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Es ist immer wieder ein erfreulicher 
Anlass, wenn eine Feuerwehr ein 

Gründungsjubiläum feiert. 100 Jahre 
sind eine sehr lange Zeit, in der mehre-
re Generationen im Dienst der Nächs-
ten standen und heute noch stehen. 

Die Freiwillige Feuerwehr Hörmsdorf 
wurde im Jahre 1923 gegründet, bald 
darauf begann man mit dem Bau ei-
nes Rüsthauses. Dieses wurde mehr-
fach um- und ausgebaut, bevor knapp 
vor der Jahrtausendwende das neue 
Mehrzweckgebäude eingeweiht wurde, 
in welchem die Freiwillige Feuerwehr 
Hörmsdorf seither untergebracht ist. 

Heute – 100 Jahre später – hat die Frei-
willige Feuerwehr Hörmsdorf 50 Mit-

Seit der Gründung des damaligen 
Löschzuges Hörmsdorf vor mittler-

weile 100 Jahren können sich die Be-
wohnerinnen und Bewohner der Regi-
on darauf verlassen, dass rund um die 
Uhr für ihre Sicherheit gesorgt wird. 
Ob früher mit Motorspritze oder Mann-
schaftswagen mit Pferdefuhrwerk, 
oder heute mit den modernsten tech-
nischen Geräten, seit hundert Jahren 
gilt: die Kameradinnen und Kameraden 
der Freiwilligen Feuerwehr Hörmsdorf 
sind zur Stelle und rücken unter dem 
Einsatz der eigenen Gesundheit zu je-
der Tages- und Nachtzeit aus, um an-
deren zu helfen. 

Den Wert unserer knapp 700 Wehren 
in der Steiermark kann man gar nicht 
oft genug wertschätzen. Schnell und 
schlagkräftig stehen die über 50.000 
Mitglieder der Freiwilligen Feuerweh-

glieder, die sich sowohl bei Einsätzen 
zu jeder Tages- und Nachtzeit als auch 
bei der Ausbildung engagieren und ist 
eine von sechs Feuerwehren der Markt-
gemeinde Eibiswald.

Ohne die Freiwilligen Feuerwehren 
wäre Sicherheit in den Orten nicht 
denkbar, ihre Leistungen sind für die 
Gesellschaft unverzichtbar. Die Mit-
glieder der Freiwilligen Feuerwehr 
bringen viele Stunden ihrer Freizeit 
ein, sie nehmen persönliche Risi-
ken in Kauf, und sie tun dies unent-
geltlich.

Seit nunmehr 100 Jahren erfüllt die 
Freiwillige Feuerwehr Hörmsdorf die-
se Aufgaben in vorbildlicher Weise. 

ren im Land bereit und sorgen vom 
Brand über die Naturkatastrophe bis 
zum Verkehrsunfall in jeder Lage für un-
sere Sicherheit. Es ist diese Selbstlosig-
keit, die die ehrenamtliche Arbeit unse-
rer Feuerwehrkameradinnen und -ka-
meraden so unentbehrlich macht und 
ihren Leistungen im Dienste der Allge-
meinheit einen noch höheren Stellen-
wert verleiht. 

Die Freiwillige Feuerwehr Hörmsdorf 
ist aber nicht nur für die Sicherheit 
der Gemeinde unersetzbar, sondern 
auch aus dem Dorfleben nicht weg-
zudenken. Vom Eibiswalder Gesund-
heitstag über den Tag der Feuerwehr 
bis hin zu einer aktiven Feuerwehrju-
gend leisten die Kameradinnen und 
Kameraden einen wichtigen Beitrag 
zum Gemeinschaftsleben in der Ge-
meinde Eibiswald.

100 Jahre Freiwillige Feuerwehr HörmsdorfLiebe Kameradinnen und Kameraden!

Ich möchte mich daher bei allen Kame-
radinnen und Kameraden für den Ide-
alismus, die Hilfsbereitschaft und die 
Einsatzfreude, die nicht nur den Men-
schen in der Gemeinde, sondern auch 
der Allgemeinheit insgesamt zugute-
kommt, sehr herzlich bedanken. 

Gleichzeitig wünsche ich der Freiwilli-
gen Feuerwehr Hörmsdorf für die wei-
tere Zukunft alles Gute und viel Erfolg 
und gratuliere zum 100jährigen Jubi-
läum!

Gut Heil!

Mag. Doris Bund

Mein Dank gilt an dieser Stelle den Feu-
erwehrleuten der Freiwilligen Feuer-
wehr Hörmsdorf, mit ihrem Komman-
danten Hans Jürgen Ferlitsch an der 
Spitze, für ihren Einsatz und das große 
Engagement. Insbesondere möchte ich 
zum 100-jährigen Jubiläum gratulieren 
und wünsche den Kameradinnen und 
Kameraden für ihre weiteren Einsätze 
alles Gute!

Ein steirisches „Glück auf“!

Landeshauptmann
Christopher Drexler 
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Im Jahr 2023 feiert eure Feuerwehr 
das 100-jährige Bestehen. Als Lan-

desfeuerwehrkommandant der Steier-
mark ist es mir eine besondere Ehre, zu 
diesem geschichtsträchtigen Jubiläum 
die herzlichen Glückwünsche des Lan-
desfeuerwehrverbandes Steiermark zu 
übermitteln.

Gerne nutze ich in diesem Zusammen-
hang auch die Gelegenheit, um einer-
seits allen Funktionären und Verant-
wortungsträgern sowie andererseits 
ebenso allen Mitgliedern der jubilie-
renden Wehr, deren Familien, der ver-
antwortungsbewussten Gemeindefüh-
rung aber auch allen Förderern und 
Gönnern der FF Hörmsdorf ein herzli-
ches „Dankeschön und Vergelt’s Gott“ 
für ihr Wirken bzw. für ihre Unterstüt-
zung auszusprechen.
Die vergangenen 100 Jahre waren für 
die Wehr eine Zeit des stetigen Wandels 
und der wachsenden Herausforderun-
gen. So haben sich im Laufe der Jahr-

Es ist zu bewundern, dass es heut-
zutage noch Menschen gibt, die 

auf freiwilliger Basis dem Nächsten in 
Not helfen. Ich glaube, es gibt nur we-
nige Institutionen wie unsere Freiwil-
ligen Feuerwehren, die mit Recht und 
voller Stolz ihre Leistungen offen darle-
gen können. Wir alle wissen die Arbeit 
unserer Feuerwehren zu schätzen und 
ihnen die nötige Anerkennung zu ge-
ben. Die FF Hörmsdorf hat in den letz-
ten Jahren großartiges für den Schutz 
von Hab und Gut, sowie die Sicherheit 
unserer Mitmenschen geleistet. Man 
sieht auch immer wieder, dass die Feu-
erwehr, neben Rettung und Bezirks-
hauptmannschaft ein wichtiges Glied 
in der Kette des Zivil- und Katastro-
phenschutzes ist.

Daher ist es für mich als Bürgermeister 
eine Selbstverständlichkeit die Aktivi-

zehnte Art und Anzahl der Einsätze und 
der dafür benötigten Gerätschaften 
geändert, sodass folglich auch immer 
mehr Zeit für wichtige Aus- und Wei-
terbildungsmaßnahmen aufgebracht 
werden muss. Ein großes Maß an Ide-
alismus, Hingabe und Pflichtbewusst-
sein ist notwendig, um die der Feuer-
wehr bzw. deren Mitgliedern übertra-
genen Aufgaben zu erfüllen. 

Dieses 100-jährige Bestandsjubiläum 
ist sohin auch ein deutliches Signal da-
für, dass über die Jahrzehnte hinweg 
viele Menschen an die gute Sache ge-
glaubt und ihre Freizeit dem Dienst am 
Nächsten geopfert haben. Dieser Geist 
des füreinander Einstehens wurde von 
Generation zu Generation weitergetra-
gen und ist immer noch lebendig. Und 
das ist gut so.

Gemeinsam mit den Wehrverantwort-
lichen – HBI DI (FH) Hans Jürgen Fer-
litsch und OBI Hans-Jürgen Novak – 

täten der Freiwilligen Feuerwehr nach 
besten Möglichkeiten zu unterstützen. 
Das Wichtigste sind jedoch die Feuer-
wehrkameradInnen mit ihrem persön-
lichen Einsatz, verbunden mit einer gu-
ten Ausstattung und der Bereitschaft 
anderen zu helfen. 

Im Mittelpunkt einer jeden Feuerwehr 
stehend die KameradInnen und die 
Kameradschaft. Das ganze Jahr über 
engagieren sie sich bei Ausbildungen, 
Einsätzen mit verschiedensten Anfor-
derungen und Herausforderungen, 
Festlichkeiten und einer großen An-
zahl unterschiedlicher Tätigkeiten und 
Aktivitäten. 

Als Bürgermeister der Marktgemeinde 
Eibiswald kann ich versichern, dass die 
FF Hörmsdorf allen Anforderungen aufs 
Höchste entspricht und auf ihre viel-

Liebe Mitglieder  
der Freiwilligen Feuerwehr Hörmsdorf!

Werte Kameradinnen und Kameraden, 
geschätzte Mitglieder und Freunde  
der Freiwilligen Feuerwehr Hörmsdorf!

hoffe ich, dass sich für die FF Hörms-
dorf auch in den kommenden Jahren 
und Jahrzehnten immer wieder zahl-
reiche Bürgerinnen und Bürger mit ent-
sprechender Wertehaltung finden, die 
als stets einsatzbereite Feuerwehrmit-
glieder – und in guter Kameradschaft 
– ihren wichtigen Dienst im Rahmen 
der steirischen Sicherheitsarchitektur 
verrichten. 

Für die Zukunft wünsche ich den Feu-
erwehrmitgliedern der FF Hörmsdorf 
das Allerbeste sowie eine stets unfall-
freie Rückkehr von allen Einsätzen und 
Ausrückungen!

„Gut–Heil!“

Euer 
Reinhard Leichtfried,

Landesfeuerwehrkommandant

fältigen Aufgaben bestens vorbereitet 
ist! Durch regelmäßig durchgeführte 
Übungen und ein erprobtes Krisenma-
nagement ist die FF Hörmsdorf jeder-
zeit bereit, die sich stellenden Heraus-
forderungen anzunehmen! 

Hier gilt gleichzeitig mein Dank allen 
KameradInnen, die sich in ihrer Freizeit 
für die Sicherheit der BürgerInnen un-
serer Gemeinde engagieren. Ich wün-
sche den FeuerwehrkameradenInnen 
weiterhin viel Erfolg bei ihrer ehren-
amtlichen Tätigkeit und dass sie immer 
gesund von den Einsätzen nach Hause 
zurückkehren.

Bürgermeister  
Andreas Thürschweller,

Abgeordneter zum  
Steirischen Landtag
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Seit nunmehr 100 Jahren engagie-
ren sich in Hörmsdorf Menschen, 

um ihren Nächsten im Falle von Brän-
den, Unfällen, Elementarereignissen 
und vielen mehr Hilfe zu leisten – und 
das Ganze freiwillig und unentgeltlich – 
ein Jubiläum das gefeiert werden darf.

Dabei blickt unsere Feuerwehr auf be-
wegte Zeiten zurück. Waren es die An-
fangsjahre mit der Weltwirtschaftskrise 
und daraus resultierender hoher Infla-
tion, die viele Anschaffungen nicht ein-
fach gestaltete, der halbdiktatorische 
Ständestaat, in welchem die Freiheit 
massiv eingeschränkt wurde, der zwei-
te Weltkrieg, in dem viele Kameraden 
zum Kriegsdienst eingezogen wurden, 
bis hin zur beginnenden Technisie-
rung mit Kraftfahrzeugen und der Ent-
wicklung der Feuerwehren nicht nur zu 

Wenn sich vor 100 Jahren 13 Män-
ner zusammengefunden haben, 

um den Löschzug Hörmsdorf der Feu-
erwehr Eibiswald zu gründen, dann 
haben sie, wie man in der Chronik der 
Wehr lesen kann, auch damals schon 
viel Engagement gezeigt, den schon 
ein Jahr später wurde ein Rüsthaus 
gebaut, wurde die Anzahl der Mitglie-
der mehr als verdoppelt und man hat 
den Schritt in die Selbstständigkeit ge-
wagt und die „Freiwillige Orts-Feuer-
wehr und Rettungsabteilung“ aus der 
Taufe gehoben. 

Was war die Motivation der damaligen 
Mitglieder für ihr Tun? Als Erstes, da-
von können wir mit Sicherheit ausge-
hen, den Menschen in Not zu helfen, 
aber auch das gesellschaftliche Leben 
in dieser Zwischenkriegszeit zu berei-
chern. Die Aufgaben der Feuerwehren 
gingen damals nicht viel über den ab-
wehrenden Brandschutz hinaus, ha-
ben sich aber, wie wir alle wissen, in 
den letzten 100 Jahren um ein Vielfa-

Brandbekämpfern sondern inzwischen 
jenen, die in allen möglichen und un-
möglichen Notlagen Hilfe leisten.

50 Mitglieder, davon 34 aktive Kame-
radinnen und Kameraden versehen 
aktuell bei unserer Feuerwehr ehren-
amtlich ihren Dienst. Den Großteil ih-
rer Zeit wenden sie dabei für Ausbil-
dung und Übungen, die Wartung und 
Instandhaltung von Gerätschaften, 
Fahrzeugen und Rüsthaus, die Verwal-
tung und nicht zuletzt die Aufbringung 
finanzieller Mittel auf, finanzieren wir 
doch einen nicht unwesentlichen An-
teil an unserer Ausrüstung selbst mit. 
All das hat sich in den letzten 100 Jah-
ren sehr gewandelt, ist aber notwen-
dig, um bei den Einsätzen schnell und 
kompetent die erforderliche Hilfe leis-
ten zu können.

ches geändert, die zunehmende Tech-
nisierung hat auch das Aufgabenfeld 
der Feuerwehr vom Brandschutz zur 
technischen Hilfeleistung gewandelt, 
was sich auch in der Feuerwehr Hörms-
dorf abbildet.

Immer wieder wurden neue Fahrzeu-
ge und Gerätschaften angekauft, ja so-
gar ein neues, zweckmäßiges Rüsthaus 
gebaut. Aber eines ist gleichgeblieben, 
die Bereitschaft der Mannschaft Men-
schen in Not zu Helfen. Heute kann die 
Feuerwehr Hörmsdorf auf einen mo-
dernen Fuhrpark zugreifen, Rüsthaus 
und Ausrüstung sind zeitgemäß und 
werden von einer bestens ausgebilde-
ten Mannschaft bedient. Dieser Mann-
schaft, nicht nur der heutigen, nein der 
gesamten Mannschaft der letzten 100 
Jahre sei hier der Dank ausgesprochen, 
den nur durch ihre Mithilfe und ihren 
enormen Einsatz konnte, das erreicht 
werden, was heute zur Verfügung steht. 
Unzählige Stunden für Übung und Aus-
bildung, unzählige Stunden für die Sys-

Freiwillige Feuerwehr Hörmsdorf  
– 100 Jahre im Dienste des Nächsten

Was als Löschzug begann, 
hat sich zu einer Top-Feuerwehr entwickelt. 
Alles Gute zum Geburtstag!

Und all das tun unsere Mitglieder mit 
größtem Eifer, worauf ich als Komman-
dant sehr stolz bin. Wir tragen die Idee 
unserer Vorgänger weiter und entwi-
ckeln unsere Einsatzorganisation in 
allen Belangen weiter, ohne dabei das 
Wichtigste, die Gemeinschaft und die 
Kameradschaft, aus den Augen zu ver-
lieren. Sie ist ein wichtiger Faktor, da-
mit im Notfall bestens zusammenge-
arbeitet wird. In den 100 Jahren wurde 
dies stets hochgehalten und das wer-
den wir auch weiterhin tun, um alle ge-
meinsam mit Stolz auf unsere Leistun-
gen blicken zu können.

Gut Heil

HBI Hans Jürgen Ferlitsch

temerhaltung, Wartung, Verwaltung 
und auch unzählige Stunden für Ver-
anstaltungen zur finanziellen Mittelbe-
schaffung wurden geleistet, aber auch 
der Gesellschaftliche Aspekt sei hier 
wieder erwähnt. 

Der Marktgemeinde Eibiswald, bzw. 
der Vorgängergemeinde Pitschgau, 
kann man gratulieren, dass sie sich, 
neben vielen anderen Wehren, auch 
auf die enorme Schlagkraft der Feuer-
wehr Hörmsdorf verlassen kann und 
ebenso der Bevölkerung von Hörms-
dorf und Umgebung, denn sie haben 
eine Wehr, die da ist, um Menschen in 
Not zu Helfen.

Wer schnell hilft, hilft doppelt.
Alles Gute auch für die Zukunft!

Gut Heil!

Sepp Gaich, OBR
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Ein 100-jähriges Jubiläum ist ein 
mehr als guter Grund, die Ge-

schichte einer Organisation wie der 
Freiwilligen Feuerwehr Hörmsdorf, auf-
zuarbeiten. Mir persönlich ging es vor 
allem darum, die Geschehnisse und 
Entwicklung der FF Hörmsdorf für die 
Nachwelt festzuhalten.

Bereits vor zehn Jahren, zum 90-jäh-
rigen Jubiläum, durfte ich eine Chro-
nik gestalten. In diesen zehn Jahren 
sind viele weitere Dokumente aufge-
taucht, wie etwa die fast vollständig 
erhaltenen Kassabücher seit Grün-
dung des Löschzuges. Auch konnten 
alte Gemeinderatssitzungsprotokol-
le der Gemeinden Pitschgau und Feis-
ternitz durchforstet und dadurch wei-
tere Meilensteine ergänzt werden. Vie-
le Stunden an Arbeit und Recherchen 
haben zu dem vorliegenden Ergebnis 

geführt und zeichnen die Geschichte 
der FF Hörmsdorf nun noch detaillier-
ter nach. Besonders freut es mich, dass 
einiges rekonstruiert werden konnte, 
was schon verloren schien, aber auch, 
dass manche Dinge aus den Überlie-
ferungen anhand der neu aufgetauch-
ten Dokumente aktualisiert und so für 
künftige Generationen korrekt datiert 
erhalten werden konnten.

Mein besonderer Dank gilt an dieser 
Stelle unserem Bereichsbeauftragten 
für die Feuerwehrgeschichte EABI Alois 
Gritsch. Er hat nicht nur zahlreiche Do-
kumente aus dem Landesarchiv ausge-
hoben, die in der Feuerwehr nicht mehr 
vorhanden waren, sondern auch groß-
artige Arbeit bei der Transkription der 
Kassabücher, die bis 1967 in Kurrent 
geschrieben waren und damit wert-
volle Unterstützung bei der Erstellung 

Liebe Geschichts- und Feuerwehrinteressierte!

dieser Chronik geleistet. Ebenso gilt 
ein Dank den beiden Korrekturlesern 
OLM Manuel Kleindienst und LM Jen-
nifer Novak und nicht zuletzt dem Lay-
outer dieses Werkes, der nicht nament-
lich erwähnt werden möchte, dem ich 
aber dennoch einen großen Dank für 
die zeitgerechte Fertigstellung zukom-
men lassen möchte.

Ich hoffe sehr, dass zukünftige Gene-
rationen dieses Werk, welches ein Le-
bendiges sein soll, weiter überarbei-
ten und ergänzen werden, sodass man 
auch in Zukunft die Vergangenheit der 
FF Hörmsdorf in Erinnerung behält.

Ich wünsche Ihnen viel Spaß beim Le-
sen!

HBI Hans Jürgen Ferlitsch

Vorwort des Autors
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RüsthäuserKommandanten

1. Kommandant von 1923 bis 1936: 
Franz Deutschmann (Abb. 2.1,  
Seite 24)

2. Kommandant von 1936 bis 1945: 
Josef Lebenbauer (Abb. 4.14,  
Seite 54)

3. Kommandant von 1945 bis 1953: 
Franz Kronabitter (Abb. 5.1,  
Seite 66)

4. Kommandant von 1953 bis 1977: 
Vinzenz Kronabitter sen. (Abb. 
5.18, Seite 78)

5. Kommandant von 1977 bis 1989: 
Franz Kronabitter vlg. Hiaslbauer 
(Abb. 7.32, Seite 107)

6. Kommandant von 1989 bis 1995: 
Vinzenz Kronabitter jun. (Abb. 9.1, 
Seite 129)

7. Kommandant von 1995 bis 2007: 
Franz Lampl (Abb. 9.31, Seite 135)

8. Kommandant von 2007 bis 2012: 
Gerhard Reiterer (Abb. 10.39,  
Seite 158)

9. Kommandant von 2012 bis heu-
te: DI (FH) Hans Jürgen Ferlitsch 
(Abb. 11.1, Seite 173)

1924 – Bau des ersten Rüsthauses aus 
Holz (am Bild im Jahr 1929) 
(Abb. 3.17, Seite 24)

1980 – Ausbau des Rüsthauses aufgrund Tank-
löschfahrzeuganschaffung und Anbau eines zu-
sätzlichen Raumes (Abb. 0.10, Seite 111)

1997 bis 1999 – Neubau des Rüsthauses an einem neuen 
Standort an der B69 (Mehrzweckgebäude der Gemeinde 
Pitschgau), (Abb 9.62, Seite 136)

1951 bis 1952 – Erster Um- und Ausbau des Rüsthau-
ses, die Fläche wird vergrößert, Wände werden ausge-
mauert (Abb. 5.11, Seite 72)

1986 – Einbau eines neuen großen Garagentores aufgrund 
Tanklöschfahrzeuganschaffung (Abb. 9.33, Seite 121)

1956 – Stromeinleitung 
1968 – Kompletter Neubau des Rüsthauses in 
Massivbauweise am bestehenden Standort 

1989 – Telefonanschluss für das Rüsthaus 
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2019 – Installation einer automatischen Not-
stromversorgung mit einem mobilen Aggregat 
2020 – Ausstattung des Rüsthauses mit einer 
Gefahrenmeldeanlage 

2015 – Erweiterung der Räumlichkeiten im bestehen-
den Rüsthaus um ein Lager (Abb. 11.41, Seite 184)

2022: Installation eines fixen Notstromaggre-
gates (Abb. 11.106, Seite 203)

Rüsthaus im Jahr 2023 (Abb. 11.122)

2016 bis 2017 – Umbau von bestehenden Räumlichkeiten, Adaptierung des ursprünglichen Lagers zu einem Atem-
schutz- und Waschraum, Adaptierung des bisherigen Atemschutzraumes zu einem Sanitärraum, Vergrößerung des 
Umkleideraumes und gleichzeitige Verkleinerung des Kommandoraumes (Abb. 11.58 bis 11.61, Seite 189)

2014 – Erweiterung der Räumlichkeiten im bestehenden Rüsthaus um eine Bekleidungskammer, ein Büro und 
einen Aufenthaltsraum im Obergeschoss (Abb. 11.29 bis 11.31, Seite 181)

2021 bis 2022 – Zubau eines Lagergebäudes 
am Gelände des Rüsthauses sowie Anbau ei-
ner Überdachung hinter dem Rüsthaus (Abb. 
11.102 und 11.103, Seite 201)
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1. LKW mit Holzaufbau: Steyr 380, Ankauf als Ge-
brauchtfahrzeug, Umbau 1948 und 1949 (Abb. 5.5, 
Seite 68)

7. Tanklöschfahrzeug mit Allradantrieb mit 2.000 l 
Löschwasser – TLFA 2000: Steyr 10S18, Baujahr 1987 
(Abb. 8.51, Seite 123)

3. Mannschaftstransportfahrzeug – MTF: VW T1, An-
kauf als Gebrauchtfahrzeug, Indienststellung 1968 
(Abb. 7.5, Seite 96)

9. Kleinlöschfahrzeug mit Allradantrieb – KLFA: Land 
Rover Defender 130, Baujahr 2006 (Abb. 0.1, Seite 154)

5. Tanklöschfahrzeug mit 2.000 l Löschwasser – TLF 
2000: Borgward B522 AO, Baujahr 1962, Ankauf und 
Indienststellung 1980 (Abb. 8.2, Seite 110)

11. Mannschaftstransportfahrzeug mit Allradantrieb – 
MTFA:  VW T6, Baujahr 2018 (Abb. 0.3, Seite 195)

2. Leichtes Löschfahrzeug – LLF: Opel Blitz mit Planen-
aufbau, Baujahr 1960, Indienststellung 1961  
(Abb. 6.15, Seite 89)

8. Mannschaftstransportfahrzeug mit Allradantrieb 
– MTFA: VW T4, Baujahr 1998, Indienststellung 2003 
(Abb. 10.5, Seite 149)

4. Berglandlöschfahrzeug – BLF: Land Rover 109, Bau-
jahr 1976 (Abb. 7.31, Seite 107)

10. Tanklöschfahrzeug mit Allradantrieb und 1.600 l 
Löschwasser – TLFA 1000: Man TGM 15.290, Baujahr 
2014, Indienststellung 2015 (Abb. 0.2, Seite 182)

6. Mannschaftstransportfahrzeug – MTF: VW T3, Bau-
jahr 1980 (Abb. 8.4, Seite 111)

1. Transportanhänger – TA: Heiserer HFB 250, Baujahr 
2001 (Abb. 0.4, Seite 147)

Fahrzeuge
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1. Tragkraftspritze Rosenbauer H50/3, Bj. 1928  
(Abb. 3.10, Seite 37)

Höhensicherungsausrüstung 2000 ( 
Abb. 0.7, Seite 147)

3. Tragkraftspritze Rosenbauer VW Automatic 75,  
Bj. 1972 (Abb. 7.12, Seite 101)

Seilwinde 2006 (Abb. 10.29,  
Seite 154)

Atemschutzgeräte 1987 (Abb. 9.5, Seite 123)

Korbtrage 2011 (Abb. 10.75,  
Seite 170)

2. Tragkraftspritze Rosenbauer R75, Bj. 1954  
(Abb. 6.5, Seite 84)

Hebekissen 2006 (Abb. 10.28, Seite 154)

4. Tragkraftspritze Rosenbauer Fox 3, Bj. 2006  
(Abb. 0.5, Seite 154)

Nasssauger 2010 (Abb. 10.66,  
Seite 167)

Notstromaggregat 1987 (Abb. 0.6, Seite 123) Hydraulisches Rettungsgerät 2015 (Abb. 0.8, Seite 182) Wärmebildkamera 2016 (Abb. 0.9, Seite 183)

Gerätschaften
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Vorgeschichte des  
abwehrenden Brandschutzes in Pitschgau

Die Freiwillige Feuerwehr Hörms-
dorf wurde in der damaligen Ge-

meinde Pitschgau gegründet. Bevor 
es jedoch dazu kam, gab es bereits ei-
nen abwehrenden Brandschutz. In der 
Chronik der Gemeinde Pitschgau aus 
1975 ist dazu zu lesen¹:

Pitschgau stand zunächst durch Jahr-
zehnte im „Feuerschutz“ der benach-
barten Marktgemeinde Eibiswald. Dort 
war 1874 eine freiwillige Feuerwehr ge-
gründet worden, nach ihren Statuten 
mit dem Zweck, ein einem „geordneten 
Zusammenwirken unter Benützung be-
währter Geräte bei Bränden innerhalb 
der Marktgemeinde und der nächstge-
legenen Ortschaften“ einzugreifen, um 
Leben und Eigentum der Bewohner zu 
schützen. Damit war auch der Umge-
bung für die erste Not eine wirksame 
Gemeinschaftshilfe zugestanden. Dazu 
kamen für Katastrophenfälle dann noch 
die Feuerwehren von Brunn (gegründet 
1876), die es ihren Schutzmännern frei-
stellte, auch bei Bränden außerhalb ih-
rer Gemeinde Dienst zu leisten, und die 
von Wies (gegründet 1892).

VORBEUGENDE MASSNAHMEN. Die Orts-
gemeinde hatte aber auch von sich aus 
Vorsorge getroffen: Auf alten Traditio-
nen fußte die vorbeugende Maßnah-
me der Feuerbeschau, eine periodische 
Überprüfung der Heizanlagen der Häu-
ser, die von befugten Organen der Ge-
meinde im Rahmen ihrer feuerpolizei-
lichen Befugnisse ausgeübt wurde und 
die mögliche Brandgefahren von vorne-
herein ausschließen sollte.

Nach der 1820 ergangenen Geschäfts-
führung der Ortsgemeinden hatte der 
Gemeindevorsteher sich mit der 1825 
kundgemachten Feuerlöschordnung 
für das flache Land vertraut zu machen 
und auf die Befolgung ihrer Bestimmun-
gen zu achten: Beseitigung aller Brand-
gefahren sowie Beischaffung und Erhal-

tung von Feuerlöschrequisiten; es soll-
ten Handspritzen besorgt, Feuerhaken, 
Leitern, Bottiche und Laternen in den 
Häusern bereitstehen und der unvor-
sichtige Gebrauch des freistehenden 
Lichts und des Tabakrauchens in der 
Nähe feuergefährlicher Gegenstände 
unterbunden werden.

Das waren Maßnahmen des Vorbeu-
gens. Die Feuerlöschordnung für Stei-
ermark aus 1886 geht schon weiter: Sie 
verpflichtet Gemeindevorsteher, recht-
zeitig auf dem Brandplatz zu erschei-
nen und daselbst die Rettungs- und 
Löscharbeiten entweder selbst zu lei-
ten oder den Leiter derselben tatkräf-
tigst zu unterstützen. Eine Verordnung 
der Bezirkshauptmannschaft Deutsch-
landsberg aus 1901 schärft diese Ver-
pflichtung nachdrücklich ein, da die am 
Brandplatz erschienenen Feuerwehren 
in fremden Gemeinden durch ihre Orts-
unkenntnis beeinträchtigt seien und 
nicht immer die örtlichen Löschbehelfe 
aufzufinden wüßten. Hier habe der Ge-
meindevorsteher oder sein Stellvertreter 
weisend einzugreifen und auch den er-
schienenen Zuschauern klarzumachen, 
daß sie hier nicht zuzusehen, sondern zu 
helfen hätten.

Anzumerken zu den vorangegangenen 
Zeilen ist zunächst, dass die FF Eibis-
wald ihr Gründungsjahr mit 1873 und 
nicht 1874 datiert hat. Im September 
1873 fand die Gründungsversammlung 
der Freiwilligen Feuerwehr Eibiswald 
im Gasthaus des Alois Stelzer statt.⁴

Das „Gesetz vom 23. Juni 1886 womit 
eine Feuerlöschordnung für das Her-
zogthum Steiermark mit Ausnahme 
der Landeshauptstadt Graz erlassen 
wird“ enthielt viele Bestimmungen, 
die sich zu einem großen Teil noch in 
heutigen Gesetzen finden. So werden 
zum Beispiel die Agenden der Feuer-
polizei der Gemeinde bzw. dem Bür-

germeister zugeordnet, welche unter 
anderem die Feuerbeschau zu organi-
sieren hatte. Schon damals bestand die 
Kommission für die Feuerbeschau aus 
einem Gemeindevertreter, dem Rauch-
fangkehrer und einem Deligierten der 
Feuerwehr.

Für die Brandbekämpfung hatte die 
Gemeinde Löschordnungen zu erlas-
sen, um einen geordneten Ablauf von 
Löscharbeiten sicherzustellen, sofern 
eine Freiwillige Feuerwehr bestand in 
Abstimmung mit derselbigen.

Die Löschwasserversorgung fand sich 
ebenfalls in dieser Feuerlöschord-
nung, auch damals schon wurde der 
Gemeinde die Aufgabe für ausrei-
chend Löschwasser sorge zu tragen 
gesetzlich aufgetragen. Darüber hin-
aus mussten, unabhängig vom Vor-
handensein einer Feuerwehr, Lösch-
geräte vorgehalten werden, sogar 
die Größe der Spritzen wurde je nach 
Ortsgröße vorgegeben.

Zahlreiche Paragrafen zu Feuerweh-
ren finden sich ebenso bereits in die-
ser Feuerlöschordnung. Diese beinhal-
ten etwa Vorgaben zu Organisations-
formen der Feuerwehr, aber auch zur 
finanziellen Gebahrung, wie etwa die 
rechtzeitige Vorlage eines Voranschla-
ges und eines Rechnungsabschlusses 
an die Gemeinde.

Nicht zuletzt wird, wie auch heute 
noch, die Leitung eines Einsatzes dem 
Hauptmann der jeweiligen Ortsfeu-
erwehr übertragen, selbst die Kenn-
zeichnung des Standortes des Haupt-
mannes am Brandplatze bei Tag mit 
einer roten Fahne, bei Nacht mit ei-
ner roten Laterne, hat sich bis heute 
nur wenig geändert, jedoch werden 
heutzutage zur Kennzeichnung der 
Einsatzleitung rote Dreh- oder Blitz-
leuchten verwendet.

In den Grundzügen hat sich also in 
den letzten 137 Jahren seit Erlass 
dieser Feuerlöschordnung nicht viel 
geändert. Die Vorgaben wurden stän-
dig den aktuellen Gegebenheiten an-
gepasst, sowohl betreffend die Tech-
nik, als auch der Aufgaben der Frei-
willigen Feuerwehren, die in den Abb. 1.1: Feuerlöschordnung  

aus dem Jahr 1886

letzten Jahrzehnten vor allem durch 
technische Hilfeleistungen aller Art 
ergänzt wurden. In den letzten Jah-
ren hat sich dieses Aufgabengebiet 
mit der Zunahme von Extremwetter-
ereignissen und der Bekämpfung de-
rer unmittelbaren Folgen noch ein-
mal erweitert.

Doch zunächst zu den Anfängen. 1923 
erfolgte in der Gemeinde Pitschgau der 
erste Schritt zum organisierten Feuer-
wehrwesen mit der Gründung eines 
Löschzuges in Hörmsdorf.
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1923 bis 1926 – Löschzug Hörmsdorf  
der Freiwilligen Feuerwehr Eibiswald

Im Mai 1923 wurde der Löschzug 
Hörmsdorf der Freiwilligen Feuer-

wehr Eibiswald gegründet. Die Grün-
dungsmitglieder des Löschzuges wa-
ren:
• Franz Deutschmann
• Vinzenz Kronabitter
• Franz Kronabitter vlg. Hiaslbauer
• Franz Schweighofer
• Matthias Kainacher
• Anton Höller
• Johann Paulitsch
• Josef Schöninger
• Josef Deutschmann
• Anton Strauß
• Urban Ranegger
• Ferdinand Wirnsberger
• Alois Kainacher

Noch im Gründungsjahr stellte der 
Löschzug das Ansuchen an die Gemein-
de ein Rüsthaus zu bauen, welches da-

raufhin 1924 errichtet wurde. Die Ka-
meraden sammelten dazu das Holz bei 
den örtlichen Bauern, das Grundstück 

wurde von der Familie Kronabitter vlg. 
Hiaslbauer zur Verfügung gestellt. Die 
Kosten für dieses erste Rüsthaus belie-
fen sich, in einer Zeit mit sehr hoher In-
flation, auf 14.000.000,- Kronen. Heute 
würde dies einem Betrag von € 6.860,-- 
entsprechen.² Es ist angesichts dessen 
nachvollziehbar, dass es sich um ein 
sehr einfaches Holzgebäude handelte, 
das zudem von den Feuerwehrmän-
nern selbst errichtet wurde. Bis zum 
Jahr 1999 befand sich das Rüsthaus der 
FF Hörmsdorf, natürlich mehrfach um- 
und ausgebaut, an derselben Stelle.

Zum Jahresende 1923 versahen 31 
Mitglieder den freiwilligen Dienst im 
Löschzug Hörmsdorf und das bei 91 
Häusern und 614 Einwohnern, welche 
Hörmsdorf damals zählte.³
Erster Kommandant des Löschzuges 
und später auch der eigenständigen 

Freiwilligen Feuerwehr Hörmsdorf war 
bis zum Jahr 1936 Franz Deutschmann.

Aus dem Jahr 1924 stammt das erste 
noch im Original erhaltene Dokument, 
in dem erstmals der Löschzug Hörms-
dorf genannt wird, siehe Abb. 2.2.
Mit diesem Schreiben wurde um Unter-
stützung in der Bevölkerung geworben, 
um finanzielle Mittel für die Beschaf-
fung der Ausrüstung und den Bau des 
Rüsthauses aufzubringen. In diesem 
Dokument sind ebenso alle Spender, 
die Spendensumme sowie die Unter-

schriften der Spender angeführt, wobei 
sowohl Geldspenden, als auch Holz-
spenden für den Rüsthausbau ange-
führt sind. Der erbetene Spendenbe-
trag von 10.000 Kronen beträgt heute 
inflationsbereinigt € 4,902.

Aus dem Jahr 1924 ist ebenso noch das 
Kassabuch vorhanden, welches insge-
samt Einnahmen von 12.575.000 Kro-
nen aufweist, heute wären dies rund € 
6.162,--². Diese Einnahmen setzen sich 
zusammen aus dem „Reinerträgnis von 
dem Feuerwehr Glückshafen“, „unter-

stützende Mitglieder“, „Gemeindekas-
se Pitschgau“ und „Bez. Eibiswald“.

In den Jahren 1923 und 1924 suchten 
verheerende Brände den Markt Eibis-
wald und dessen Umgebung heim1, 
diese stellten bereits in den ersten 
beiden Jahren höchste Anforderun-
gen an den neu gegründeten Lösch-
zug. Brandeinsätze galt es 1924 un-
ter anderem in Eibiswald beim Hin-
terhaus Johann Pichler in Eibiswald 
94, welcher sich auf den Dachstuhl 
beschränkte, beim Sägewerk Alo-

Abb. 2.1: Franz Deutschmann, 1. 
Kommandant von 1923 bis 1936

Abb. 2.3: Kassabuch aus dem Jahr 1924 mit den aufgelisteten Einnahmen

Abb. 2.2: Erstes noch erhaltenes Dokument mit einem 
Aufruf zur Unterstützung der Feuerwehr durch die un-
terstützenden Mitglieder vom 05. Mai 1924.

Abb. 2.4: Mit diesem Schreiben wurde Anfang 1925 der 
Betrag für unterstützende Mitglieder festgelegt und 
um weitere Spenden gebeten, um die Ausrüstung und 
den Ausbau der Feuerwehr finanzieren zu können
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is Deutschmann in Eibiswald 49 und 
beim Großbrand des Dampfsägewer-
kes Robinson samt Stallgebäude in 
Aibl zu bewältigen.⁴

In den Jahren nach dem ersten Welt-
krieg herrschte eine hohe Inflationsra-
te in Österreich, was letztlich im März 
1925 zur Einführung der Schillingwäh-
rung führte. Auch der Löschzug Hörms-
dorf war von dieser rasanten Geldent-
wertung betroffen, da man ja mitten im 
Bau eines Rüsthauses und der Beschaf-
fung von Ausrüstung steckte, weshalb 
der erbetene Beitrag der unterstützen-
den Mitglieder für 1925 bereits um 50 % 
auf 15.000 Kronen angehoben wurde, 
was inflationsbereinigt heute einem 
Betrag von € 7,35 entsprechen würde². 
Das Schreiben inklusive Transkript fin-
det sich in Abbildung 2.4.

Der Löschzug stellte mit seiner 32 Mann 
starken Mannschaft gut 40 % der ins-
gesamt 77 aktiven Mitglieder der Ei-
biswalder Feuerwehr und stellte so-
mit für diese eine ansehnliche Verstär-

Abb. 2.5: Gruppenfoto anlässlich der Übergabe einer Abprotzspritze an den Löschzug Hörmsdorf am 28.09.1925

Abb. 2.6: Matthias Müller vlg. Grie-
set war von 1921 bis 1932 Bürger-
meister von Pitschgau

kung dar⁴. An Ausrüstung standen den 
Männern ein Mannschaftswagen und 
ab 1925 ein Wagen mit einer Abprotz-
spritze, von Pferden gezogen, und 180 
m Schläuchen zur Verfügung. Für die 
Bedienung der Spritze waren immer-
hin acht bis zehn Mann notwendig. Bis 

zur Zuteilung der Abprotzspritze an den 
Löschzug Hörmsdorf stand den Wehr-
männern eine zweirädrige Spritze zur 
Verfügung, die danach wieder nach 
Eibiswald zurückgenommen wurde.⁴

Für 1926 scheinen in der Chronik der 
FF Eibiswald zwei Brandeinsätze in 
Hörmsdorf auf. So brannte es unter 
anderem beim Gasthaus Paulitsch und 
am 15.08.1926 das Wirtschaftsgebäude 
Ulrich Partl vlg. Wolfmühle.⁴

Bürgermeister der damaligen Gemein-
de Pitschgau war zum Zeitpunkt der 
Gründung des Löschzuges Hörmsdorf 
Matthias Müller vlg. Grieset aus Hörms-
dorf 24, der von 1921 bis 1932 im Amt 
war.¹ Ebenso zum Löschbereich der FF 
Hörmsdorf gehört die heutige Katast-
ralgemeinde Feisternitz, welche zum 
Gründungszeitpunkt eine eigenstän-
dige Gemeinde war. Genaue Zuständig-
keiten, wie die heutigen Löschbereiche, 
waren damals jedoch noch keine fest-
gelegt. Bürgermeister von Feisternitz 
war von 1920 bis 1928 Georg Pinter.⁶

1927-1933
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Am 28.03.1927 stellte der Löschzug, mit Zustimmung der 
Gemeinde Pitschgau und der Freiwilligen Feuerwehr Ei-

biswald das Ansuchen an die Landesregierung in eine eigen-
ständige Freiwillige Feuerwehr umgewandelt zu werden, sie-
he Abbildung 3.1.

1927 bis 1933 – Freiwillige Feuerwehr  
und Rettungsabteilung Hörmsdorf

Abb. 3.1: Ansuchen des Löschzuges Hörmsdorf an die 
Landesregierung um Umwandlung in eine eigenstän-
dige Freiwillige Feuerwehr

Abb. 3.2: Die originalen Satzungen der Freiwilligen Feuerwehr Hörmsdorf vom 28.03.1927, welche einmal bei 
der Freiwilligen Feuerwehr Hörmsdorf und einmal im Landesarchiv aufliegen
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Abb. 3.3: Erklärung der Freiwilligen Feuerwehr Eibiswald über den einstimmigen Beschluss, dass gegen die Um-
wandlung des Löschzuges Hörmsdorf in eine eigenständige Freiwillige Feuerwehr kein Einwand besteht, inklu-
sive Transkript

Abb. 3.5: Bescheid über die Nichtuntersagung der Umwandlung des Löschzuges in eine eigenständige Freiwilli-
gen Feuerwehr Hörmsdorf

Abb. 3.4: Ersuchen der Gemeinde Pitschgau an den 
Landesverband für das Feuerwehr- und Rettungswe-
sen, dem Ansuchen auf Umwandlung in eine eigen-
ständige Feuerwehr ehestmöglich zu entsprechen

Diesem Ansuchen beigefügt war auch 
eine Bestätigung der Wehrleitung der 
Freiwilligen Feuerwehr Eibiswald, 
dass gegen die Umwandlung kein Ein-
wand bestehehen würde, siehe Abbil-
dung 3.3.

Mit 10.05.1927 ging ein Schreiben der 
Gemeinde Pitschgau an den Landes-
verband für das Feuerwehr- und Ret-
tungswesen, in welchem darum ge-
beten wurde, dem Ansuchen auf Um-
bildung des Löschzuges in eine eigen-

ständige Feuerwehr ehestmöglich zu 
entsprechen. Die Untersagungsfrist 
lief laut Unterlagen im Landesarchiv 
am 28.04.1927 ab, die Auslaufstelle der 
Landesregierung passierte das Doku-
ment offenbar am 20.05.1927.
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Auf jeden Fall wurde das Ansuchen 
von der steiermärkischen Landesregie-
rung mit 05.04.1927 genehmigt und der 
Löschzug in die Freiwilligen Orts-Feuer-
wehr und Rettungsabteilung Hörms-
dorf umgebildet.

Der technische Fortschritt machte auch 
vor der Feuerwehr Hörmsdorf nicht 
halt und so wurde bereits im Jahr 1928 
die erste Motorspritze angekauft, wel-
che am 29. Juni 1928 geweiht wurde. 
Damit war unsere Feuerwehr eine der 

Abb. 3.6: Mit 05.04.1927 wurde die 
Gründung der eigenständigen Feu-
erwehr mit Franz Deutschmann als 
Obmann und Josef Schöninger als 
Stellvertreter genehmigt

ersten Wehren im Bezirk, welche über 
eine motorbetriebene Pumpe verfügte.
Die Finanzierung erfolgte unter ande-
rem über einen Spritzenfonds, welcher 
im ersten Kassabuch der FF Hörmsdorf 
aufgelistet ist. Darin sind die Spenden-
einnahmen und die Spender für die Be-
schaffung dieser Motorspritze verzeich-
net, wie in Abbildung 3.7 ersichtlich.
Im Kassabuch ist die Zahlung einer 
ersten Rate für die Motorspritze am 
11.08.1928 mit einer Höhe von ÖS 
1.800,-- verbucht. Mit 10.01.1929 ist die 

letzte Rate mit insgesamt ÖS 1.651,-- 
verbucht (Motor letzte Rate von hier ÖS 
221,--, von der Postsparkasse ÖS 30,-- 
und von Matthias Müller ÖS 1.400,--), 
womit Gesamtkosten von ÖS 3.451 zu 
Buche stehen. Inflationsbereinigt er-
gibt dies einen ungefähren gegenwär-
tigen Wert von € 15.035,112, was in 
etwa auch dem heutigen Preis einer 
Tragkraftspritze entspricht. Seitens des 
Landesfeuerwehrverbandes gab es im 
selben Jahr eine Subvention von ÖS 
1800,--. Dennoch reichte der Kassen-
stand für die Finanzierung der Motor-
spritze offenbar nicht aus, weshalb von 
der Gemeinde leihweise mit 5% Verzin-
sung ein Betrag von ÖS 500,-- zur Ver-
fügung gestellt wurde sowie von Bgm. 
Matthias Müller mit 8% Verzinsung ein 
Betrag von ÖS 1400,--. Dieses Darlehen 
konnte laut Kassabuch jedoch schon 
am 07.07. und 06.09.1929 zurückbe-
zahlt werden, da es entsprechende Ein-
nahmen aus einem Bezirksfeuerwehr-
tag und einem Fest gab.

Abb. 3.7: Die Einnahmen des „Spritzenfonds“ der FF 
Hörmsdorf zur Finanzierung der ersten motorisierten 
Pumpe im Jahr 1928 inklusive Transkript

Dass die FF Hörmsdorf damit eine der 
bestausgerüsteten Feuerwehren der 
Umgebung war, legt ein Zeitzeugen-
bericht von EHBI Johann Krasser von 
der FF Oberhaag nahe, welcher der FF 
Hörmsdorf am 16.09.2013, nach der 
90-Jahr-Feier, folgende Zeilen zukom-
men lies: „Mein Vater, geb.1907, hat des 
öfteren erzählt, dass beim Wirtschafts-
gebäudebrand im Jahr 1928 bei vlg. 
Tinacher in Oberhaag die Feuerwehr 
Hörmsdorf als einzige der ausgerück-
ten Wehren in der Lage war, mit ihrer 
neuen Motorspritze das Löschwasser 
vom Saggaubach zum Brandobjekt zu 
fördern; die Oberhaager hatten zu die-
sem Zeitpunkt noch keine TS.“

Abb. 3.8: Einnahmen aus dem Kassabuch für das Jahr 
1928-1929 mit Transkript

Abb. 3.10: Erste Motorspritze 
(Fabrikat Rosenbauer,  

Typ H50/3) aus dem Jahr 
1928, welche heute 

noch im  
Rüsthaus als  

Museumsstück 
steht

Diese erste Pumpe steht noch heu-
te als Museumsstück im Rüsthaus 
Hörmsdorf.



40 41

Abb. 3.9: Auszug der Ausgaben aus dem Kassabuch 
für das Jahr 1928-1929 mit Transkript

Abb. 3.11: Gruppenfoto der Freiwilligen Orts-Feuerwehr und Rettungsabteilung Hörmsdorf aus dem Jahr 1929

Abb. 3.12: Aufruf an die unterstützenden Mitglieder 
und Bitte um Spende aus dem Jahr 1930 mit Tran-
skript

1828 fand in der Gemeinde Feisternitz 
ein Bürgermeisterwechsel statt. Jo-
hann Safran übernahm bis zum Jahr 
1938 die Gemeindeführung.⁶

Am 15.01.1929 fand erstmalig ein Feu-
erwehrball der FF Hörmsdorf statt. 
Nachvollziehbar ist dies über die Ein-
nahmenbuchung im Kassabuch (siehe 
Kassabuch 1928/29 – Einnahmen), wel-
che unter dem Text „Ball Gensinger“ 
Einnahmen von ÖS 147,29 ausweist in-
klusive zweier Nachträge in Höhe von 
ÖS 6,-- und ÖS 8,--. Interessant in die-
sem Zusammenhang ist die Örtlichkeit, 

handelt es sich beim Gasthof Gensin-
ger um den Kirchenwirt in Eibiswald, 
welcher ab 1959 von der Familie Ha-
sewend übernommen wurde.⁵ Aber 
auch andere Einnahmequellen wur-
den genutzt, wie etwa Tanzkränzchen 
und Glückshäfen, um die Kassa zu fül-
len und sich Ausrüstung am aktuellen 
Stand der Technik, wie die Motorsprit-
ze leisten zu können.

Im Jahr 1929 fand in Hörmsdorf erstma-
lig ein Bezirksfeuerwehrtag statt. Einge-
gliedert war die FF Hörmsdorf damals 
in den Feuerwehrbezirk Arnfels. Der 

Aufruf an die unterstützenden Mitglie-
der aus dem Jahr 1930 sowie die Bitte 
um weitere Spenden findet sich ebenso 
noch im Archiv der FF Hörmsdorf. Dar-
in wird für Hausbesitzer ein Beitrag von 
3 Schilling und für Wohnparteien von 
1,50 Schilling festgelegt, mit der gleich-
zeitigen Bitte um zusätzliche Spenden.

Mit 24.02.1931 scheinen erstmalig Ein-
nahmen von der Gemeinde Feister-
nitz, ab 1969 Katastralgemeinde der 
Gemeinde Großradl und heute Katast-
ralgemeinde der Marktgemeinde Eibis-
wald, in Höhe von ÖS 20,-- auf. Feister-
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Abb. 3.13: Einnahmen 1930 – 1931, in denen erstmalig 
eine Subvention der Gemeinde Feisternitz aufscheint 
inklusive Transkript

Abb. 3.14: Einnahmen aus dem Jahr 1931 – 1932 in-
klusive Transkript

nitz, ist heute noch, neben der Katast-
ralgemeinde Hörmsdorf Teil des Lösch-
bereiches der FF Hörmsdorf.
Im Jahr 1930 brannte das Wirtschafts-
gebäude bei vulgo Fuchsbauer in Feis-
ternitz. Die Freiwilligen Feuerwehren 
Eibiswald und Hörmsdorf konnten da-
bei ein übergreifen der Flammen auf 
das Wohnhaus verhindern. 
1931 kam es zu einem Großbrand des 
Dampfsägewerks Franz Brauchart in 
Aichberg. Im Einsatz standen dabei 
die Freiwilligen Feuerwehren Eibis-
wald, Wies, Hörmsdorf, Vordersdorf 
und Pitschgau.⁴ Aus diesem Einsatz, 
bei dem Bloch- und Schnittholzvor-
räte gerettet werden konnten, finden 
sich bei den Einnahmen am 10. und 
15.10.1931 Zahlungen von insgesamt 
ÖS 70,-- von zwei Versicherungen im 
Kassabuch.

Nicht nur der abwehrende Brand-
schutz, also das Löschen eines be-
reits ausgebrochenen Brandes, auch 
dem vorbeugenden Brandschutz wur-
de Aufmerksamkeit gewidmet. In der 
Weststeirischen Rundschau vom 28. 
Februar 1931 findet sich ein Leitfa-
den für die Abhaltung einer „Feuer-
schutzwoche“, erstellt vom damali-
gen Feuerwehr-Bezirksobmannstell-
vertreter Ing. Neumann. Darin wird die 
Einbindung aller wesentlichen Perso-
nen des öffentlichen Lebens empfoh-
len und welche Handlungen diese als 
Beitrag dazu setzen können. Verschie-
dene Vorträge und Schulungen durch 
Feuerwehrmänner werden darin emp-
fohlen wie etwa: „Vorträge durch ei-
nen guten Redner (möglichst aus der 
Nachbarfeuerwehr, da der Prophet im 
eigenen Vaterlande nichts gilt) über 

Abb. 3.15: Leitfaden für 
die Vorbereitungsarbei-
ten zur Abhaltung ei-
ner Feuerschutzwo-
che aus der Weststeiri-
schen Rundschau vom 
28.02.1931

Abb. 3.16: 14. Hauptleutekurs 24. – 26.06.1932, damaliger Hauptmann 
der FF Hörmsdorf Franz Deutschmann in der ersten Reihe, 2.v.r.
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Feuerschutz im Haus, Hof und Be-
trieb und über Unfallsverhütung und 
Unfallshilfe (Vortrag ausarbeiten).“ Im 
Jahr 1932 nahmen sich die Kameraden 
nicht nur der Brandbekämpfung an, 
sondern gründeten auch eine Sänger-
runde der Feuerwehr Hörmsdorf, wel-
che bei so manchen Festlichkeiten ihre 
Auftritte absolvierte und die Besucher 
unterhielt.

Abb. 3.17: Mannschaft der Freiwilligen Feuerwehr Hörmsdorf im Jahr 1933

Mit der Gemeinderatswahl am 24.4. 
1932, bei welcher nur die Einheitsliste 
antrat und demzufolge auch alle der da-
maligen zwölf Mandate im Gemeinde-
rat der Gemeinde Pitschgau übernahm, 
wurde Michael Strohmaier vlg. Jakob-
bauer aus Pitschgau 4 (heute „Joga“), 
Bürgermeister der Gemeinde Pitschgau 
und bekleidete das Amt bis 1945.¹

In einem Bericht der Weststeirischen 
Rundschau von 1934, welcher über 
den Tätigkeitsbericht des Landesfeu-
erwehrverbandes von 1933 handelte, 
finden sich einige interessante Zahlen. 
So gab es zum damaligen Zeitpunkt 
bereits 655 Feuerwehren in der Stei-
ermark, heute, genau 90 Jahre spä-
ter, sind es insgesamt 767, davon 690 
Freiwillige Feuerwehren, ein Großteil 
der Feuerwehren bestand also damals 
schon. Neben anderen Geräten wer-
den auch 369 Rauchmasken und 38 
Sauerstoff-Atmungsgeräte angeführt.

Abb. 3.18: Michael Strohmaier war 
von 1932 bis 1945 Bürgermeister 
der Gemeinde Pitschgau

Abb. 3.19: Bericht der Weststei-
rischen Rundschau über den Tä-
tigkeitsausweis des Steiermärki-
schen Landesverbandes für das 
Feuerwehr- und Rettungswesen 
für 1933

1934-1945
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Abb. 4.1: Kassabuch mit den Einnahmen 1934/35 mit 
Transkript

1934 bis 1945 – Februarkämpfe und  
deren Auswirkungen, Österreichs Anschluss 
an Deutschland und zweiter Weltkrieg

Aus dem Jahr 1934 ist ein Brand des 
Stall- und Wirtschaftsgebäudes in 

Hörmsdorf bei Schöninger vlg. Fuchs 
verzeichnet. Ein weiterer Brandeinsatz 
wird bei Josef Kürbisch vlg. Essigjakl 
in Kleinradl genannt, bei welchem die 
Feuerwehren Eibiswald, Hörmsdorf, 
Pitschgau und Wies ein Weitergreifen 
verhindern konnten.⁴

Für den Brandeinsatz bei vlg. Fuchs 
erhielt die Feuerwehr von der Stei-
rerversicherung einen Betrag von  
ÖS 60,-- ausbezahlt, wie ein Einnah-
meneintrag vom 09.01.1935 im Kassa-
buch zeigt. Umgerechnet auf unsere 
heutige Währung und bereinigt um die 
Inflationsrate wären dies heute etwa  
€ 269,17.2 Für den 14.01.1934 schei-

nen auch zum letzten Mal Einnahmen 
aus einem Feuerwehrball beim Gasthof 
Gensinger in Höhe von ÖS 91,32 (heute 
rund € 409,672) auf.

Am 19. Mai 1935 fand abermals ein Be-
zirksfeuerwehrtag in Hörmsdorf statt. 
Wie dem Bericht aus dem Archiv der 
„Weststeirischen Rundschau“ zu ent-
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nehmen ist, war dies der 103. Bezirks-
feuerwehrtag des Feuerwehrbezirkes 
Arnfels. Neben der Deligiertensitzung 
wurde bei dieser Versammlung auch 
eine Schauübung der veranstalten-
den Wehr Hörmsdorf abgehalten. Im 
Kassabuch sind von diesem Bezirks-
feuerwehrtag Einnahmen in Höhe von 
ÖS 487,64, auf heutige Währung in-
flationsbereinigt umgerechnet rund  
€ 2.187,622, verzeichnet.

Im Jahr 1935 wurde am Landesfeuer-
wehrtag in Voitsberg die Einführung 
von Einheitssatzungen beschlossen, 
welche von der FF Hörmsdorf dement-
sprechend übernommen wurden. Mit 
Schreiben vom 17.11.1935 wurden die-
se Satzungen an den Landesverband 

Abb. 4.2: Kurskalender des Bezirksverbandes für das 
Feuerwehr- und Rettungswesen Deutschlandsberg 
aus dem Jahr 1934, angeboten wurden unter ande-
rem „Übmeisterkurse“ „Rauchschutzkurse“, „Motor-
führerkurse“, oder „Elektrikerkurse“

Abb. 4.3: Ankündigung des Bezirksfeuerwehrtages in 
Hörmsdorf in der Weststeirischen Rundschau

Abb. 4.4: Bericht der „Weststeirischen Rundschau“ 
über den Bezirksfeuerwehrtag 1935 in Hörmsdorf

für das Feuerwehr- und Rettungswesen 
und den Sicherheitsdirektor für Steier-
mark übermittelt.

Zwei Brände werden für das Jahr 1936 
genannt. So brannten das Stallgebäude 
bei vlg. Grieset am Höllberg in Hörms-
dorf sowie das Wirtschaftsgebäude bei 
vlg. Plank in Hörmsdorf.⁴
Die Februarkämpfe 1934, die daran 
anschließende Ständeverfassung und 

die damit verbundene Einreihung Ös-
terreichs in die halbdiktatorischen 
Staaten, hatten auch Auswirkungen 
auf unsere Feuerwehr. Im Jahr 1936 
wurde überprüft, ob gegen Tätigkei-
ten von Vereinen oder Vereinsfunkti-
onären Bedenken aus staatspolizeili-
cher Sicht bestehen, so auch bei der FF 
Hörmsdorf. Diese Überprüfung führte 
dazu, dass der damalige Kommandant 
Franz Deutschmann und sein Stellver-

Abb. 4.5: Einnahmen aus dem Kassabuch 1935 mit 
Transkript

Abb. 4.6: Im Jahr 1935 wurde die Einführung von Ein-
heitssatzungen beschlossen

Abb. 4.7: Von der Freiwilligen Feuerwehr und Ret-
tungsabteilung Hörmsdorf beschlossene Einheitssat-
zungen aus dem Jahr 1935
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Abb. 4.8: Bescheid 
des Sicherheitsdi-
rektors des Bundes 
für das Land Steier-
mark über die Nicht-
untersagung der 
Umbildung der Frei-
willigen Feuerwehr 
und Rettungsabtei-
lung Hörmsdorf auf-
grund der geänder-
ten Satzungen vom 
21. Februar 1936
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treter Josef Schöninger mehr oder we-
niger dazu gezwungen waren, aus ih-
ren Funktionen auszuscheiden. Hät-
ten die beiden Männer ihre Funktionen 
nicht „freiwillig“ zurückgelegt, hätte im 
schlimmsten Fall eine Auflösung der 
Feuerwehr gedroht. Explizit erwähnt 
wurde in mehreren Schreiben von Sei-
ten der Sicherheitsdirektion, dass ein 
Ausscheiden der beiden Mitglieder 
aus der Feuerwehr nicht verlangt wird.

Abb. 4.9: Auftrag des Sicherheitsdirektor des Bun-
des für das Land Steiermark vom 30. Jänner 1936 auf 
Überprüfung der Freiwilligen Feuerwehr- und Ret-
tungsabteilung Hörmsdorf, welche per 04. Februar 
1936 von der Bezirkshauptmannschaft an das Gen-
darmeriepostenkommando in Eibiswald weitergelei-
tet wurde

Abb. 4.10: Ergebnis der polizeilichen Überprüfung der 
Funktionäre der FF Hörmsdorf im Jahr 1936

Abb. 4.11: Bescheid der Sicher-
heitsdirektion vom 14. Febru-
ar 1936 über das Ausscheiden der 
Vereinsleitung der FF Hörmsdorf 
aus dem Jahr 1936

Abb. 4.12: Bericht der Bezirks-
hauptmannschaft an den Sicher-
heitsdirektor über die Veranlas-
sung der Entfernung der Vereins-
funktionäre durch das Gendarme-
riepostenkommando Eibiswald
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Bedingt durch das Ausscheiden Franz 
Deutschmanns als Wehrführer über-
nahm nun Josef Lebenbauer die Funk-
tion des Kommandanten.

Abb. 4.13: Information der Sicher-
heitsdirektion an den Landes-
verband für Feuerwehr- und Ret-
tungswesen über die Überprüfung 
der Vereinsfunktionäre und daraus 
resultierenden Maßnahmen

Abb. 4.14: Josef Lebenbauer, Kom-
mandant von 1936 bis 1945

Abb. 4.15: Einnahmen aus dem Kassabuch 1936/37 in-
klusive Transkript

Abb. 4.16: Ur-
kunde mit wel-

cher Franz 
Deutschmann 

zum Ehren-
wehrführer er-

nannt wurde

Für das Jahr 1936 sind keine Einnah-
men aus Festen, Bällen oder anderen 
Veranstaltungen verzeichnet, was auf 
die geforderten Veränderungen in der 
Führung der Feuerwehr zu Jahresbe-
ginn zurückzuführen sein dürfte. Erst 
gegen Ende 1936 scheint wieder eine 
derartige Einnahmenbuchungen aus 
einer „Unterhaltung“ vom 15.11.1936 
bei „Plutznik“ auf.

Am 20. Dezember 1936 beschloss die 
neue Wehrleitung den ausgeschiede-
nen Hauptmann Franz Deutschmann 
zum „Ehrenwehrführer“ zu ernennen. 
Die Ernennungsurkunde, welche auf 
den 14. Jänner 1937 datiert ist, ist noch 
erhalten. Ebenso dürfte Josef Schö-

ninger zum stellvertretenden Ehren-
wehrführer ernannt worden sein. Die 
entsprechende Urkunde existiert zwar 
nicht mehr, aus den Kassabüchern lässt 
sich jedoch nachvollziehen, dass auch 
für Josef Schöninger eine solche Ur-
kunde beschafft wurde. Mit dem Bu-
chungsdatum 02.02.1937 findet sich 
ein Eintrag „Ehrenurkunden f. Deutsch-
mann – Schöninger“ mit Ausgaben 
über ÖS 26,--.

Einen Meilenstein hinsichtlich der Alar-
mierung gab es im Jahr 1937, wie sich 
aus den Kassabüchern nachvollziehen 
lässt, die FF Hörmsdorf erhielt ihre ers-
te Sirene. So sind in den Ausgaben für 
das Jahr am 29.06. „Ausgaben für die 
Sirene“ in Höhe von ÖS 29,93 und am 
12.09 der Posten „Sirene aufmontie-
ren“ mit ÖS 166,66 verbucht, insge-
samt wären dies im Vergleich zu heu-
te € 881,932. Die niedrigen Kosten der 
Sirene sind wohl darauf zurückzufüh-
ren, dass diese mit einer Beihilfe fi-
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nanziert wurde finanziert wurde. Aus 
einem Unterstützungsansuchen aus 
dem Jahr 1938 geht nämlich hervor, 
dass es für die Sirene Beihilfen von ei-
ner nicht näher benannten Stelle, wel-
che nicht die steiermärkische Landes-
regierung ist, gab. Mit der Möglichkeit 
die Feuerwehrmänner über das eige-
ne Alarmierungsmittel Sirene zentral 
zum Einsatz zu rufen, machte man ei-
nen großen Schritt. Zuvor war die Alar-
mierung mittels Fahrradboten und Hor-
nisten erfolgt, deren akustische Reich-
weite gegenüber einer Sirene natürlich 
viel geringer war. Somit konnte auch 

Abb. 4.17: Ausgaben aus dem Kassabuch 1937 inklusi-
ve Transkript, welche für den 29.06. „Ausgaben für die 
Sirene“ und 12.09. „Sirene aufmontieren“ beinhalten

die Zeit von der Verständigung über ein 
Ereignis, welches einen Feuerwehrein-
satz erforderte, bis zum Ausrücken we-
sentlich verkürzt werden.

Nach dem Anschluss Österreichs an 
Deutschland im März 1938 kam es vor-
erst zu keinen Organisationsänderun-
gen bei den Freiwilligen Feuerwehren 
und Rettungsabteilungen, auch die 
Namen blieben zunächst erhalten. In 

Abb. 4.18: Ver-
lautbarung in 
der Weststei-

rischen Rund-
schau nach 

dem Anschluss 
Österreichs

Rettungswesens sei. Die Rettungsab-
teilungen der Feuerwehren blieben 
jedoch als Helfer vor Ort erhalten, die 
Rettungsmänner waren nun aber für 
das DRK tätig.

Am 15. Februar 1938 suchte die Freiwil-
lige Feuerwehr Hörmsdorf um Unter-
stützung an. Aus dem Unterstützungs-
ansuchen geht etwa unter Punkt 1 her-
vor, dass die Feuerwehr in den Jahren 
zuvor eine Schlauchhaspel und die Si-
rene selbst beschafft hat. Unter Punkt 2 
lässt sich nachlesen, dass es keine Un-
terstützung von Seiten der Gemeinde 
gab, jedoch von anderer Seite (nicht 
der Landesregierung) Beihilfen in Form 
von drei Stück Schläuchen, Beihilfen 
zur Sirene und fünf Stück Krücken-
spritzen, gab. Als gewünschte Geräte 
werden in diesem Ansuchen „12 Stück 
Mannschafts Mäntel und Schläuche 7 
Rollen á 15 m, d.i. 105 m Hochdruck-
schläuche samt Kupplungen. Schanz-
zeug“ angeführt.
Am 10.03.1939 erfolgte die Zusage als 
Beihilfe für das Jahr 1938 für „Schanz-
zeug und 5 Stück Hanfschläuche zu 15 
m mit Kupplungen“ erhalten. Geliefert 
wurden die Schläuche aber erst am 
10.08.1940, wie der ebenso noch vor-
handene Lieferschein beweist, es dau-
erte also vom Ansuchen bis zur Liefe-
rung von nur fünf Stück Schläuchen 
zweieinhalb Jahre.

Angeschlossen an das Unterstützungs-
ansuchen findet sich noch der Jahres-
bericht für das Jahr 1938 im Landes-
archiv. Die FF Hörmsdorf weist für die-
ses Jahr 20 Mitglieder auf, wovon fünf 
im Rettungsdienst ausgebildet waren 
und zwei als Motorführer, heute die Ma-
schinisten. Zwei Kameraden waren da-
mals im sogenannten Gasschutz aus-
gebildet. Als Alarmierungsmöglich-
keit findet sich hier bereits die Sirene, 
als sonstige Rufmöglichkeit der Nach-
barwehren ist „Radfahrer“ angegeben.
Laut dem Bericht verfügte die Feu-
erwehr damals über zwei pferdebe-
spannte Fahrzeuge, die Motorspritze 
Baujahr 1928, zwei Krückenspritzen 
bei der Feuerwehr, weitere acht aus-
gegebene Krückenspritzen, insgesamt 
790 m Schläuche und 63 m Übungs-

Abb. 4.19: Mit 
dem Anschluss 
wurde die Trä-
gerschaft des 
Rettungswe-
sens auf das 
Deutsche Rote 
Kreuz übertra-
gen

einer Verlautbarung in der Weststeiri-
schen Rundschau vom 23.04.1938 wur-
de dies den Funktionären mitgeteilt. 
Dies sollte sich mit Kriegsverlauf jedoch 
ändern, zahlreiche Neuerungen kamen 
in den folgenden Monaten und Jahren 
auf die Feuerwehren zu.

Am 01.10.1938 folgte eine Verlautba-
rung, wonach das Deutsche Rote Kreuz 
nunmehr ausschließlicher Träger des 
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Abb. 4.20: Unterstützungsansuchen vom 15.02.1938

Abb. 4.23: 
Jahresbe-
richt 1938Abb. 4.22: Lieferschein aus 1940 für 5 Stk. Schläuche

Abb. 4.21: Beihilfenzusage der Steiermärkischen Lan-
desregierung aus 1939

schläuche, drei Strahlrohre, zwei steiri-
sche Hakenleitern und einen Schlauch-
waschapparat. Weiters sind angeführt 
19 Helme, 14 Gurten, ein Schlauchkar-
ren, vier tragbare Schlauchhaspeln so-
wie Fackeln als verfügbare Beleuch-
tungsmittel.
An Einsätzen werden ein Großfeuer 
und ein Mittelfeuer angegeben sowie 
fünf Erste-Hilfeleistungen durch die 
Rettungsabteilung. Interessant auch 
die längste zu erwartende Schlauch-
linie, welche mit 900 Metern angege-
ben wird. Als Abhilfe für Löschwasser-
mangel werden „Teiche“ angegeben, 
nähere Ausführungen finden sich je-
doch nicht. Ebenso angeführt ist, dass 
die Wehr plante, für das darauffolgen-
de Jahr, um Beihilfe für die Anschaf-
fung von Mänteln anzusuchen. 

Zu einem weiteren Führungswech-
sel in der Gemeinde Feisternitz kam 
es im Jahr 1938. Johann Fasch über-
nahm dieses Amt für die Jahre 1938, 
1939 und 1940.⁶ Nicht bekannt ist, wie 
die Gemeindeführung in den weiteren 
Kriegsjahren besetzt war. 

Im Jahr 1939 verstarb der erste Haupt-
mann und Ehrenwehrführer der FF 
Hörmsdorf Franz Deutschmann, wie 
die Ausgaben im Kassabuch für das be-
sagte Jahr mit einer Ausgabe für eine 
„Schleife für verstorbenen Hauptmann 
Deutschmann“ nachweist.

Im Archiv des Bereichsfeuerwehrver-
bandes kann man nachlesen, dass es 
am 20. und 21. Mai 1939 zu einem fol-
genschweren Hochwasser im Bereich 
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der Schwarzen Sulm und des Saggau-
baches kam. Die Saggau erreichte da-
bei einen Wasserstand von bis zu sechs 
Meter.
Im Jahr 1939 wurde schließlich die 
Alarmierung der Feuerwehren mittels 
Sirene verboten, diese war nur mehr 
dem Fliegeralarm vorbehalten.

Mit Verordnung, welche am 27.11.1939 
in Kraft trat, wurden die Freiwilligen 
Feuerwehren zu Hilfspolizeitruppen. 
Somit wurde auch die Freiwillige Feu-
erwehr Hörmsdorf in eine Hilfspolizei 
umgewandelt.
Mit Anfang 1940 wurden nun, ange-
passt an die nunmehrige Bezeichnung 
als Hilfspolizei, auch die Dienstgrade 
bei den Feuerwehren angepasst und 
im gesamten Deutschen Reich verein-
heitlicht.

Abb. 4.24: Verbot der Alarmierung 
mit Sirenen zu einem Feueralarm 
in der Weststeirischen Rundschau 
vom 16.12.1939

Abb. 4.26: Hilfspolizei Hörmsdorf
Abb. 4.25: Per Verordnung wurden 
aus den Freiwilligen Feuerwehren 
zu Hilfspolizeitruppen

Abb. 4.27: Verlautbarung über die neuen Dienstgrad-
bezeichnungen in der Weststeirischen Rundschau 
vom 20.01.1940

Abb. 4.28: Verlautbarung für das Feuerwehrwesen 
in der Weststeirischen Rundschau vom 22.06.1940, 
wonach Helme nur mehr ohne Kämme zu beschaf-
fen sind
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Der erhöhte Rohmaterialbedarf wäh-
rend des Krieges hatte auch Auswir-
kungen auf die Feuerwehren. Metall 
zur Waffenproduktion war besonders 
gefragt, weshalb es den Feuerwehren 
ab 1940 nicht mehr erlaubt war Helme 
mit Kamm zu beziehen und dieser bei 
vorhandenen Helmen sogar abmon-
tiert und nach Metallart sortiert abge-
geben werden musste.

Eine organisatorische Änderung ergab 
sich per 17. November 1940. Die bis da-
hin zum Feuerwehrbezirk Arnfels gehö-
renden Freiwilligen Feuerwehren des 
Eibiswalder Anteils, zu dem auch die 
FF Hörmsdorf gehörte, wurden nun-
mehr dem Feuerwehrbezirk Deutsch-
landsberg angeschlossen.

In der weststeirischen Rundschau 
vom 04.01.1941 weist der Kreisführer 
die Wehrführer auf ihre Pflicht zur Ver-
anlassung von Feuerbeschauten hin, 
da es offenbar eine Häufung an Brän-
den, verursacht durch in Kamine hin-
einragende Holzteile gab. Es wird da-
rauf hingewiesen, dass das alleinige 
Aufschreiben von Mängeln diese nicht 
beseitigt und vor allem auf Setzung 
von Beseitigungsfristen zu achten ist 

Abb. 4.29: Bericht in der Weststeirischen Rundschau 
vom 30.11.1940 über die Änderung der Feuerwehrbe-
zirke

Abb. 4.30: Aufforderung in der Weststeirischen Rund-
schau vom 04.01.1941 über die Durchführung von 
Feuerbeschauten

Abb. 4.32: Karl Damm führte die 
Gemeinde Pitschgau schließlich 
von 1945 bis 1950

Abb. 4.31: August Damm war im 
Jahr 1945 kurzzeitig Bürgermeis-
ter von Pitschgau

Abb. 4.33: Johann Wechtitsch war 
von 1945 bis 1968 Bürgermeister 
von Feisternitz, Enkel und Urenkel 
sind heute Mitglieder der Freiwilli-
gen Feuerwehr Hörmsdorf

und diese auch zu kontrollieren sind. 
Auch sind in aller Kürze ein paar we-
sentliche Regeln für die Feuerbeschau 
angeführt, die etwa erwähnen, dass 
eben zu kontrollieren ist, ob Holztei-
le in den Kaminen eingemauert sind, 
dass Kamine keine Risse aufweisen, 
aber auch, dass elektrische Anlagen 
bzw. die Sicherungen zu kontrollie-
ren sind.

Das Feuerwehrwesen funktionierte 
in dieser Zeit so lange, bis viele wehr-
tauglichen Männer zum Kriegsdienst 
eingezogen wurden. Während dieser 
Zeit übernahmen Frauen und ältere 
Mitbürger den abwehrenden Brand-
schutz, wenngleich sich dies ungleich 
schwieriger gestaltete. So waren die-
se zum Teil nicht dazu in der Lage die 
Pumpen zu bedienen und halfen sich 
mit Eimerketten, um Löschwasser zu 
brennenden Gebäuden zu befördern.⁸ 
Es wird berichtet, dass während Par-
tisanenangriffen in Eibiswald und 
Umgebung im Jahr 1945 ein Stallge-
bäude bei vlg. Fuchs in Hörmsdorf in 
Flammen geriet. Da während des Ta-
ges die Gefahr zu groß gewesen wäre, 
den Angriffen zum Opfer zu fallen, 
musste man das Gebäude den Flam-

men überlassen und konnte erst nach 
hereinbrechen der Dunkelheit mit den 
Löscharbeiten beginnen.⁸
In der Chronik der FF Eibiswald liest 
sich dazu: „Ausrücken hingegen konn-
te die Feuerwehr zum Brand des Stall- 
und Wirtschaftsgebäudes bei Urdl, vul-
go Fuchs in Hörmsdorf, am 5. Jänner 
1945, das während eines Gefechtes mit 
Partisanen durch Leuchtspurgeschosse 
in Brand geschossen wurde. Gemein-
sam mit der Feuerwehr Hörmsdorf 
konnte der Brand isoliert werden.“⁴

Für kurze Zeit übernahm August Damm 
aus Hörmsdorf 19 in dieser Zeit das 
Zepter in der Gemeinde Pitschgau als 
Bürgermeister, bevor ihm, ebenfalls 
noch im Jahr 1945, Karl Damm vlg. 
Gstarz aus Hörmsdorf 12 nachfolgte 
und bis 1950 Bürgermeister blieb.¹
In der Gemeinde Feisternitz scheint ab 
1945 Johann Wechtitsch als Bürger-
meister auf⁶, der die diese auch bis zu 
Ihrer Zusammenlegung mit den dama-
ligen Gemeinden Kleinradl und Oberla-
tein zur neuen Gemeinde Kleinradl am 
01.01.1968 führte⁷.
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1946-1953
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1946 bis 1953 – Die Nachkriegszeit

Nach dem zweiten Weltkrieg nor-
malisierte sich der Betrieb der 

Freiwilligen Feuerwehr Hörmsdorf 
rasch wieder. Im Jahr 1945 übernahm 
Franz Kronabitter, vlg. Hiaslbauer, die 
Leitung der Feuerwehr.

Abb. 5.1: Franz Kronbabitter sen., 
Kommandant von 1945 bis 1953

Abb. 5.2: Ausgaben im Kassabuch 1948/1949, hier scheinen Kosten für 
das erste Fahrzeug der FF Hörmsdorf auf

Abb. 5.3: Ausgaben im Kassabuch 1949, welche die Aus-
gaben für den Aufbau als Feuerwehrfahrzeug belegen, 
inklusive Transkript

Abb. 5.4: Einnahmen im Kassabuch 1948/49, inklusive 
Transkript

Der technische Fortschritt hielt nach 
dem Krieg rasch Einzug und so konnte 
letztlich im Jahr 1950 das erste Fahr-
zeug der FF Hörmsdorf seinen Bestim-
mungen übergeben werden. Es han-
delte sich um einen gebrauchten LKW 
der Marke Steyr Typ 380 mit Holzauf-
bau, welcher dem Transport der Gerät-

schaften und der Mannschaft diente. 
Doch zunächst kurz zur Beschaffungs-
geschichte des Fahrzeuges.
Wie das Kassabuch 1948/1949 belegt, 
wurden für das Auto ATS 3.000,-- be-
zahlt. Weitere Ausgaben scheinen für 
das Abschleppen des Autos über ATS 
100,-- von Graz nach Eibiswald, für Glas 

für das Auto über ATS 90,--, für „Auto 
abschleppen St. Martin“, für einen Mo-
tor an das Rote Kreuz mit ATS 1.000,-
- sowie „Arbeiten Auto Scherdoner“ 
über ATS 5.000,-- auf. Beim Eibiswalder 

Händler Scherdoner wurde das Fahr-
zeug auch angekauft, wobei es sich um 
einen LKW aus Militärbeständen gehan-
delt haben soll, welcher als Rettungs-
wagen diente und erst für die Zwecke 

der Feuerwehr adaptiert werden muss-
te.⁸ Zu dieser Zeit erhielten viele Feuer-
wehren ihre ersten motorisierten Fahr-
zeuge und es war gang und gäbe, dass 
diese aus Militärbeständen stammten.
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Im Kassabuch 1949 scheinen für das 
Auto dann noch bei „Preßnitz“ Aus-
gaben über ATS 600,-- auf, weitere ATS 
500,-- für „Scherdoner“, „Schmiede-
arbeiten bei Pichler“ in Höhe von ATS 
171,89, „Anstreichen des Autos bei 
Reithofer“ für ATS 214,-- und die Ty-
pisierung des Autos in Höhe von ATS 
150,-- auf. Es folgen noch Ausgaben für 
Werkzeug für das Auto über ATS 39,26 
und Farben für Auto über ATS 400,--
. Preßnitz war der Eibiswalder Wag-
ner, der den Aufbau herstellte, auch 
die restlichen genannten Arbeiten 
laut den Kassabüchern 1949 wurden 
bei damaligen Eibiswalder Betrieben 
durchgeführt.
Im gesamten ergeben diese Ausgaben 
einen Betrag von ATS 11.175,15, was in 
etwa einem heutigen Gegenwert von € 
14.865,79 entspricht.
Um diese Ausgaben zu stemmen, wa-
ren natürlich auch Einnahmen not-
wendig. Diese scheinen im Kassa-
buch 1948/49 mit einem Sommerfest 
bei Pansi in Höhe von ATS 3.814,22, 
einem Weinlesefest, das erstmalig 

genannt wird mit ATS 500,--, von der 
Gemeinde Pitschgau mit ATS 3.000,-- 
und der Gemeinde Feisternitz mit ATS 
500 auf. Seitens des Landesverbandes 
gab es laut den Einträgen eine För-
derung in Höhe von ATS 4.500,--. Mit 
dem Verkauf der alten Spritze und ei-
nes Wagens, welche einen Erlös von 
insgesamt ATS 950,-- brachten sowie 
einer Spende einer Frau Reppneg für 
das Auto in Höhe von ATS 400,--, war 
man finanziell jedoch recht gut aus-
geglichen.

Am 02.07.1950 erfolgte dann schließ-
lich die Einweihung des Rüstautos. 
Als Patinnen fungierten Frau Wallner, 
Frau Haring, Frau Stiegler, Frau Gie-
gerl, Frau Wechtitsch, Frau Gosch, Frau 
Kronabitter Maria und Frau Kronabit-
ter Aloisia. Das Fest inklusive der Pa-
tinnen brachten Einnahmen von ins-
gesamt ATS 8.827,--, bei gleichzeitigen 
Ausgaben von ATS 4.546,95 und somit 
einen Reingewinn von ATS 4.280,05, 
was einer heutigen Kaufkraft von rund 
€ 4.197,62 entspricht.

Abb. 5.5: Weihe des ersten Fahrzeuges, eines Steyr 380 mit Holzaufbau im Jahr 1950, am Bild Feuerwehrmänner 
und Patinnen

Abb. 5.7: Grundkurs in Eibiswald 1952

Abb. 5.6: Einnahmen aus dem Jahr 1950, woraus die Ein-
nahmen der Fahrzeugweihe und die Patinnen ersichtlich 
sind, inklusive Transkript

Das Thema Ausbildung wurde im Feu-
erwehrwesen immer wichtiger. Am 03. 
und 04. März 1950 fand in Preding ein 
Grundkurs statt, an dem Mitglieder un-
serer Wehr teilnahmen. Der Feuerwehr-
kamerad Franz Damm besuchte vom 
14. bis 17.03. einen Maschinistenlehr-
gang. Aus dem Jahr 1952 ist ein Foto 
vom Grundkurs in Eibiswald erhalten.

Am 14.03.1950 musste der damalige 
Kassier Vinzenz Kronabitter der Ältere 
zu Grabe getragen werden. Er erhielt 
dabei von seinen Feuerwehrkamera-
den das letzte Geleit, sechs Mann tru-
gen den Verstorbenen in seinem Sarg 
vom Trauerhaus weg. Die Abschieds-
rede des Kommandanten wurde da-
mals beim Rüsthaus abgehalten. Nach 
dem Begräbnis wurden die Kameraden 
beim Gasthaus Painsi mit einem Fass 
Bier, 5 l Wein und je einem Paar Würs-
tel verköstigt. Auch heute noch erwei-
sen die Feuerwehrleute den verstorbe-
nen Kameradinnen und Kameraden die 
letzte Ehre, indem sie sie auf ihrem letz-
ten Weg begleiten.
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Am 07. Mai 1950 wurde im Zuge des 
Landesfeuerwehrtages, vergleichbar 
mit dem heutigen Florianitag, eine Ver-
anstaltung abgehalten. Von vier Kame-
raden und zwei Mädchen wurden da-
bei „Bücherln“ verkauft, um 10.00 Uhr 
wurde eine Schauübung abgehalten. 
Ab 14.00 Uhr fand ein kameradschaft-
liches Treffen beim Gasthaus statt, die 
Wehr zahlte dafür ¼ Fass Bier. Die Ein-
nahmen dazu sind in den Kassabü-
chern ersichtlich.

Vom 19.05.1950 ist ein Einsatz der 
Feuerwehr dokumentiert. Ein LKW 
fuhr beim Anwesen Paulitsch vlg. Pirzl 
in den Zaun. Die alarmierten Feuer-
wehrkameraden leisteten dem ver-
letzten Fahrer Erste Hilfe. Weitere Ein-
sätze in diesem Jahr, zu denen die FF 
Hörmsdorf ausrückte, waren ein Brand 
bei Roanschuster in Hadernigg am 

03.12.1950 und ein weiterer LKW Un-
fall am 10.12.1950.

Die Aufbringung finanzieller Mittel war 
in den Nachkriegsjahren ein großes 
Thema, dass den Kameraden viel Zeit 
und Kreativität abverlangte. Um Mittel 
zu lukrieren wurde bei der Jahreshaupt-
versammlung am 29.07.1950 beschlos-
sen, ein Waldfest im Wald von Franz 
Kronabitter abzuhalten. Dieses Fest 
fand am 20. August 1950 statt und wur-
de in den Jahren darauf zu einer fixen 
Veranstaltung unserer Feuerwehr. Am 
19. November 1950 wurde beim Gast-
haus Wallner ein Feuerwehrkränzchen 
abgehalten. Das bei den Festen einge-
nommene Geld wurde von der Feuer-
wehr in diesem Jahr für den Ankauf 
von zehn Stück Uniformen verwendet. 
Immer wieder scheinen in den Kassa-
büchern auch relativ hohe, vierstelli-

ge Ausgaben für das Rüstauto auf, die 
die Wehrkasse belastet haben dürften.

Ebenfalls aus dem Jahr 1950 sind Ver-
leihungen von Auszeichnungen doku-
mentiert. Für 25-jährige Tätigkeit er-
hielten Ehrenhauptmann Josef Le-
benbauer, Hauptmann Franz Kronabit-
ter, Sanitätshilfsmann Johann Mörth, 
Zugsführer Johann Sebernegg und Ur-
ban Ranegger Ehrenabzeichen. Eben-
falls wurde vom damaligen Ausschuss 
beschlossen, den Gründungsmitglie-
dern Vinzenz Kronabitter, Anton Strauß 
und Franz Knappitsch diese Auszeich-
nung zu verleihen.

Einen Wechsel in der Führung der Ge-
meinde Pitschgau gab es im Jahr 1950. 
Max Gigerl wurde Bürgermeister und 
sollte dieses Amt insgesamt 34 Jahre, 
bis 1984, ausüben.¹,⁶

Abb. 5.8: Am 14.06.1950 scheint der Ankauf von zehn 
„Feuerwehrmonturen“ für ATS 1.177,80 auf

Abb. 5.9: Max Gigerl war von 1950 
bis 1984 Bürgermeister der Ge-
meinde Pitschgau

Auch eine Tombola wurde von der Feu-
erwehr im Jahr 1951 veranstaltet, bei 
der insgesamt 10.000 Lose zum Preis 
von je ATS 3,- angeboten wurden. Als 
Preise gab es ein Motorrad mit einem 
Hubraum von 125 ccm, eine Küchen-
einrichtung, ein Radio, ein Fahrrad und 
weitere Trostpreise zu gewinnen. Die 
Tombola wurde zu einem vollen Erfolg.
Am 06.01.1952 wurde wieder ein Feu-
erwehrball abgehalten. Die Feuerwehr 
erwirtschaftete, wie nachzulesen ist, 
mit dieser Veranstaltung damals einen 
Reinerlös von ATS 880,60.

1950 wurde mit den Planungen für ei-
nen Umbau des Rüsthauses begon-
nen und ein Beihilfenansuchen an die 
Landesregierung gestellt. Darin heißt 

es, dass das Rüsthaus wegen Baufäl-
ligkeit untermauert und etwas vergrö-
ßert wird. Der beigelegte Plan zeigt, 
dass das Rüsthaus mit Grundmaßen 
von bisher 6 x 7,8 m auf 6 x 9,9 m ver-
größert werden sollte. Wie beschrieben 
war es zudem geplant, die Bretterver-
schalung zu entfernen und durch Zie-
gel zu ersetzen. Die Kosten für dieses 
Unterfangen wurden auf ATS 12.750,-- 
geschätzt, ein heutiger Gegenwert von 
rund € 12.504,44.2
Für diese Sanierung und den Zubau 
wurde der FF Hörmsdorf per Zusage 
des Landesfeuerwehrinspektorates 
vom 16.05.1951 eine Beihilfe in Höhe 
von ATS 3.500,-- gewährt.
Der Umbau erfolgte schließlich in 
den Jahren 1951 und 1952 in zwei 
Tranchen. Nach den ersten Ausgaben 
reichte man die Rechnungen beim Lan-
desfeuerwehrinspektorat ein, um die 
Beihilfenauszahlung zu erhalten und 
so den weiteren Umbau zu finanzieren. 
Diese eingereichten Rechnungen bein-
halteten 7.000 Stk. Mauerziegel um ATS 
2.800,--, den Ziegeltransport von der 
Ziegelei in Oberhaag nach Hörmsdorf 
um ATS 370,--sowie Kalk um ATS 470,--.
Am 15.08.1952 stand dann die Rüst-
hausweihe am Programm, welche mit 
dem Waldfest veranstaltet wurde. Ge-
sondert erwähnt werden Hauptmann-
stellvertreter Vinzenz Kronabitter, Ma-
schinenmeister Alois Pansi, Löschmeis-
ter Peter Gosch, Oberfeuerwehrmann 
Hans Paulitsch, die Feuerwehrmän-
ner Vinzenz Kronabitter d. J. und Adolf 
Kronabitter sowie Sanitätsfeuerwehr-
mann Alois Efferl, die sich besonders 
beim Rüsthausbau eingesetzt hatten. 

Abb. 5.10 bis 89: Beihilfenansu-
chen für die Sanierung und Ver-
größerung des Rüsthauses vom 
03.12.1950
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Abb. 5.11: Skizze für den Rüsthausum- und ausbau vom Dezember 1950

Abb. 5.12: Der dem Beihilfenan-
suchen beigelegte Kostenvoran-
schlag vom 01.12.1950

Zum Teil ist dies auch aus den Kassa-
büchern nachvollziehbar, Peter Gosch 
und Alois Pansi sowie ein „Kronabitter“ 
erhielten für ihre Arbeit entsprechende 
Entschädigungen von der Feuerwehr.
Zu einem Brand im Stallgebäude des 
Gasthauses Pucher rückten die Kame-
raden im Jahr 1953 aus, ebenfalls im 
Einsatz stand dabei die Freiwillige Feu-
erwehr Eibiswald.⁴
Ebenfalls im Jahr 1953 erfolgte ein neu-
erlicher Wechsel der Wehrleitung. Vin-
zenz Kronabitter sen. übernahm mit 
der Wahl am 01. März 1953 nunmehr 
diese Funktion und sollte der Feuer-
wehr die nächsten 24 Jahre vorste-
hen. Zu dieser Wahl gibt es auch eine 

Abb. 5.14: Ausgaben aus dem Jahr 1951 mit den ersten 
Belegen für den Rüsthausumbau
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Abb. 5.13: Beihilfenzusage des Landesfeuerwehrins-
pektorats für den Rüsthausumbau

Abb. 5.15: Einreichung der Rechnungen beim Landes-
feuerwehrinspektorat und Bestätigung der Flüssig-
stellung der Beihilfenmittel

Abb. 5.15: Einrei-
chung der Rech-
nungen beim Lan-
desfeuerwehrins-
pektorat

Abb. 5.16: Der Großteil der Ausgaben für den Rüsthaus 
Zu- und Umbau findet sich im Jahr 1952

Genehmigung des Gemeinderates der 
Gemeinde Pitschgau, welche sich aus 
dem Sitzungsprotokoll vom 15.03.1953 
nachvollziehen lässt. Dort liest sich un-
ter Punkt 3 Allfälliges: „der Wahl des 
Herrn Vinzenz Kronabitter, in Hörms-
dorf 95 zum Feuerwehrhauptmann der 
freiw. Feuerwehr in Hörmsdorf und der 
Wahl des Herrn Alois Pansi jun. zum 
Feuerwehrhauptmannstellvertreter 
wird zugestimmt.“
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Abb. 5.20: Gruppenfoto aus dem Jahr 1953, am Bild von links nach rechts: P. Gosch, O. Gigerl, A. Kronabitter,  
E. Kronabitter, Hiaslbauer, H. Kürbisch, P. Gosch jun., V. Kronabitter jun., H. Sebernegg jun. und sen.

Abb. 5.18: Vinzenz Kronabitter 
sen., Kommandant von 1953 bis 
1977
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Abb. 5.17: Über die Kassabücher und die Chronik der Feu-
erwehr Eibiswald lässt sich Anfang August 1953 ein Brand 
im Stallgebäude beim inzwischen ehemaligen Gasthaus 
Pucher nachvollziehen

Abb. 5.19: Zustimmung des Gemeinderates der Ge-
meinde Pitschgau zur Wahl von Vinzenz Kronabit-
ter zum Feuerwehrhauptmann und Alois Pansi jun. 
zum Feuerwehrhauptmannstellvertreter

1954-1967
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Abb. 6.1: Niederschrift der Gemeinderatssit-
zung der Gemeinde Feisternitz, in welcher 
festgelegt wurde, dass sich die Gemeinde nur 
mehr dem Löschverband mit der Feuerwehr 
Hörmsdorf einreiht

1954 – 1967 – Erstes neues Fahrzeug

Die darauffolgenden Jahre waren 
für die FF Hörmsdorf zunächst 

vom Tagesgeschäft bestimmt. So wur-
den Feste, wie etwa das Waldfest oder 
der Feuerwehrball durchgeführt, um 
finanzielle Mittel zu beschaffen, Übun-
gen abgehalten und natürlich Einsät-
ze gefahren.
Das Protokoll der Ausschusssitzung 
vom 06. März 1954 weist für den Feu-

erwehrball einen Reingewinn von ATS 
1.647,47 aus. In einer Ausschusssitzung 
vom 27. Juni 1954 wurde der Termin für 
den nächsten Feuerwehrball auf den 
16. Jänner 1955 festgelegt. Der Eintritt 
betrug ÖS 4,-, der Ball sollte um 15.00 
Uhr beginnen und fand im Gasthof Pan-
si statt. Die Feuerwehr veranstaltete ei-
nen Glückshafen, die Musik wurde vom 
Wirt bezahlt.

1954 wurde die Gemeinde Feisternitz 
gänzlich Löschbereich der FF Hörms-
dorf. Die Niederschrift zur Gemeinde-
ratssitzung der Gemeinde Feisternitz 
vom 18.07.1954, in der nur dieser eine 
Punkt behandelt wurde, findet sich in 
Abbildung 6.1.
Somit war Feisternitz ab 1954 vollstän-
dig Löschgebiet der FF Hörmsdorf und 
der Löschbereich, so wie er heute auch 
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noch ist, umfasste die beiden heutigen 
Katastralgemeinden Feisternitz und 
Hörmsdorf.

Bei den Einsätzen, die damaligen Ein-
satzzahlen lagen bei nur wenigen Alar-
mierungen pro Jahr, sticht das Jahr 
1954 hervor. Zu insgesamt sechs grö-
ßeren Bränden in der Umgebung rück-
te unsere Feuerwehr damals aus:
• 3.2.: Brand der Tonischneider Mühle
• 3.4.: Großbrand bei der Fa. Körner 
in Wies
• 6.8.: Brand im Schloss Eibiswald, Ex-
plosion in der Lehrwerkstätte der Lan-
desberufsschule, fünf Todesopfer4
• 8.9.: Brand bei Wiedersilli in Wies
• 27.9.: Brand bei Korp vlg. Matthaus in 
St. Ulrich i.G.

jeden Fall Mitte 1955 mit einer Weihe 
in Dienst gestellt wurde. Mit dieser An-
schaffung war die FF Hörmsdorf nun 
mit Fahrzeug, Rüsthaus und Pumpe am 
letzten Stand der Technik.

Am 12. Juni 1955 fand die Weihe der 
Motorspritze im Rahmen des Wald-
fests der FF Hörmsdorf statt. Als Patin-
nen fungierten Aloisia Pansi, Luise Pirzl, 
Gerda Damm, Maria Pichler, Theresia 
Strauß, Rosa Safran, Romana Paulitsch, 
Grete Knappitsch und Maria Fauland. 
Zu dieser Spritzenweihe findet sich 
auch ein Eintrag im Kassabuch mit dem 
Buchungsdatum 05.08.1955. Dabei 
wurde ein Reingewinn von ATS 3.930,-
- verbucht, was einer gegenwärtigen 
Kaufkraft von € 2.551,12 entspricht.²

• 10.10.: Brand beim Kohlebergwerk Ba-
warth in Vordersdorf

Das Besuchen von Festen der Nach-
barfeuerwehren gehörte auch in da-
maliger Zeit schon zum guten Ton. Aus 
dem Jahr 1954 sind zwei Fotoaufnah-
men, einmal vom Besuch eines Feuer-
wehrfestes der FF Lateindorf und ein-
mal vom Besuch eines Festes der FF St. 
Ulrich erhalten.
Der Tätigkeitsbericht für das Jahr 1954 
verweist weiters die Abhaltung von 15 
Übungen und die Teilnahme an zwei 
Begräbnissen. Der bei der Vollver-
sammlung am 13. März 1955 vorgetra-
gene Kassenbericht wies für 1954 einen 
Überschuss von ATS 935,14, bei Einnah-
men von ATS 7.531,07 aus.

Bereits im Jahr 1953 wurde in einer 
Ausschusssitzung am 11.10. die An-
schaffung einer neuen Motorspritze 
besprochen. Im Landesarchiv findet 
sich dazu ein Schreiben der Landesre-
gierung an den Bezirksfeuerwehrver-
band Deutschlandsberg vom 16. Juli 
1954, in dem angeführt wird, dass der 
Freiwilligen Feuerwehr Hörmsdorf für 
den Ankauf einer Tragkraftspritze für 
das laufende Rechnungsjahr eine För-
derung von ATS 6.000,-- zugesichert 
wurde. In einem weiteren Schreiben 
vom 09.10.1954 wird angeführt, dass 
die FF Hörmsdorf den Förderbeitrag für 
den TS-Ankauf noch nicht beansprucht 
hat. Die Beschaffung der Tragkraftsprit-
ze erfolgte demnach vermutlich Ende 
1954 oder Anfang 1955, da diese auf 

Abb. 6.2: Feuerwehrfest  
in Lateindorf 1954

Abb. 6.3: Feuerwehrfest  
in St. Ulrich 1954

Abb. 6.4: Zwei Schreiben der Lan-
desregierung an den Bezirksfeu-
erwehrverband, in welchen unter 
anderem die Förderung einer Trag-
kraftspritze für die FF Hörmsdorf 
erwähnt wird
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Im Tätigkeitsbericht für 1955 schei-
nen Einsätze bei zwei Bränden, am 
21.7.1955 bei Efferl in Haselbach und 
am 28.8.1955 bei Stefan Grill vlg. Eh-
renfranzl in Aibl, auf. In der Chronik der 
FF Eibiswald liest sich dazu ergänzend, 
dass das Stall- und Wirtschaftsgebäude 
brannte, das Wohnhaus von den Feu-
erwehren aber gerettet werden konn-
te.⁴ Es wurden in diesem Jahr 18 Übun-
gen abgehalten, darunter acht Schau-
übungen, fünf Angriffsübungen, zwei 
Ausfahrtsübungen und zwei Instand-
setzungsübungen. Zu Grabe getragen 
wurden Karl Damm, Josef Pucher und 
Josef Bernhard.

Abb. 6.6: Einweihung der neuen 
Tragkraftspritze am 12.06.1955

Abb. 6.7: Einnahmen 1955/1956 mit der Verbuchung des 
Reingewinns der Spritzenweihe

Abb. 6.8: Bericht in der Weststeiri-
schen Rundschau vom 25.02.1956 
über den Brand bei vlg. Schrei in 
Hörmsdorf

Abb. 6.9: Auszug aus dem Pro-
tokoll der Gemeinderatssitzung 
der Gemeinde Pitschgau vom 
29.07.1956

Abb. 6.5: 1955 in Dienst gestellte 
Motorspritze (Fabrikat Rosenbauer, 
Typ R75), welche heute noch als Mu-
seumsstück im Rüsthaus steht

Im Jahr 1956 erfolgte der Beschluss 
über den Ankauf eines anderen Rüs-
tautos. Hohe Reparaturkosten für das 
vorhandene Fahrzeug haben wohl zu 
diesem Entschluss geführt. Es sollten 
jedoch noch einige Jahre ins Land zie-
hen, bevor man tatsächlich ein neues 
Fahrzeug in Betrieb nehmen konnte.
Im Jahr 1956 hatte unsere Feuerwehr 
einen besonders schweren Einsatz zu 
bewältigen. In der Nacht vom 16. auf 
den 17. Februar brach im Wirtschafts- 
und Stallgebäude von Norbert Schwen-
ter vulgo Schrei in Hörmsdorf ein Brand 
aus. Es herrschten Temperaturen um 
-20°C, die Hörmsdorfer Kameraden 

standen rund 20 Stunden im Einsatz. 
In der Chonik der FF Eibiswald steht 
zu den Temeparturverhältnissen nur 
knapp „Aggregate verfroren“⁴, das 
Wohnhaus konnte jedoch gerettet wer-
den. Beim Nachtanken der laufenden 
Pumpe, ein Abstellen war nicht mög-
lich, da die Pumpe sonst nicht mehr 
hätte gestartet werden können, wurde 
Karl Kronabitter durch Verbrennungen 
verletzt, als Benzin am heißen Auspuff 
verpuffte.
Zu drei Bränden, zu denen sie angefor-
dert wurden, konnten unsere Kamera-
den, aufgrund zu großer Entfernung, 
in diesem Jahr selbst nicht ausrücken. 

Am 29. Juli 1956 diskutierte der Ge-
meinderat der Gemeinde Pitschgau 
laut Sitzungsprotokoll eine zusätzliche 
Versicherung der Feuerwehren gegen 
Unfall. Unter Punkt sechs im Protokoll 
liest sich jedoch, dass diese letztlich 
abgelehnt wurde. Es gab in dieser Zeit 

bereits eine Unfallversicherung seitens 
des Landes, welche eine zusätzliche 
Versicherung nicht erforderlich mach-
te. Beim Bezirksfeuerwehrtag am 22. 
August 1948 waren die Deligierten un-
ter Tagesordnungspunkt 3 bereits auf 
diesen Umstand hingewiesen worden.

Am 20.12.1956 ist im Kassabuch die 
Montage eines Stromzählers im Rüst-
haus durch die STEWEAG verbucht. 
Fortan finden sich auch laufende 
Rechnungen für Stromkosten sowie 
im Jahr 1957 der Firma Elektro Schrei. 
Das Rüsthaus Hörmsdorf war somit 
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ab Ende 1956 mit elektrischem Strom 
versorgt.
Im Tätigkeitsbericht scheinen für 1956 
16 abgehaltene Übungen auf, der Ka-
merad Hans Koch wurde am 13. Juli zu 
Grabe getragen.

1957 rückte die FF Hörmsdorf zu vier 
Bränden, beim Wirtmasser in Hasel-
bach, beim Sägewerk der Herrschaft 
Ornstein4 in Krumbach, beim Gregor-
schneider in Eibiswald und des Wirt-

schaftsgebäudes und der Presse bei 
Johann Reisser⁴ vulgo Turmbauer in 
Sterglegg aus. Insgesamt wurden 15 
Übungen abgehalten. Der Ball fand 
beim Gasthaus Wirtschneider, damals 
betrieben von der Familie Kleindienst, 
statt, ein Feuerwehrfest wurde beim 
Gasthaus Wallner abgehalten.

Für das Jahr 1959 scheint lediglich ein 
Brandeinsatz am 15. März beim Brand 
des Wirtschaftsgebäudes von Ulrich 

Partl² vulgo Wolfmüller auf, es wur-
den jedoch ganze 25 Übungen durch-
geführt.
Ende 1959 starteten erneut Bemühun-
gen zum Ankauf eines neuen Rüstautos, 
besonders der damalige Hauptmann-
stellvertreter Alois Pansi jun. bemühte 
sich darum. Von Seiten der Feuerwehr 
Hörmsdorf war geplant ATS 10.000,-- 
durch eine Haus- und Holzsammlung 
aufzubringen. Am 01.05.1960 fand im 
Rahmen einer Feuerwehrausschuss-
sitzung eine Besprechung mit Dr. Hel-
mut Kreuzwirth hinsichtlich Beihilfe zur 
Anschaffung statt, offensichtlich mit 
recht positivem Ausgang, findet sich 
in einem Schreiben der Landesregie-
rung an den Bezirksfeuerwehrverband 
Deutschlandsberg vom 31. Mai 1960 
über die zugesicherten Förderbeiträge 
doch ein Eintrag über eine Förderung 
eines LLF (Leichtes Löschfahrzeug) für 
die FF Hörmsdorf mit einer Förderhö-
he von ATS 30.000,--.

Ende 1960 wurde das Auto dann 
schließlich in Graz abgeholt, wie dies-
bezügliche Ausgabenbuchungen im 
Kassabuch belegen. An Förderun-
gen flossen letztlich tatsächlich ATS 
43.000,--, wie einem Schreiben der 
Landesregierung an den Bezirksfeu-
erwehrverband vom 05. Jänner 1961 
zu entnehmen ist. Einem Beihilfen-
übersichtsblatt ist zu entnehmen, dass 
das Vorhaben ursprünglich mit ATS 
55.000,-- an Kosten beziffert war, diese 
aber gestrichen und mit dem Eintrag 
über ATS 120.000,-- ersetzt wurden, 
was heute kaufkraftbereinigt ziem-
lich genau € 70.000,--² entsprechen 
würde. Leider lässt sich aufgrund der 
Streichungen und handschriftlichen 
Notizen in der Zeile betreffend der 
Fahrzeuganschaffung der FF Hörms-
dorf die tatsächliche Kostenauftei-
lung nicht mehr nachvollziehen. Am 
18.02.1961 wurde das Auto typisiert, 
der Aufbau erfolgte wieder bei Preß-
nitz in Eibiswald. Im August 1961 wur-
de das Fahrzeug eingeweiht und offi-
ziell seiner Bestimmung übergeben.
Einen Brandeinsatz, und zwar am 13. 
Juni bei Minnich, hatten die Hörmsdor-
fer Kameraden 1960 zu bewältigen, 18 
Übungen wurden abgehalten.

Abb. 6.10: Niederschrift des Bezirksfeuerwehrtages am 22. August 1948 in 
Trag mit dem Hinweis auf die Unfallversicherung unter Punkt 3

Abb. 6.11: Ausgabenbuchungen 1956/57 mit der Verbu-
chung der Stromzählermontage am 20.12.1956 und der 
ersten Stromverrechnung

Abb. 6.12: Förderzusage für ein 
Leichtes Löschfahrzeug für die FF 
Hörmsdorf an den Bezirksfeuer-
wehrverband Deutschlandsberg 
aus 1960
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Abb. 6.13: Schreiben über die tat-
sächlich erfolgten Förderungen 
im Jahr 1960 von der Landesregie-
rung an den Bezirksfeuerwehrver-
band Deutschlandsberg

Abb. 6.15: Fahrzeugweihe des Opel Blitz 1961

Abb. 6.14: Beihilfenübersicht 1960 
für den Bezirksfeuerwehrverband 
Deutschlandsberg

Abb. 6.16: Das Kassabuch 1961/62 macht Einnahmen für 
Autoweihe sowie Ausgaben für Aufbau des Fahrzeuges 
nachvollziehbar
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Abb. 6.16: Das Kassabuch 1961/62 macht Einnahmen für 
Autoweihe sowie Ausgaben für Aufbau des Fahrzeuges 
nachvollziehbar

Abb. 6.17: 1962 wurde ein großer Teil der Ausgaben für 
neue Uniformen getätigt
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Für 1961 werden drei Brandeinsätze er-
wähnt. Diese waren bei Alois Jauk vlg. 
Wastlbauer, bei Niggas in Hadernigg, 
hier mussten über 600 Meter Schläu-
che verlegt werden und bei Paar in 
Oberlatein. 24 Übungen hielten die 
Männer ab.
Gleich sieben neue Mitglieder konnten 
bei der Hauptversammlung am 11. Fe-
bruar 1962 im Gasthaus Wallner ange-
lobt werden. Es waren dies Ferdinand 
Petar, Adolf Theisl, Rupert Wolf, Josef 
Schwarzl, Helmut Chrun, Alois Burger 
und Josef Kleindienst.
Am Pfingstsamstag desselben Jahres 
fand im Gasthaus Pucher ein Garten-
fest statt. Auch am Landesfeuerwehr-
tag, welcher am 13. August 1962 erst-
malig in Deutschlandsberg stattfand, 
nahmen sechs Kameraden unserer 
Wehr teil.

1962 kam es zu einem Brandeinsatz für 
die Hörmsdorfer Kameraden, sie unter-
stützten die FF Eibiswald bei Löschar-
beiten bei einem Brand in der Trock-
nungsanlage der Fa. Ing. Karl Posch.
Im Kassabuch 1962 stechen zwei Aus-
gaben besonders hervor. Am 10.03. 
wurden zwei komplette Uniformen 
für den Hauptmann und seinen Stell-
vertreter mit ATS 1500,-- verbucht, am 
20.12. acht Stück Uniformröcke für ATS 
2.075,--, das sind über 40% der Ausga-
ben in dieser Rechnungsperiode.

Zwei Einsätze beschäftigten die Män-
ner der FF Hörmsdorf im Jahr 1963. 
Bei Hude in Eibiswald kam es zu einem 
Brand, bei Safran Johann in Feister-
nitz musste das Dach des Stallgebäu-
des von der Schneelast befreit wer-
den. Ebenso fand im Jahr 1963 wie-

Abb. 6.18: 1965 finden sich erstmals Ausgaben für ei-
nen Feuerwehrausflug

Abb. 6.19:  
Förderungen 
für Schlauchan-
schaffungen in 
den Jahren 1963 
und 1966

der ein Bezirksfeuerwehrtag in Hörms-
dorf statt.
Vom 16. Juli 1964 ist der Brand der Koh-
leverladerampe beim Bergwerk Potot-
schnig erwähnt.⁴

Im Jahr 1965 finden sich erstmals Aus-
gaben für einen Feuerwehrausflug der 
FF Hörmsdorf. ATS 1.919,-- wurden da-
für in der Kassa verbucht. 

Bei der Jahreshauptversammlung 1966 
wurden Vinzenz Kronabitter d. J., spä-
terer Kommandant der Feuerwehr und 
Alois Burger, später langjähriger Kas-
sier, zu Zugsführern befördert.
Schläuche waren zur damaligen Zeit 
ein besonders teures gut, dement-
sprechend versuchte man im Umgang 
damit auch sorgsam zu sein. Aus dem 
Jahr 1963 und 1966 liegen Nachwei-
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se für Beihilfen an die FF Hörmsdorf 
für Schlauchkäufe vor. 1963 erhielt 
die Feuerwehr ATS 7.300,-- Förderung 
für 5 B-Schläuche, bei einem Gesamt-
wert des Vorhabens von ATS 9.000,--.  
Nach heutigem Gegenwert wären dies 
€ 4.718,652, also rund € 950,-- pro 
Schlauch. Die Förderungen für 200 m 
C-Schläuche im Jahr 1966 betrug ATS 
5.600,-- bei einem Anschaffungsvolu-
men von ATS 11.200,--, heute rund € 
5.270,382. Glücklicherweise kosten die 
Schläuche heute nur einen Bruchteil 
davon. Übrigens hatten die Feuerweh-
ren damals die Möglichkeit alle drei 
Jahre um eine Beihilfe anzusuchen.

Bei der Jahreshauptversammlung 1967 
konnte HBI Vinzenz Kronabitter auf ei-
nen Mannschaftstsand von 24 aktiven 
Mitgliedern verweisen. Ebenso berich-
tete er von zwei Brandeinsätzen, am 14. 
Juli 1966 bei Knappitsch in Stammer-
egg und am 28. Juli bei Pergschautz in 
Stammeregg, in beiden Fällen brann-
ten Wirtschaftsgebäude.

Im Jahr 1967 wurde unter anderem 
eine Großübung bei der Eybl-Tank-
stelle mit den Wehren Eibiswald und 
Pitschgau-Haselbach durchgeführt. 
Bereits damals gab es, initiiert durch 
den Pitschgauer Bürgermeister Max 

Gigerl, gute Kontakte nach Jugoslawi-
en, sodass auch bei dieser Übung eine 
Abordnung damaliger jugoslawischer 
Feuerwehren teilnahm.
Am 23.07.1967 wurde bei Johann Knap-
pitsch vulgo Bergschautz in Stammer-
egg ein Brand gelegt. Die Feuerwehren 
Eibiswald, Hörmsdorf und Wies konn-
ten die Tiere retten.4 Einen weiteren 
Brandeinsatz bei einem Wirtschafts-
gebäudebrand bei vulgo Kristerhansl 
in Feisternitz hatten die Hörmsdorfer 
Kameraden am 3. August 1967 zu be-
wältigen.

1968-1979
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1968-1979 – Das Rüsthaus wird neu gebaut 
und ein neues Berglandlöschfahrzeug  
ergänzt den Fuhrpark

Eine Änderung in der Gemeinde-
struktur erfolgte mit 01.01.1968. 

Die bisherige Gemeinde Feisternitz 
wurde mit den Gemeinden Kleinradl 
und Oberlatein zur neuen Gemein-
de Kleinradl vereinigt⁷, Bürgermeister 
blieb der bisherige Bürgermeister von 
Kleinradl Franz Hochnegger⁶. Nur ein 
Jahr später erfolgte die nächste Ge-
meindezusammenlegung. Die Gemein-
de Kleinradl wurde mit der Gemeinde 
Kornriegl, mit der Katastralgemeinde 
Stammeregg und dem östlich des Au-
enbaches gelegenen Teil der Katast-
ralgemeinde Bachholz der damaligen 
Gemeinde Stammeregg zur neuen Ge-
meinde Großradl zusammengelegt.⁹ 
Bürgermeister der neuen Gemeinde 
Großradl wurde wieder Franz Hochneg-
ger, der von Jänner 1969 bis Mai 1969, 

bis zur Konstituierung des neuen Ge-
meinderates, auch als Regierungskom-
misär eingesetzt war.⁶

Im Jahr 1968 erfolgte der zweite Um- 
und Ausbau des Rüsthauses, 44 Jah-

re nach dessen Errichtung und 16 Jah-
re nach der letzten Erweiterung. In der 
Aufstellung der Förderungsbeiträge für 
das Jahr 1968 der Landesregierung an 
den Bezirksfeuerwehrverband scheint 
für die FF Hörmsdorf für den Rüsthaus-

Abb. 7.1: Franz Hochnegger, Bür-
germeister von Kleinradl bis 1968 
war auch Bürgermeister der neu-
en Gemeinde Kleinradl von 1968 
bis 1969, dann als Regierungskom-
misär eingesetzt und letztlich auch 
erster Bürgermeister der neuen 
Gemeinde Großradl von 1969 bis 
1973

Abb. 7.2: Aufstellung der Förderbeiträge 1968 mit der Förderung für den 
Rüsthausneubau der FF Hörmsdorf
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Abb. 7.3: Ausgaben 1968, hier 
scheinen die Kosten für den ersten 
VW Bus auf

Abb. 7.4: Ein VW T1, wie er bei den 
Feuerwehren eingesetzt wurde 
(Bildquelle: Manfred Klee, VW-Bus-
Club Koblenz)

neubau ein Betrag von ATS 45.000,-
- auf. Das Rüsthaus wurde dabei am 
bestehenden Standort komplett neu 
in Massivbauweise aufgebaut, die Ar-
beiten erfolgten dabei zur Gänze in Ei-
genleistung.
Der erfreuliche Grund für den Aus-
bau des Rüsthauses war die Anschaf-
fung eines Mannschaftstransportfahr-
zeuges, eines VW-Busses. Dieser wur-
de zum Preis von ATS 10.000,-- beim 
örtlichen VW-Autohaus Theisl als Ge-
brauchtfahrzeug⁸ angekauft. Leider ist 
nur mehr ein Bild des Fahrzeuges vor-
handen, dabei handelt es sich eigent-
lich um ein Mannschaftsfoto aus dem 
Jahr 1970 auf dem im Hintergrund ein 
VW T1 zu sehen ist.
Die Einsatzstatistik weist für das Jahr 
1968 vier Brandeinsätze, einen davon 
in Oberhaag und einen in Mitterstra-
ßen, auf.

1969 kam es in Pitschgau und in Bi-
schofegg zu schweren Überflutungen. 
Der erste Hochwassereinsatz war am 
9. August in Pitschgau. Nur rund zwei 
Wochen später folgte der nächste Ein-
satz in Bischofegg. Unsere Feuerwehr-
kameraden standen von 06.30 Uhr bis 
21.30 Uhr im Einsatz. Es galt haupt-
sächlich Schweine und Rinder vor den 
Fluten in Sicherheit zu bringen. Jo-
sef Pucher und Peter Sindl retteten im 
Zuge des Einsatzes zwei Menschen aus 
den Fluten und erhielten dafür spä-
ter auch Auszeichnungen des Landes 
Steiermark.
Ein weiterer Einsatz folgte in diesem 
Jahr bei einem Brand durch einen Blitz-
schlag bei Jöbstl. 12 Mann der Feu-
erwehr Hörmsdorf rückten aus und 
konnten durch das rasche Eingreifen 
den Schweinestall und das Wohnhaus 
retten.

Im Jahr 1971 wurde eine neue Motor-
pumpe, in Fachkreisen Tragkraftsprit-
ze oder kurz TS genannt, zum Preis 

Abb. 7.5: Einzig noch erhaltene Abbildung des ersten Mannschaftstransporters aus dem Jahr 1970, der VW T1 ist 
jedoch auf dem Mannschaftsfoto lediglich im Hintergrund ein wenig zu erkennen

von ÖS 48.000,- angekauft. Die Pumpe 
wies das Baujahr 1972 auf und wurde 
demnach erst in diesem Jahr geliefert. 

Es handelte sich um eine Rosenbau-
er VW Automatik 75, welche bis zum 
Jahr 2006 im Dienst stand und danach 

Abb. 7.6: Mannschaft vor dem Opel Blitz im Jahr 1970, der Planenaufbau war, wie auch aus den Kassabüchern 
ersichtlich, erst nach der Fahrzeugweihe, Anfang 1962, bei der Fa. Jurek in Eibiswald angefertigt worden
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an eine Privatperson veräußert wur-
de. Die Kosten teilten sich damals das 
Land mit ATS 11.000,-- an Förderung, 
die FF Hörmsdorf mit ATS 10.000,-- 
aus der Wehrkasse und die Gemeinde, 
die den Restbetrag von ATS 27.000,-- 
übernahm.
Im selben Jahr kam es zu zwei Brand-
einsätzen. Am 11.06. rückte die FF 
Hörmsdorf zu einem Zimmerbrand bei 
Zwenoha in Feisternitz aus, zu einem 
weiteren Brand kam es bei Paulitoni 
in Oberlatein.

Einmal mehr wurde Bischofegg im Jahr 
1972 von einem Hochwasser heim-
gesucht. Auch diesmal stand die FF 
Hörmsdorf wieder im Einsatz und führ-
te Tierrettungen bei vlg. Frankl durch.
Im Jahr 1972 erfolgte eine Reformie-
rung der Dienstgrade bei der Feuer-
wehr. Unter anderem war der „Haupt-
mann“ nun der „Hauptbrandinspek-
tor“, oder der Bezirksfeuerwehrkom-
mandant der „Oberbrandrat“, wie heu-
te auch noch.¹³

Abb. 7.7: Besuch des Eibiswalder 
Feuerwehrballs durch Kameraden 
der FF Hörmsdorf, am Bild Karl 
und Vinzenz Kronabitter mit Gat-
tinen

Abb. 7.9: Am 09.10.1971 wurde ein „Beitrag für Agregat“, 
der Anteil der Feuerwehr für die neue Tragkraftspritze 
über ATS 10.000,-- als Ausgabe gebucht

Abb. 7.8: Im Jahr 1971 erhielt die 
FF Hörmsdorf eine Förderung über 
ATS 11.000,-- vom Land Steier-
mark für die Anschaffung der neu-
en Tragkraftspritze

Abb. 7.10: Die Rosenbauer VW Automatic 75 bei ih-
rem letzten großen Einsatz beim Hochwasser im 
Jahr 2005

Abb. 7.11: Die VW Automatic 75 bei einer Übung 
im Jahr 1990 (im Hintergrund), im Vordergrund 
die R75 aus dem Jahr 1954

Abb. 7.12: Die Tragkraftspritze bei einer Jugendübung im Jahr 2005

1973 folgte die Anschaffung des ers-
ten Funkgerätes, womit die Kommu-
nikation im Einsatz wesentlich verein-
facht wurde. Im Zuge dessen konnte 
auch der Übungsbetrieb bereichert 
werden, es wurden drei Funkübungen 
abgehalten. Für die Anschaffung des 
Funkgerätes wurde der FF Hörmsdorf, 
wie der Beihilfenübersicht für das Jahr 
1973 zu entnehmen ist, seitens der Lan-
desregierung eine Förderung von ATS 
8.224,20 gewährt. Eine zusätzliche Bei-
hilfe für das Funkgerät gab es seitens 
der Gemeinde Großradl, im Gemeinde-
ratssitzungsprotokoll vom 18. Novem-
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ber 1973 findet sich der Beschluss über 
eine Beihilfe von ATS 5.000,--.
Bereits im Jahr 1974 wurde dann das 
zweite Funkgerät angekauft. Im Kas-
sabuch scheint dazu ein Beitrag der 
Feuerwehr zum zweiten Funkgerät 
vom 18.08.1974 über ATS 3.310,-- auf. 
Ein Jahr später, im Jahr 1975, begann 
man auf Ebene des Bezirksfeuerwehr-

Abb. 7.13: Beihilfenübersicht für das Jahr 1973 für den Bezirk Deutschlandsberg, in welcher die Förderung für 
den Funk für die FF Hörmsdorf aufscheint

verbandes mit den Funkgrundkursen.¹³
Zwei Brände, einer davon bei vlg. 
Schneider in Pitschgau, bei dem die 
Feuerwehr vier Stunden im Einsatz 
stand, beschäftigten die Feuerwehr-
männer im Jahr 1973 einsatzmäßig.

Erstmalig veranstaltete unsere Feuer-
wehr am 12.5.1974 einen Fetzenmarkt. 

Seit damals ist der Fetzenmarkt ein fi-
xer Bestandteil unseres jährlichen Ter-
minkalenders. Bis zum Jahr 2011 wurde 
die Veranstaltung beim Gasthaus Wirt-
schneider abgehalten und dann, nach 
dessen Schließung zum Rüsthaus ver-
legt, wo er heute noch stattfindet. In den 
frühen Jahren wurde beim Fetzenmarkt 
auch eine Modenschau abgehalten, bei 
der die Kameraden und andere „Mo-
dels“ sich, manchmal sehr kreativ, mit 
den gesammelten Kleidungsstücken 
einkleideten und diese vorführten, sehr 
zur Belustigung des Publikums. Natür-
lich durfte dabei die Bewertung durch 
eine fachkundige Jury nicht fehlen.
Eine Schlammpumpe, die in diesem 
Jahr von Bgm. Max Gigerl und dem da-
maligen Bezirksfeuerwehrkomman-
danten OBR Alfred Smolana an die FF 
Hörmsdorf übergeben wurde erweiter-
te ab 1974 die technische Ausrüstung. 
Erstmalig nahmen 1974 20 Mann un-
serer Feuerwehr an einem Erste-Hil-
fe-Kurs teil.

Abb. 7.14: Auszug aus dem Sitzungsprotokoll der Gemeinderatssitzung 
der Gemeinde Großradl vom 18. November 1973, in welcher die Beihilfe 
für ein Funkgerät beschlossen wurde

Abb. 7.15: EHBI Vinzenz Kronabitter bei der Moden-
schau beim Fetzenmarkt der FF Hörmsdorf 1982

Abb. 7.17: Küche beim Fetzenmarkt 1982 beim Gast-
haus Wirtschneider

Abb. 7.19: Hendlgriller beim Fetzenmarkt 1982

Abb. 7.16: Küche beim Fetzenmarkt 1982 beim Gast-
haus Wirtschneider

Abb. 7.18: Kleidungsverkäufer beim Fetzenmarkt 1982

Abb. 7.20: Alois Burger beim Würstelgrillen beim Fet-
zenmarkt 1982
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1974 erfolgte ein Wechsel in der Ge-
meindestube von Großradl. Heinrich 
Weiß übernahm bis zum Jahr 1992 das 
Amt des Bürgermeisters.⁶
In seiner Sitzung vom 24. November 
1974 beschloss der Gemeinderat der 
Gemeinde Pitschgau die Stiftung ei-
nes Leistungsabzeichens für das Feu-
erwehrwesen. Die Verleihung sollte auf 

Beschluss des Gemeinderates erfolgen, 
für die Auszeichnung in Bronze war 
eine 15-jährige, für jene in Silber eine 
20-jährige und für die Auszeichnung in 
Gold eine 25-jährige Mitgliedschaft zu 
einer der beiden Feuerwehren der Ge-
meinde oder eine besondere Leistung 
erforderlich.
Wie dem Gemeinderatssitzungspro-
tokoll vom 01. März 1975 zu entneh-
men ist, wurde den beiden Feuer-
wehrhauptmännern Vinzenz Kronabit-
ter von der FF Hörmsdorf sowie Josef 
Brauchard von der FF Pitschgau-Hasel-
bach aufgrund ihrer großen Verdienste 
um das Feuerwehrwesen als Erste das 
Abzeichen in Gold verliehen.

1975 gab es drei Brandeinsätze zu be-
wältigen. 13 Mann rückten am 5. Juni 
aus, um einen Fahrzeugbrand beim 
Schilchermarkt zu löschen. Am 28. 
Juni kam es zum Brand eines Reisig-
haufens in Rothwein, 15 Mann unserer 
Feuerwehr unterstützten die Löschar-
beiten. Am 3. September standen zehn 
Mann bei einem Wirtschaftsgebäude-
brand im Einsatz. Neben den Bränden 
hatten unsere Männer in diesem Jahr 
auch einen Hochwassereinsatz zu be-

wältigen. Insgesamt wurden 1975 698 
Stunden geleistet.
Der sportliche Vergleichskampf mit an-
deren Vereinen stellte damals eine be-
liebte Freizeitgestaltung dar. Erhalten 
sind Bilder von einem Fußballspiel so-
wie einem Eisschießen der Eismänner 
gegen die Feuerwehr Hörmsdorf.

Im Ausschusssitzungsprotokoll vom 17. 
Juni 1976 ist zu lesen, dass die Feuer-
wehr damals mit dem Fetzenmarkt ei-
nen Gewinn von ATS 25.000,- erzielte. 
Ein Sommerfest beim Gasthaus Wirt-
schneider erzielte für die Feuerwehr 
einen Gewinn von ATS 8.000,-. Das Fest 
fand am 12.9. statt, es wurde ein Eintritt 
von ATS 20,- kassiert. Das Bier schenk-
te der Wirt aus, alle weiteren Getränke 
die Feuerwehr.

1976 hatten die Einsatzkräfte unserer 
Feuerwehr einen Waldbrand in Klein-
radl am 30. März und einen Brand in 
Wernersdorf bei Knappitsch vlg. Win-
disch zu bekämpfen. Eine fünfstündige 
Suchaktion starteten die Wehren Eibis-
wald, Hörmsdorf und Pitschgau-Hasel-
bach am 10. Oktober in Pitschgau und 
Umgebung. Der Abgängige wurde von 
der Gendarmerie tot in einem Teich 
gefunden.

Abb. 7.21: Heinrich Weiß war Bür-
germeister von Großradl von 1974 
bis 1992

Abb. 7.23: Das war das Leistungs-
abzeichen für das Feuerwehrwe-
sen der Gemeinde Pitschgau, wel-
ches ab 1975 verliehen wurde

Abb. 7.22: Punkt 3 aus dem Sitzungsprotokoll des Gemeinderates der Ge-
meinde Pitschgau über die Stiftung eines Leistungsabzeichens für das 
Feuerwehrwesen

Abb. 7.24 und 7.25: Fußballturnier Eismänner – Feuerwehr 1975

Abb. 7.26: Eisschießen Eismänner – Feuerwehr 1975
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Ebenfalls im Jahr 1976 konnte ein neu-
er Land Rover 109 als Berglandlösch-
fahrzeug, das bis 2006 30 Jahre im 
Dienst stand, angekauft werden. Das 
Modell war bei den Feuerwehren auf-
grund seiner Geländegängigkeit sehr 
beliebt. Am 10. Juli wurde das Einsatz-
fahrzeug an die Feuerwehr übergeben. 
Seitens der Feuerwehr wurden insge-
samt ATS 40.000,-- aus Eigenmitteln 
für diese Anschaffung beigesteuert, wie 
aus einer Buchung im Kassabuch 1976 
vom 18.03. des Jahres zu entnehmen 
ist. Inflationsbereinigt wären das heute 
€ 10.727,202, im Gegensatz zu den Kos-
ten und Eigenmittelleistungen bei mo-
dernen Einsatzfahrzeugen doch sehr 
günstig. Wie hoch die Anschaffungskos-
ten insgesamt waren, ist nicht mehr be-
kannt, da der Ankauf über die Gemein-
de durchgeführt wurde.

1977 erfolgte wieder ein Wechsel im 
Kommando der FF Hörmsdorf. Franz 
Kronabitter vlg. Hiaslbauer, bisheriger 
Kommandantstellvertreter wurde bei 
der Wehrversammlung am 06. März 
zum neuen Kommandanten, zu sei-
nem Stellvertreter wurde Franz Damm 
gewählt.

Abb. 7.32: Franz Kronabitter, Kom-
mandant von 1977 bis 1989

Abb. 7.27: Im Jahr 1976 wurde 
der Ankauf eines neuen Bergland-
löschfahrzeuges der Marke Land 
Rover durchgeführt, hier bei einer 
Übung 2004

Abb. 7.31: Das Berglandlöschfahrzeug bei seiner Ablöse im Jahr 2006

Abb. 7.30: Gerätekunde am Berg-
landlöschfahrzeug im Jahr 2006

Abb. 7.28: Land Rover auf der An-
fahrt zu einer Übung im Jahr 2004

Abb. 7.29: Das Berglandlöschfahr-
zeug ebenfalls bei einer Übung 
2004

Ein Brandeinsatz beschäftigte die Ka-
meraden am 10. Februar 1977. Neun 
Mann rückten nach Stammeregg zum 
Anwesen Stramec aus, um die FF Eibis-
wald beim Löschen eines Wirtschafts-
gebäudebrandes zu unterstützen.
Zahlreiche Ordnerdienste standen in 
diesem Jahr für die Hörmsdorfer Wehr-
männer am Programm. So waren sie 
unter anderem bei der Sportplatzer-
öffnung in Feisternitz, bei einem Mo-
tocross Rennen in St. Oswald und beim 
Oswalder Kirtag, bei dieser Veranstal-
tung übrigens nicht zum ersten Mal, 
eingesetzt.

Erfolgreich waren auch unsere Fun-
ker. Franz Lampl, Anton Resch, Ger-
hard Kronabitter und Manfred Krona-
bitter erreichten beim Bezirksfunkbe-
werb 1978 den ausgezeichneten drit-
ten Platz.
Der Feuerwehrausflug in diesem Jahr 
führte die Kameraden und ihre Part-
nerinnen in die Ramsau und auf den 
Dachstein.
An die Außenfront der Dorfkapelle in 
Hörmsdorf wurde 1978 der Hl. Flori-
an, der Schutzpatron der Feuerwehr-
kameraden, aufgemalt. Die FF Hörms-

dorf unterstützte dies mit einer Spen-
de von ATS 2.000,-.
Erstmals erwähnt wird im Jahr 1978 
eine Feuerwehrjugend, der damals 
zehn Jugendliche angehörten, die ei-
gentliche Geburtsstunde der Hörms-
dorfer Feuerwehrjugend, wenngleich 
Förderzusagen im Landesarchiv be-
reits in den Jahren zuvor Jugendförde-
rungen belegen, die für die Ausrüstung 
junger Feuerwehrmitglieder vergeben 
wurden. Eine Jugendgruppe in dem 
Sinn gab es aber noch nicht, die neu-
en Feuerwehrmitglieder übten diesel-
ben Tätigkeiten wie der Aktivstand aus 
und wurde von diesem ausgebildet. Als 
Jugendführer wurde Manfred Kronabit-
ter ernannt, der dieses Amt viele Jahre 
sehr erfolgreich ausführte.

1979 rückte die Feuerwehr zu vier Brän-
den aus. Am 10. Juni kam es in Ster-
glegg bei Frau Giegerl zu einem Brand, 
15 Mann unserer Wehr standen im Ein-
satz. Am 2. Juli brannte es bei Pusch-
nigg auf der Kowaldhöhe, 16 Mann be-
kämpften den Brand. Am 9. Septem-
ber kam es in der Landwirtegenossen-
schaft Eibiswald zu einem Brand, bei 
dem 12 Mann der FF Eibiswald nach-
barliche Hilfe leisteten. Einen Selch-
brand bei Peternusch in Feisternitz 
konnte das benachbarte Feuerwehr-
mitglied Vinzenz Kronabitter mit einem 
Handfeuerlöscher ersticken.
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1980 bis 1989 – Wasserführende  
Löschfahrzeuge halten Einzug

Die 80er Jahre brachten mit einige 
neuen Fahrzeugen, unter anderem 

der Beschaffung zweier Tanklöschfahr-
zeuge in diesem Jahrzehnt, Technolo-
gien wie etwa dem schweren Atem-
schutz und Erweiterungen des Rüst-
hauses einen großen Entwicklungs-
schritt für unsere Feuerwehr.
Der Anfang war jedoch von einem 
schweren Verlust geprägt. Am 7. Jän-
ner 1980 wurde der ehemalige Kom-
mandant Franz Kronabitter zu Grabe 
getragen. Er war von 1924 bis 1934 Kas-
sier, danach von 1934 bis 1949 Haupt-
mannstellvertreter, von 1949 bis 1953 
Hauptmann und schließlich von 1953 
bis 1965 wieder Kassier. Er prägte die 
Entstehung und den Aufbau unserer 
Feuerwehr somit die ersten mehr als 
40 Jahre wesentlich mit.

1979 stellte die FF Eibiswald ihr Tank-
löschfahrzeug zum Verkauf. Es handel-
te sich dabei um ein Tanklöschfahrzeug 
mit 2000 l Wasser, kurz TLFA 2000, der 
Marke Borgward, Typ B 522 AO4, wel-
ches unserer Feuerwehr zum Preis von 
ATS 60.000,- überlassen wurde. Am 
07.07.1980 scheinen diese Ausgaben 
im Kassabuch auf. Die FF Hörmsdorf 
war nunmehr mit einem wasserführen-
den Löschfahrzeug ausgestattet. Der 
Vorteil solcher Fahrzeuge ist ganz klar, 
dass die Feuerwehrleute nun unmit-
telbar nach dem Eintreffen an einem 
Brandort dazu in der Lage waren, so-
fort mit einem Löschangriff zu starten 
und so die Zeit, bis eine Wasserzubrin-
gung aus einem Gewässer oder dem 

Hydrantennetz hergestellt war, über-
brücken konnten oder kleinere Brän-
de überhaupt sofort löschen konnten. 
Und ein weiterer Einsatzbereich tat sich 
darüber hinaus noch auf: Wenige Wo-
chen nach der Anschaffung des Fahr-
zeuges scheinen die ersten Einnahmen 
für Wassertransporte in den Kassabü-
chern auf.
Der Borgward verfügte unter ande-
rem über einen 82 PS starken Sechs-
zylinder-Benzinmotor, was Bergfahr-
ten doch recht eintönig und langwierig 
machte, nichts desto trotz stellte das 
Wasser auf Achse einen Meilenstein in 
der Ausrüstung unserer Feuerwehr dar. 
Als Einbaupumpe diente eine METZ-FP-
8H. Die FF Eibiswald hatte das Fahrzeug 
ursprünglich im Jahr 1962 zum Preis 
von ATS 305.979,-- gekauft.⁴ Im Ver-
gleich zu heute wäre dies ein inflations-
bereinigter Betrag von € 164.980,822, 
knapp die Hälfte eines vergleichbaren 
Fahrzeuges heute. Zu berücksichtigen 
ist jedoch, dass die Ausrüstung damals 
aus einfachen Gerätschaften zum Lö-
schen von Bränden bestand, heute ist 
bereits jedes Tanklöschfahrzeug, bzw. 
inzwischen in der Steiermark Hilfeleis-
tungsfahrzeug genannt, mit einer Viel-
zahl an Geräten für die technische Hilfe-
leistung und mehr ausgestattet. So ver-
fügte man zum Beispiel damals nicht 
einmal über Atemschutzgeräte, heute 
praktisch Teil der Grundausstattung je-
der Feuerwehr.

Im Jahr 1980 erfolgte, aufgrund des 
Ankaufs des Tanklöschfahrzeuges ein 
neuerlicher Ausbau des Rüsthauses, 
die Feuerwehrmänner brachten dafür 
932 Stunden an Eigenleistung ein. Da-
rüber hinaus scheinen im Kassabuch 
auch mehrere größere Posten für die 
Firma Posch (Bauunternehmen), die 
Firma Kriebernegg (Elektroinstallation) 
und die Firma Kleindienst (Tischlerei) 
in fünfstelliger Höhe auf. Es war dies der 
dritte Umbau am Rüsthaus, das sich zu 
diesem Zeitpunkt bereits seit 67 Jahren 
an der selben Stelle befindet.
Neben dem Tanklöschfahrzeug und 
dem Rüsthausumbau, wurde im sel-
ben Jahr auch ein neues Mannschafts-
transportfahrzeug, kurz MTF, ange-
kauft. Es handelte sich dabei um einen 

Abb. 8.2: Das erste Tanklöschfahrzeug unserer Feuerwehr, ein von der FF 
Eibiswald gebraucht erstandener Borgward

Abb. 8.3: Beschluss des Gemeinderates der Gemeinde Pitschgau vom 08. 
Dezember 1979 über die Anschaffung von Mannschaftswagen für die bei-
den Feuerwehren der Gemeinde

Abb. 8.4: Im April 1980 wurde ein neues Mannschaftstransportfahrzeug in 
Dienst gestellt

Abb. 8.5: Das Rüsthaus Anfang der 80er Jahre mit dem neuen Mann-
schaftstransportfahrzeug rechts vorne, dem Tanklöschfahrzeug Borg-
ward links in der Garage und dem Berglandlöschfahrzeug Land Rover 
rechts in der Halle, hinter dem MTF eingestellt

Abb. 8.1: Auszug aus dem Kassa-
buch 1980: Im Juli wurde das Fahr-
zeug von der FF Eibiswald zum 
Preis von ATS 60.000,--, zur Gän-
ze von der Feuerwehr aus der eige-
nen Kasse finanziert, gekauft
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VW T3, welcher ab April seinen Dienst 
in Hörmsdorf versah und über einen 
70 PS Benzinmotor verfügte. Der Be-
schluss dazu im Gemeinderat erfolg-
te noch zu Ende des Jahres 1979, mit 
Hinweis auf die zu erwartenden Preis-
steigerungen.

Für die nächsten Jahre war die FF 
Hörmsdorf mit diesen Erweiterungen 
des Fuhrparks und des Rüsthauses 
gut gerüstet.

Am 6. September 1980 führte der Feu-
erwehrausflug die Kameraden und ihre 
Frauen ins Maltatal. Die Reise wurde 
damals von der Gemeinde bezahlt, das 
Essen übernahm die Feuerwehr.
Folgende Einsätze hatte man im Jahr 
1980 zu bewältigen:
• 1. März: Waldbrand in Ferdinandstal 
– Strametz
• 15. April: Waldbrand in Stammeregg 
- Pommer
• 17. Juni: Brand in Pitschgau bei Prat-
tes
• 6. Juli: Waldbrand in Mauthneregg 
– Croy
• 7. September: Waldbrand in Hader-
nigg
• 18. Dezember: Brand bei der Fa. Kör-
ner in Wies
Beim Bezirksfunkbewerb in Werners-
dorf belegte die Gruppe der FF Hörms-
dorf den zweiten Platz.
Ende 1980 wurden für die Pitschgauer 
Feuerwehren nicht mehr erhaltene Sta-
tuten beschlossen, wie das Gemeinde-
ratsprotokoll vom 15. November 1980 
beweist, in dem dies unter Tagesord-
nungspunkt 3 behandelt wurde. Dort 
heißt es in aller Kürze: „Die Statuten 
für die Feuerwehren Hörmsdorf und 
Pitschgau-Haselbach wurden geneh-
migt. Von einer Verlesung wurde Ab-
stand genommen.“

Im Jahr 1981 zählte die Feuerwehr 
40 aktive Mitglieder. Zu zwei Bränden 
rückte man in diesem Jahr aus, am 11. 
Juli zu einem Brand am Weg nach Eybl 
bei Thus und am 26. September zu ei-
nem Brand bei Zirngast in Lateinberg.
Erstmalig wird für das Jahr 1981 ein 
Frühschoppen erwähnt, welcher beim 
Gasthaus Wirtschneider stattfand.

In diesem Jahr absolvierte HBI Franz 
Kronabitter den Kommandantenlehr-
gang an der Feuerwehrschule.

Für die damalige Zeit vielleicht etwas 
außergewöhnlich, forderten die Frau-
en der Pitschgauer Jägerschaft die 
Feuerwehrmänner 1981 zum Duell am 
Eis bei einer Knödelpartie im Eisstock-
schießen heraus. Dem vorausgegan-
gen war eine wohl bittere Niederlage 
der Pitschgauer Jäger gegen die Feuer-

Abb. 8.6: Kommandantenlehrgang von HBI Franz Kronabitter 1981  
(3. Reihe links)

Abb. 8.9: Wehrversammlung 1982 beim Gasthaus Weiß, am Bild der spä-
tere Bürgermeister Ing. Karl Schober, V Alois Mersnik und HBI Franz Kro-
nabitter

Abb. 8.11 und 8.12: Eisschießen Eismänner – Feuerwehr 1982

Abb. 8.10: Erfolgreiche Hörmsdor-
fer Eisschützen: Franz Kronabit-
ter, Franz Lampl (hinten), Gerhard 
Kronabitter, Vinzenz Kronabitter 
(vorne)

Abb. 8.7: Bericht zur Niederlage der Pitschgauer Jägerschaft gegen die FF 
Hörmsdorf aus dem Jahr 1980

Abb. 8.8: Bericht in der Weststeirischen Rundschau über die Revanche-
Knödelpartie der Frauen der Pitschgauer Jäger gegen die Feuerwehrka-
meraden aus Hörmsdorf
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wehrkameraden ein Jahr zuvor, die die 
Damen nun wieder Wett machen woll-
ten, was ihnen auch tatsächlich gelang.

Am 5. September 1982 folgte die Rüst-
haus- und Fahrzeugweihe, nachdem 
der Rüsthausumbau zuvor vollendet 
worden war. Das umgestaltete Heim 
unserer Wehr wurde dabei von Maler-
meister Galler beschriftet, Vinzenz Kro-
nabitter jun. zeichnete sich für die Tore 
verantwortlich und Manfred Kronabit-
ter für das Streichen des Turmes.
Ein zweitägiger Ausflug führte die Ka-
meraden und ihre Frauen im Jahr 1982 
nach Linz.
Neben dem normalen Übungsbetrieb 
in diesem Jahr wurde auch an einer 
Übung im damaligen Jugoslawien, in 
Radlje ob Dravi, teilgenommen.
Einen besonderen Erfolg erzielte eine 
Gruppe unserer Wehr beim Bezirkseis-
schießen, sie konnte das Turnier unter 
13 Mannschaften für sich entscheiden.
Die sportlichen Vergleichskämpfe, vor 
allem im Eisschießen, mit anderen Ver-
einen erfreuten sich nach wie vor gro-
ßer Beliebtheit.

Abb. 8.13: Eisschießen Eismänner – Feuerwehr 1982 Abb. 8.18: Fußballspiel Gemeinderäte gegen Feuerwehr 1984

Abb. 8.19 und 8.20: Bunter Nachmittag bei Familie Kronabitter in Feisternitz

Abb. 8.15: 60-Jahr-Feier im Jahr 1983

Abb. 8.16: Wehrversammlung 1984 beim Gasthaus Pansi, am Bild unter 
anderem: Bgm. Max Gigerl und Dr. Helmut Huß

Abb. 8.14: Hörmsdorfer Eisschüt-
zen: OLM Franz Kronabitter, OFM 
Gerhard Kronabitter (vorne), OLM 
Vinzenz Kronabitter und BM Karl 
Kronabitter mit Kommandant HBI 
Franz Kronabitter (hinten)

Abb. 8.17: Vinzenz Kronabitter jun. 
wird bei der Wehrversammlung 
1984 für seine Verdienste um die 
Feuerwehr ausgezeichnet

Langsam wurden die Feuerwehren 
auch immer mehr zu technischen Ein-
sätzen und Hilfeleistungen herange-
zogen. Bei Verkehrsunfällen, Über-
schwemmungen und vielem mehr wur-
den die Feuerwehrleute zu Hilfe geru-
fen. Im Jahr 1983 rückte die FF Hörms-
dorf zu zwei Bränden und zu elf techni-
schen Einsätzen aus. 58 Wassertrans-
porte mussten mit dem Tanklöschfahr-
zeug durchgeführt werden.

Erstmalig nahm unsere Feuerwehrju-
gend an einem Jugendzeltlager teil. 
Dieses fand in Maria Lankowitz statt.
Auch unsere Eisschützen setzten ihren 
Erfolgslauf fort und wurden beim Be-
zirkseisschießen Zweite.

Natürlich kam man nicht umhin, das 
60-jährige Jubiläum der FF Hörmsdorf 
zu feiern. Die Feier fand am 4. Septem-
ber beim Gasthaus Wirtschneider statt. 
Bgm. Max Gigerl dankte bei der Feier-
stunde den Kameraden für ihre un-
schätzbare Arbeit, die sie für die Sicher-
heit der Bevölkerung leisten.

Im Jahr 1984 zählte die FF Hörmsdorf 
35 aktive Mitglieder. Vinzenz Kronabit-

ter jun. erhielt für seine Verdienste um 
die Feuerwehr das Verdienstzeichen 
dritter Stufe im Rahmen der Wehrver-
sammlung am 9. Dezember 1984 ver-
liehen.
Nicht nur die örtlichen Vereine, auch 
die Gemeinderäte maßen sich im sport-
lichen Vergleichskampf mit den Feu-
erwehren. So trat im Jahr 1984 eine 
Mannschaft der Gemeinderäte gegen 
eine Mannschaft, zusammengestellt 
aus Mitgliedern der beiden Gemein-
defeuerwehren Hörmsdorf und Pitsch-
gau-Haselbach, in einem Fußballmatch 
an, welches die Feuerwehrkameraden 
mit 3:2 für sich entscheiden konnten.
Bei der Familie Kronabitter in Feister-
nitz veranstalteten die Kameraden ei-
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nen bunten Nachmittag. Ein Zelt und 
ein Tanzboden wurden aufgestellt 
und die Kameraden und ihre Frauen 
vergnügten sich zur Musik vom „Ai-
bler-Trio“.

Eine größere Einsatzübung gemein-
sam mit den Feuerwehren Eibiswald, 
Pitschgau-Haselbach und Lateindorf 
wurde 1984 bei der Tischlerei Klein-
dienst abgehalten. Nach der Übung er-
hielt Bürgermeister Max Gigerl für die 

Unterstützung seiner beiden Feuer-
wehren aus den Händen von Bezirks-
feuerwehrkommandant OBR Alfred 
Smolana die Florianiplakette als Aus-
zeichnung überreicht.

Im Jahr 1985 kam es zu einem Wechsel 
in der Gemeindestube. Ing. Karl Scho-
ber wurde zum neuen Bürgermeister 
gewählt6 und bekleidet dieses Amt 
bis Ende 2014, also fast 30 Jahre lang. 
Er führte den Weg seines Amtsvorgän-

gers fort und unterstützte seine beiden 
Feuerwehren in allen Belangen.

12 Technische Einsätze hatten die 
Hörmsdorfer Kameraden in diesem 
Jahr zu bewältigen sowie eine Such-
aktion. Unter anderem wurde auch 
eine Großübung am Radlpass mit den 
Feuerwehren Eibiswald, Wies, Pölfing-
Brunn, Pitschgau-Haselbach, Latein-
dorf, Oberhaag sowie Radlje ob Dravi 
und Muta durchgeführt.

Im selben Jahr begannen die Planun-
gen für die Anschaffung eines neuen 
Tanklöschfahrzeuges. Im Rahmen der 
Ausschusssitzung am 20.10.1985 wur-
de das neue Tanklöschfahrzeug der FF 
Pölfing-Brunn von der Fa. Rosenbau-
er besichtigt, um erste Eindrücke zu 
gewinnen. Die Tagesordnung enthielt 
die drei Punkte „Besprechung wegen 
Ankauf des Tankwagens“, „Vorführung 
eines Tankwagens der Fa. Rosenbauer 
von der FF Pölfing-Brunn“ und „Bespre-
chung der Beihilfe und des Ansuchens“.
In der Gemeinderatssitzung am 22. 
Februar 1986 wurde der Ankauf eines 
Tanklöschfahrzeuges für die FF Hörms-
dorf durch den Pitschgauer Gemeinde-
rat schließlich beschlossen. Von großer 
Investitionstätigkeit in diesen Jahren in 
Pitschgau zeugt übrigens auch, dass in 
der selben Sitzung der Bau eines Sport-
hauses in Haselbach am Sportplatz be-
schlossen wurde.
Bei einer Ausschusssitzung am 23. Feb-
ruar 1986 wurde der Ankauf des Tank-
löschfahrzeuges einmal mehr thema-
tisiert und die Vor- und Nachteile der 
beiden Anbieter, der Fa. Lohr und der 
Fa. Rosenbauer erörtert. Bürgermeis-
ter Karl Schober und Bezirksfeuer-
wehrkommandant OBR Alfred Smo-
lana, beide bei der Sitzung anwesend, 
sprachen sich für die Anschaffung des 
neuen Fahrzeuges aus. Bürgermeister 
Schober konnte bereits die Finanzie-
rung seitens der Gemeinde Pitschgau 

Abb. 8.21: Einsatzübung bei der Tischlerei Kleindienst 
im Jahr 1984

Abb. 8.23: Überreichung der Steirischen Florianipla-
kette an Bgm. OAR Max Giegerl, als Dankeschön für 
die Förderung der beiden Feuerwehr der Gemeinde 
Pitschgau, der FF Hörmsdorf und der FF Pitschgau-
Haselbach, im Jahr 1984

Abb. 8.22: Einsatzübung bei der Tischlerei Kleindienst 
im Jahr 1984

Abb. 8.26: Gemeinderatsbeschluss zur Anschaffung eines TLF 2000 für die 
FF Hörmsdorf vom 22.02.1986

Abb. 8.24: Bürgermeister Max Gigerl erhält für die Un-
terstützung seiner Feuerwehren nach der Einsatz-
übung von Bezirksfeuerwehrkommandant OBR Alfred 
Smolana die Florianiplakette

Abb. 8.25: Ing. Karl Schober war ab 
1985 knapp 30 Jahre Bürgermeis-
ter von Pitschgau

Bild: 8.27: Feuerwehrausflug zur Fa. Rosenbauer 1986
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zusagen, OBR Smolana berichtete über 
„die gute Ausrüstung der Wehr“.

Im Jahr 1986 führte dann der Feuer-
wehrausflug zur Firma Rosenbauer 
nach Linz, bei dem Bürgermeister und 
Feuerwehrkameraden sich weitere 
Eindrücke für das neue Fahrzeug ho-

Aus der Feuerwehrjugend ging, eben-
falls unter der Leitung von Manfred 
Kronabitter, eine Bewerbsgruppe her-
vor, die im Jahr 1986 bei einigen Leis-
tungsbewerben antrat. Diese konnten 
letztendlich beim Landesfeuerwehr-

Abb. 8.28: Fetzenmarkt am 25.05.1986, man beachte auch die Preisliste im Hintergrund

Abb. 8.29 bis 8.36: Modenschau beim Fetzenmarkt

len konnten. Letztlich wurde das neue 
Fahrzeug bei der Firma Rosenbauer be-
stellt, bis zur Lieferung und Segnung 
sollte es allerdings noch einige Mona-
te dauern.

Der Fetzenmarkt, inzwischen eine eta-
blierte Veranstaltung, konnte in dama-

ligen Zeiten nicht nur mit Verkaufsge-
genständen aller Art und einer guten 
Küche aufwarten. Nach wie vor ein be-
sonderes Highlight stellte die Moden-
schau dar, bei der Feuerwehrkamera-
den gebrauchte Kleidungsstücke am 
Laufsteg vorführten und dafür bewer-
tet wurden.

tag am 27. und 28. Juni in Bad Rad-
kersburg das Feuerwehrleistungsab-
zeichen erringen.

Noch bevor das neue Fahrzeug ein-
traf, musste das alte Tanklöschfahr-

zeug aufgrund eines technischen De-
fekts außer Dienst gestellt werden. Bei 
der Anfahrt zu einer von der FF Latein-
dorf veranstalteten Alarmübung am 
18.10.1986¹⁰ in St. Pongratzen, erlitt 
der Borgward einen Motorschaden¹¹. 
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Abb. 8.37 bis 8.39: Besucher beim 
Fetzenmarkt am 25.05.1986

Abb. 8.41 – 8.44: Wohnhausbrand bei Wundara in Hörmsdorf, Schutzausrüstung war zum damaligen Zeitpunkt 
nur rudimentär vorhanden

Das Fahrzeug wurde dann noch eine 
Zeit lang im Rüsthaus eingestellt, mit 
19.02.1987 ist die Abmeldung im Kas-
sabuch vermerkt.

Zwei Brände galt es in diesem Jahr für 
die Feuerwehr zu bewältigen. Am 26. 
August kam es zu einem Brand bei Pol-
lanz in Bischofegg. Am 20.12.1986 wur-

den die Kameraden zu einem Wohn-
hausbrand bei Wundara in Hörmsdorf 
gerufen. Unsere Feuerwehr, ohne Tank-
löschfahrzeug im Einsatz, wurde von 
der FF Eibiswald unterstützt. Es ist dies 
übrigens, soweit bekannt, der erste Ein-
satz in der Geschichte unserer Feuer-
wehr, von dem Fotos existieren.

Die beschlossene Anschaffung des neu-
en Tanklöschfahrzeuges machte einen 
weiteren Umbau des Rüsthauses not-
wendig. Die Tore waren für das neue 
Fahrzeug zu klein. Die beiden Kipptore 
wurden daher durch ein großes Sekt-

Abb. 8.40: Bewerbsgruppe 
der FF Hörmsdorf beim Lan-
desfeuerwehrleistungsbe-
werb am 27. und 28. Juni 
1986 in Bad Radkersburg

ionaltor ersetzt. Das Tor wurde, wie 
alle anderen Um-, Aus- und Neubau-
ten zuvor ebenso in Eigenleistung mon-
tiert. Im Kassabuch scheint der Ankauf 
des Tores am 04.11.1986 bei der Firma 
Guttmann in Güssing mit einem Betrag 
von ATS 44.871,06 auf. Für Baumate-
rial beim Schilchermarkt finden sich 
weiters Ausgaben von ATS 8214,20 so-
wie für einen Kompressor für die Um-
bauarbeiten bei der Fa. Posch in Eibis-
wald ATS 1818,--. Gebucht wurden die-
se Ausgaben am 10.12.1986. Nach heu-
tigem Wert wäre dies ein Betrag von € 
9.471,362, der von der Feuerwehr zu-
sätzlich zu den Eigenleistungen aufge-
bracht wurde.
Am 25. September des Jahres verstarb 
EHBI Vinzenz Kronabitter.

1987 kam es zu einer Neuwahl des 
Kommandantstellvertreters, nachdem 
der bisherige Kommandantstellvertre-
ter OBI Franz Damm vlg. Gstarz aus der 
Feuerwehr ausgeschieden war. Mei-
nungsverschiedenheiten in Bezug auf 
den Ankauf des Tanklöschfahrzeuges 
hatten zu diesem Schritt des damali-
gen Kommandantstellvertreters ge-
führt.⁸ Vinzenz Kronabitter wurde bei 
der Wehrversammlung zum neuen 
Kommandantstellvertreter gewählt.
Vier Brandeinsätze hatte unsere Feu-
erwehr in diesem Jahr zu bewältigen:
• 13. Juli: Petar Ferdinand in Hörmsdorf
• 2. November: Pichler Engelbert in 
Rothwein
• 15. November: Silly Hans in Stamm-
eregg

• 25. Dezember: Mimich in Pitschgau
Weiters gab es sechs technische Ein-
sätze.
Das neue Fahrzeug wurde am 
18.04.1987 angemeldet. Die Über-
stellung des Fahrzeuges dürfte am 
29.04.1987 stattgefunden haben, für 
diesen Tag gibt es zwei Buchungen mit 
dem Vermerk „Linz Fahrt“.
ATS 150.000,-- überwies die Feuer-
wehr damals am 19.05.1987 an die 
Gemeinde als Eigenmittelanteil für 
das Tanklöschfahrzeug, hinzu kamen 
ATS 21.628,79, die man am 13.08.1987 
für den Stromerzeuger direkt an die 
Firma Rosenbauer bezahlte. Um die-
se Summen aufzubringen führte man 
eine eigene Sammlung durch, die ei-
nen Erlös von ATS 51.820,-- brachte. 
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Abb. 8.45: Mannschaft im Jahr 1987 vor dem umgebauten Rüsthaus: 
6. Reihe v.l.n.r.: Martin Gross, Karl Kotnik, Christian Krammer, Gerhard Potocnik, Christian Kronabitter 
5. Reihe v.l.n.r.: Heinz Korp, Franz Kotnik, Friedrich Peternusch, Mathias Pusnik, Günther Wechtitsch, Reimund 
Krampl, Günter Koller 
4. Reihe v.l.n.r.: Karl Kogler, Josef Kronabitter, Peter Gross, Manfred Brauchart, Rudolf Koller, Franz Schwenter, 
Franz Lampl 
3. Reihe v.l.n.r.: Franz Wallner, Alois Kogler, Manfred Kronabitter, Franz Kronabitter, Alois Mersnik, Anton Resch, 
Michael Kozikar 
2. Reihe v.l.n.r.: Rupert Krampl sen., Helmut Chrun, Josef Pichlbauer, Friedrich Brauchart, Werner Kleindienst, 
Karl Strauß, Gerhard Kronabitter 
1. Reihe v.l.n.r.: Karl Kronabitter, Peter Gosch, Vinzenz Kronabitter, Altbgm. Max Gigerl, Bgm. Karl Schober, 
Franz Kronabitter, Alois Burger, Günter Knass

Von Fam. Gosch, so ist es im Kassabuch 
vermerkt, erhielt man ATS 30.000,-- für 
den Stromerzeuger. Somit konnte rund 

Abb. 8.46 und 8.47: Erste Übung am 03.05.1987 mit dem neuen Tanklöschfahrzeug

Abb. 8.48: Erste Übung am 03.05.1987 mit dem neuen Tanklöschfahrzeug

Abb. 8.49 und 8.50: Letzte Aufnahme des Borgward im Rüsthaus Hörmsdorf, am ersten Bild im Hintergrund sieht 
man das damals neue Tanklöschfahrzeug

die Hälfte der Eigenmittel über Spen-
den aufgebracht werden.
Das neue Fahrzeug, das rund 1,4 Millio-

Abb. 8.51: Im Jahr 1987 wurde ein neues TLFA 2000 angekauft

nen Schilling kostete, heute wären dies 
inflationsbereinigt € 238.140,--, konnte 
im Zuge eines Festes am 30. und 31. Mai 
gesegnet werden. Das Zeltfest wurde 
beim Gasthaus Wirtschneider abgehal-
ten, auch Abordnungen jugoslawischer 
Wehren nahmen daran teil. 
Der Borgward wurde laut Buchungs-
vermerk an Fam. Moser vlg. Saglö-
scher¹¹, zum Preis von ATS 8.000,--, am 
06.06.1987 verkauft. Später tauchte 
ein Bild des Fahrzeuges in einem deut-
schen Feuerwehrbuch auf, der Verbleib 
des Fahrzeuges ist jedoch nicht mehr 
bekannt.

Mit dem neuen TLF verfügte die Feuer-
wehr auch über neues technisches Ge-
rät. So wurden unter anderem Atem-
schutzgeräte oder ein Stromerzeu-
ger angekauft, ein weiterer wichtiger 
Schritt in Richtung damaligem Stand 
der Technik.

1988 hatte die FF Hörmsdorf gleich 
neun Brandeinsätze und sieben tech-
nische Einsätze zu bewältigen.
Auch unsere Funker waren wieder er-
folgreich und belegten beim Funkwett-
bewerb in Eibiswald den ersten Platz.
Der zweitägige Feuerwehrausflug führ-
te die Kameraden und ihre Frauen am 
06. und 07.08.1988 in die Festspiel-
stadt Salzburg, weiter ins Berchtesga-
denerland an den Königsee und nach 
Saalbach. Über Zell am See und den 
Großglockner ging es dann über Kärn-
ten wieder nach Hause. Es waren übri-
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Abb. 8.52 und 8.53: Die Seg-
nung des neuen TLFA 2000 
erfolgte Ende Mai 1987

Abb. 8.56: Fetzenmarkt der FF Hörmsdorf 1988

Abb. 8.57: Feuerwehrausflug am 06. und 07.08.1988

Abb. 8.54: Abordnung slowe-
nischer Feuerwehren bei der 
Tanklöschfahrzeugsegnung

Abb. 8.55: Abordnung des Ro-
ten Kreuzes bei der Segnung 
des Tanklöschfahrzeuges

gens beachtliche ATS 45.058,-- die die 
Feuerwehr damals für den Ausflug aus-
gab, was heute einem kaufkraftberei-
nigten Betrag von € 7.664,37 entspre-
chen würde.
16 Einsätze, sieben technische Einsät-
ze und gleich neun Bandeinsätze, ste-
hen im Jahr 1988 zu Buche.

Tief betroffen waren die Feuerwehr-
kameraden, als am 18. Mai 1989 Feu-

erwehrkommandant HBI Franz Kro-
nabitter völlig unerwartet im 54. Le-
bensjahr verstarb. Unter großer An-
teilnahme der Bevölkerung, benach-
barter Feuerwehren und Feuerweh-
ren aus Jugoslawien wurde er am 22. 
Mai zu Grabe getragen. Die Kamera-
den der Feuerwehr Hörmsdorf ga-
ben ihrem Kommandanten vollzählig 
das letzte Geleit. Der Trauerzug führ-
te vom Haus der Trauerfamilie zum 

Rüsthaus und von dort weiter nach 
Eibiswald zur Pfarrkirche und zum 
Friedhof. Mit Franz Kronabitter hatte 
die Feuerwehr einen Kommandanten 
verloren, der die FF Hörmsdorf mit 
den letzten Rüsthausumbauten und 
den Anschaffungen zunächst eines 
gebrauchten und später eines neuen 
Tanklöschfahrzeuges enorm weiter-
entwickelt hatte und sicher noch vie-
les vorgehabt hätte.
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Zehn Einsätze, vier Brandeinsätze, vier 
technische Einsätze und zwei Suchak-
tionen hatten die Wehrkameraden in 
diesem Jahr zu bewältigen.

Abb. 8.58 bis 8.62: Begräbnis von Kommandant HBI Franz Kronabitter

Abb. 8.63: Nachruf auf  
Franz Kronabitter in der  

Weststeirischen Rundschau

Man kann es wohl als weiteren Meilen-
stein in der Kommunikationstechnolo-
gie bezeichnen, der 1989 folgte. In der 
Ausschusssitzung vom 16.12.1988 wur-

de beschlossen, eine Telefoneinleitung 
in das Rüsthaus vorzunehmen. Die Kos-
ten für die Grundgebühren sollten von 
der Gemeinde getragen werden.

1990-1999
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Die 90er Jahre – Ein neues Heim  
für die Feuerwehr

Bedingt durch den plötzlichen Tod 
von HBI Franz Kronabitter muss-

te das Kommando neu gewählt wer-
den. Vinzenz Kronabitter der bishe-
rige Kommandantstellvertreter wur-
de zum neuen Kommandanten, Franz 
Lampl zum neuen Kommandantstell-
vertreter gewählt. Wie in den Jahrzehn-
ten zuvor war man bemüht, am Stand 
der Technik zu bleiben, die 90er Jahre 
des vergangenen Jahrhunderts stan-
den hier ganz im Zeichen eines neuen 
Rüsthauses.
Für den 05.05.1990 wurde eine Floria-
ni- und Gedenkmesse für die verstor-
benen Kameraden bei der Dorfkapelle 
in Hörmsdorf geplant. Eingeladen wur-
de dazu auch das Bezirksfeuerwehr-
kommando.

Bereits im Jahr 1990 begannen die 
ersten Gespräche über den Bau eines 
neuen Rüsthauses, wie einem Proto-
koll der Ausschusssitzung vom 22. Juni 
1990 zu entnehmen ist. Begründet wur-
de der Wunsch nach einem Neubau in 
der Ausschusssitzung am 09.11.1990 
mit den fehlenden WC-Anlagen, feh-

Abb. 9.1: Vinzenz Kronabitter, 
Kommandant von 1989 bis 1995

Abb. 9.3: Teilnehmer an der Floriani- und Gedenkmesse am 05.05.1990 in 
Hörmsdorf

Abb. 9.2: Floriani- und Gedenkmesse am 05.05.1990 in Hörmsdorf
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lenden Waschanlagen und generellem 
Platzmangel. So mussten im damaligen 
Rüsthaus zwei Fahrzeuge hintereinan-
der geparkt werden. Auch Heizung war 
in dem Gebäude keine vorhanden. Es 
gab lediglich einen recht kleinen Raum, 
der für „Alles“ diente, also als Umklei-
deraum, Kameradschaftsraum, Lager 
usw., fließendes Wasser war keines 
vorhanden. In der Sitzung vom 09.11. 
wurde laut Tagesordnung bereits über 
einen geeigneten Grund für ein neu-
es Rüsthaus diskutiert. Damals ahnte 
wohl niemand, dass es fast zehn Jahre 
dauern würde, bis das neue Haus be-
zogen werden kann.

Am 25. und 26. August wurde ein Feu-
erwehrausflug durchgeführt. Dieser 
führte über Mariazell, Ybbs, Maria-Ta-
ferl nach Spitz an der Donau und durch 
die Wachau.
Sieben Brandeinsätze gab es im Jahr 
1990:
• 11. März: Kellerbrand Gasthaus 
Schindler in St. Oswald
• 22. März: Waldbrand in St. Vinzenz
• 18. Juni: Wirtschaftsgebäudebrand 
bei Krieger in Pitschgau
• 28. Juli: Nebengebäudebrand bei Arn-
felser in Staritsch
• 17. August: Wirtschaftsgebäudebrand 
bei Mathi vlg. Wolz in Mitterstraßen
• 11. November: Zimmerbrand in Feis-
ternitz bei Wildbacher
• 5. Dezember: Brand in der Gaststube 
des Gasthauses Wirtschneider

1991 kam es zu zwei Brandeinsätzen. 
Am 16. Februar brannte in Pitschgau 
bei Kürbisch vlg. Urba das Wirtschafts-
gebäude, am 7. November ein Wohn-
haus in Aibl. Am 12. Juni rückten die Ka-
meraden zur Bergung eines abgestürz-
ten Motormähers in St. Pongratzen aus, 
am 29.09. kam es zu einer PKW-Ber-
gung und am 27.12. hatten sie einen 
Öl-Einsatz in Hörmsdorf zu bewältigen.
Neben den genannten Einsätzen kam 
es in diesem Jahr am 27. Juni auch wie-
der zu einem Hochwasser in Hörms-
dorf.

Hinsichtlich Rüsthausbau gab es im 
Jahr 1991 ebenso Aktivitäten, am 
16.06. erfolgte ein Besuch seitens des 
Landesfeuerwehrinspektors Michael 
Miggitsch im Rüsthaus.
Die Abschlussübung fand am 
13.10.1991 bei der Tischlerei Klein-
dienst in Hörmsdorf statt. Die Freiwil-
ligen Feuerwehren Eibiswald, Hörms-
dorf, Lateindorf und Pitschgau-Hasel-
bach nahmen an dieser Übung teil. Es 
ist dies die erste Übung, von der noch 
Videomaterial vorhanden ist.

Im Jahr 1992 zählte die Feuerwehr 
Hörmsdorf 48 aktive Mitglieder. Die Ein-
satzzahlen stiegen bei der Feuerwehr 
Hörmsdorf, im Jahr 1992 musste ins-
gesamt zwölf Mal ausgerückt werden:
• 9. Jänner: Brand eines Wirtschafts-
gebäudes bei Legat in St. Pongratzen
• 22. Jänner: LKW-Bergung

• 25. März: Küchenbrand bei Veronik in 
Feisternitz
• 7. April: Verkehrsunfall in Hörmsdorf/
Kolonie – PKW-Bergung
• 28. Juni: Heizkesselexplosion/Keller-
brand in Hörmsdorf beim Gasthaus 
Pansi
• 24. Juli: Kohlenlagerbrand in Hörms-
dorf beim Schilchermarkt
• 28. August: Menschenrettung in 
Hörmsdorf – Mann in Silo gestürzt
• 31. August: Kohlenlagerbrand in 
Hörmsdorf beim Schilchermarkt
• 4. September: Heizkesselexplosion/
Kellerbrand bei Gerhard Kronabitter 
in Hörmsdorf
• 29. September: Zimmerbrand bei Pe-
ter Koch in Aibl
• 22. Oktober: Öleinsatz in Hörmsdorf
• 6. Dezember: Wohnhausbrand bei 
Strametz in Aibl
Einen Bürgermeisterwechsel gab es 
im Jahr 1992 in der Gemeinde Groß-
radl. Christian Draxler übernahm das 
Zepter von Heinrich Weiß und war bis 
2005 Bürgermeister von Großradl ⁶, ¹².

1993 führte der Feuerwehrausflug die 
Kameraden und ihre Frauen am 24. Ok-
tober an den Stausee Soboth. Man hat-
te dabei die Gelegenheit unter fachkun-
diger Führung den Staudamm und des-
sen Aufbau zu besichtigen.
Sechs Einsätze beschäftigten die Ka-
meraden in diesem Jahr, darunter ein-

Bild: 9.4: Übung Verkehrsunfall mit eingeklemmter 
Person der FF Eibiswald und Hörmsdorf im Mai 1990

Abb. 9.6: Ergebnis eines Zimmerbrandes in Feisternitz 
am 11.11.

Abb. 9.8 bis 9.9: Brand im Gastzimmer des Gasthofes Wirtschneider in Hörmsdorf am 05.12.1990

Bild: 9.5: Übung Silorettung in Hörmsdorf am 
05.06.1990

Abb. 9.10: Von der Übung bei der Tischlerei Kleindienst am 13.10.1991 ist 
ein Video erhalten

Abb. 9.7: Brand im Gastzimmer des Gasthofes Wirt-
schneider in Hörmsdorf am 05.12.1990

Abb. 9.11: Christian Draxler war 
Bürgermeister von Großradl von 
1992 bis 2005
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mal mehr ein Hochwassereinsatz in 
Hörmsdorf.
Das 70-jährige Jubiläum nahm man 
1993 zum Anlass den dritten Bezirks-
feuerwehrtag am 5. September auszu-
richten. Das Fest zum Jubiläum fand 
am 4. und 5. September statt. Von die-
sem Bezirksfeuerwehrtag und der Jubi-

läumsfeier, als auch vom Fetzenmarkt 
1993 sind Videoaufnahmen erhalten.
Am 06. November 1993 fand im Gast-
haus Pansi eine Vollversammlung zum 
Rüsthausneubau statt. Auf der Tages-
ordnung standen die Punkte „Über 
den Rüsthausbau“, „Ankauf von Grund-
stück“, „Rüsthausverkauf“ und „Allfälli-

ges“. In vielen Gesprächen waren zuvor 
Ideen gewälzt worden. Zunächst dach-
te man an einen Neubau bzw. Vergrö-
ßerung des Rüsthauses am bestehen-
den Platz, was daran scheiterte, dass 
der Grund nicht zur Verfügung stand. 
Mögliche Alternativen wurden geprüft, 
bis man sich letztlich für den Platz, an 
dem das Rüsthaus heute steht, ent-
schied, nachdem man mit den Besit-
zern, der Familie Damm vlg. Gstarz, 
handelseinig geworden war.⁸

Zwei größere Übungen sind aus dem 
Jahr 1994 dokumentiert. Eine Alarm-
übung fand, gemeinsam mit den Feu-
erwehren Eibiswald, Lateindorf und 
Pitschgau-Haselbach, am 20.05.1994 
in Feisternitz statt. Annahme war eine 
Explosion im Wirtschaftsgebäude beim 
Anwesen Kaiser. Von dieser Übung exis-
tiert auch noch ein Video, welches in-
zwischen digitalisiert wurde.

Im Jahr 1994 konnte man schließlich 
die ersten konkreten Schritte in Rich-

tung Neubau eines Rüsthauses vollen-
den. Am 31.08. fand eine Besprechung 
statt, bei der der erste Grundrissent-
wurf des Gebäudes von Horst Pusch-
mann präsentiert wurde. Am 03.09. 
folgte dann eine Besprechung mit Bür-
germeister Karl Schober zum Thema 
Rüsthausbau, eine weitere, ebenfalls 
mit dem Bürgermeister, am 24.09., bei 

Abb. 9.12 bis 9.15: Fetzenmarkt der FF Hörmsdorf beim Gasthof Wirtschneider am 23.05.1993

Abb. 9.16: Wehrversammlung der FF Hörmsdorf am 19.02.1994

Abb. 9.17: Feuerwehrübung in Hörmsdorf bei Familie Knaß 1994

Abb. 9.18 bis 9.21: Alarmübung in Feisternitz am 20.05.1994

der über die konkrete Planung disku-
tiert wurde.
Am 15.10. wurde mit Bürgermeister 
Karl Schober über die finanzielle Seite 
des Projektes gesprochen. Im Vorder-
grund standen dabei die Eigenleistun-
gen, die die Feuerwehrleute einbrin-
gen konnten und die Aufbringung der 
finanziellen Mittel für den Ankauf des 

Grundstücks. All diese Themen wur-
den vom Team HBI Vinzenz Kronabit-
ter, OBI Franz Lampl, Manfred Brauch-
art und Horst Puschmann bearbeitet. 
In finanziellen Belangen wurde noch 
Kassier Alois Burger beigezogen.
In weiterer Folge besichtigte man die 
Rüsthäuser der Freiwilligen Feuer-
wehr Gussendorf am 22.10.1994 und 
Rohr an der Raab am 20.11.1994, um 
zusätzliche Eindrücke zu gewinnen, 
hier gesellten sich noch weitere Kame-
raden hinzu.
Am 05.11. folgte der Termin zum 
Grundstücksankauf bei der Familie 

Damm, vier Tage später erfolgte die 
Vermessung des Grundstücks. Am 
01.12. wurde mit der Anzahlung über 
ATS 300.000,--, welche von der Feuer-
wehr aus Eigenmitteln geleistet wur-
de, der erste Grundstein für das neue 
Rüsthaus gelegt. Nach heutiger Kauf-
kraft würde dies einem Betrag von € 
41.220,-- entsprechen.²
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Die Abschlussübung des Jahres fand 
am 29.10.1994 beim Schilchermarkt in 
Hörmsdorf statt.
Auch 1994 mussten wieder sechs Ein-
sätze, fünf Brände und ein Einsatz 
nach einem Verkehrsunfall bewältigt 
werden.

Am 20. Februar 1995 kam es zu einem 
internationalen Florianitreffen mit 
Vertretern österreichischer und slo-
wenischer Feuerwehren. 
Der Altbürgermeister der Gemein-
de Pitschgau Max Gigerl, welcher die 
Kontakte ins damalige Jugoslawien 
drei Jahrzehnte zuvor knüpfte, und 

Abb. 9.22 bis 9.29: Abschlussübung der Feuer-
wehren Eibiswald, Hörmsdorf, Lateindorf und 
Pitschgau-Haselbach am 29.10.1994 in Hörms-
dorf beim Schilchermarkt

Abb. 9.30: Internationales Florianitreffen am 20.02.1995 mit Feuerwehren des benachbarten Slowenien in Muta

Obst. Friedrich Mulzet von der Zoll-
wache, nahmen ebenfalls an diesem 
Treffen teil.

Ein neuerlicher Wechsel in der Wehr-
führung erfolgte 1995 im Zuge der re-
gelmäßigen Neuwahlen des Komman-
dos. Franz Lampl löste HBI Vinzenz Kro-
nabitter an der Spitze der Feuerwehr 
ab, sein Stellvertreter wurde Manfred 
Brauchart.

Bei der Wehrversammlung am 9. März 
1996 konnte das erste Modell des 
Rüsthauses, erstellt von OBI Manfred 
Brauchart, präsentiert werden. 

Geplant wurde ein neues Mehrzweck-
gebäude, in welchem neben der Feu-
erwehr eine Startwerkstätte, Büro-
räumlichkeiten für einen Betrieb und 
ein Mehrzwecksaal der Gemeinde un-
tergebracht werden sollten. Bgm. Karl 
Schober, bekannt dafür Dinge langfris-
tig und breiter zu denken, wollte mit 
dem Gebäude nicht nur der Feuerwehr 
ein neues zu Hause, sondern der Ge-
meinde Pitschgau insgesamt mit der 
Ansiedelung neuer Betriebe einen Im-
puls geben und nicht zuletzt mit dem 
Mehrzwecksaal eine zweckmäßige 
Veranstaltungsstätte in der Gemein-
de schaffen.

Abb. 9.31: Franz Lampl, Komman-
dant von 1995 bis 2007

Abb. 9.32: Übung der Feuerwehren Eibiswald und Hörmsdorf bei einem 
Wohnhaus in Hörmsdorf am 20.10.1995
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Abb. 9.33: Mannschaft im Jahr 1995: 
4. Reihe v.l.n.r.: Rupert Krampl jun., Günther Wechtitsch, Reimund Krampl, Hans-Jürgen Novak, Günter Knass, 
Gottfried Gross, Rudolf Koller, Ewald Peternusch, Karl Strauß, Daniel Schwenter 
3. Reihe v.l.n.r.: Thomas Steinhauer, Franz Kotnik, Günter Koller, Karl Kogler, Josef Kronabitter, Peter Pichler, 
Peter Gross, Franz Schwenter, Werner Kleindienst 
2. Reihe v.l.n.r.: Herbert Masser, Rupert Krampl sen., Manfred Kronabitter, Helmut Chrun, Gerhard Reiterer, Wer-
ner Weber, Josef Pichlbauer, Josef Kleindienst, Franz Kronabitter 
1. Reihe v.l.n.r.: Anton Resch, Michael Kozikar, Alois Burger, Manfred Brauchart, Franz Lampl, Altbgm. Max Gi-
gerl, Vinzenz Kronabitter, Gerhard Kronabitter, Alois Kogler

Eine Premiere gab es am 1. Jänner 
1997. Die erste Frau wurde in die FF 
Hörmsdorf aufgenommen. Verwalte-
rin Elfriede Prattes übernahm ab sofort 
die Position der Schriftführerin, war 
allerdings nicht aktiv am Einsatz- und 
Übungsdienst beteiligt. Die Feuerwehr 
Hörmsdorf zeigte sich damit dennoch 
sehr fortschrittlich, als eine der ersten 
Feuerwehren des Bezirkes, die Frauen 
in ihre Reihen aufnahm.

Die darauffolgenden Jahre waren be-
stimmt von den Planungen und dem 
Bau des neuen Rüsthauses. Die Eigen-
leistungen, die die Kameraden der FF 
Hörmsdorf einbringen sollten, hatten 
einen Gegenwert von rund 1,6 Millio-
nen Schilling, heute wären dies infla-
tionsbereinigt € 211.088,--².
1997 und 1998 wurde der Neubau 
schließlich errichtet. 517 Stunden im 
Jahr 1997 und 603 Stunden im Jahr 1998 

Abb. 9.34: Modell des neuen Mehrzweckgebäudes in Hörmsdorf, in wel-
chem die Feuerwehr untergebracht werden sollte

an Arbeitsleistungen durch die Feuer-
wehrkameraden und weiteren zivilen 
Helfern wurden dokumentiert, also ins-
gesamt 1.120 Stunden. Nicht zu verges-
sen und gedankt sei auch den Partne-

rinnen der Feuerwehrleute, die auf das 
leibliche Wohl der Arbeiter achteten.

Eine bis dato für unsere Region bei-
spiellose Serie an Brandlegungen hielt 

Abb. 9.35 bis 9.46: Bau des neuen Rüsthauses in Hörmsdorf in den Jahren 1997 und 1998
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Abb. 9.35 bis 9.46: Bau des neuen Rüsthauses in Hörmsdorf in den Jahren 1997 und 1998

Abb. 9.47 bis 9.49: 1.120 Stun-
den wurden von den Kameraden 
und weiteren Helfern an unent-
geltlichen Arbeitsleistungen beim 
Rüsthausbau 1997 und 1998 ein-
gebracht

die Kameraden der FF Hörmsdorf und 
der umliegenden Feuerwehren im Jahr 
1998 in Atem. Als hätten unsere Kame-
raden mit dem Neubau des Rüsthau-
ses nicht genug zu tun gehabt, wurden 
in diesem Jahr mehrere Wirtschaftsge-
bäude und Sägewerke durch Brandle-
gung in Brand gesetzt. Letztlich konn-
te ein Eibiswalder Geschwisterpaar 
als Verursacher ausgeforscht werden, 
nachdem es zuvor Ermittlungen in alle 
Richtungen gegeben hatte. Insgesamt 
waren es 15 Brandeinsätze und fünf 
Technische Einsätze, die die Hörms-
dorfer Kameraden in diesem Jahr zu 
bewältigen hatten, darunter auch die 
Bergung eines tödlich verunglückten 
Motorradfahrers.

Abb. 9.50: Zeitungsartikel zu den 
Brandlegungen in Eibiswald und 
Umgebung im Jahr 1998
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Nicht nur die aktiven Kameraden wa-
ren mit Rüsthausbau und Einsätzen voll 
beschäftigt, auch die Jugendarbeit un-
ter Jugendbeauftragtem Gerhard Rei-
terer trug Früchte. Mit zwölf Jugendli-
chen hatte unsere Feuerwehr die zweit-
stärkste Jugendgruppe im Bezirk.

Zu einem äußerst belastenden Einsatz 
wurden die Kameraden unserer Feuer-
wehr, wie auch der Rest der Feuerweh-
ren des Bezirkes, am 24.01.1999 geru-
fen. Ein Bus war auf der L619 von der 
Weinebene kommend von der Straße 
abgekommen, hatte sich in Trahütten 
überschlagen und war auf dem Dach 
liegen geblieben. Für die Feuerwehr 
wurde damals Bezirksalarm ausgelöst, 
auf Anordnung der Landeswarnzentra-
le, dadurch wurden alle 68 Feuerweh-
ren zum Einsatz alarmiert. Dies war ei-
nem Missverständnis geschuldet, zwar 
ließ der Einsatzleiter sofort die Alar-
mierung reduzieren, 30 Feuerwehren 
mit 352 Mann und 59 Fahrzeugen wa-
ren schließlich dennoch vor Ort.¹⁴ Eine 
Gruppe unserer Feuerwehr rückte mit 
dem Mannschaftstransportfahrzeug 
zur Einsatzstelle aus, um Hilfe zu leis-
ten. 17 Kinder und Jugendliche konn-
ten nur mehr tot geborgen werden, 
ein Kind starb unmittelbar nach der 
Einlieferung ins Landeskrankenhaus 
Deutschlandsberg. Weitere 26 Perso-
nen wurden unterschiedlichen Grades 
verletzt.¹⁴ Der Einsatz war psychisch 
sehr herausfordernd, unsere Kamera-
den halfen unter anderem bei der Ver-
sorgung der Verletzten bzw. Bergung 
der Toten.

Am 26. und 27. März 1999 war es soweit, 
das Projekt des Jahrzehnts konnte voll-
endet werden, das neue Rüsthaus wur-
de bezogen, ein Freudentag für alle Ka-
meraden. Erstmals in der Geschichte 
der Feuerwehr siedelte diese an einen 
neuen Standort, nachdem das Rüst-

Abb. 9.51 bis 9.57: Zeitungsartikel zu den Brandle-
gungen in Eibiswald und Umgebung im Jahr 1998

Abb. 9.58: Brand der Tischle-
rei Okrogelnik in Eibiswald am 
09.12.1998
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haus mehrfach aus- und umgebaut von 
1924 bis 1999 insgesamt 75 Jahre am 
selben Ort in Hörmsdorf zu finden war.
Neben einem neuen Gebäude wurde 
auch verwaltungstechnisch aufgerüs-
tet. Unter anderem wurde eine Com-
puteranlage für das Rüsthaus ange-
schafft, um für zukünftige Aufgaben 
gerüstet zu sein. Schon einige Jahre zu-
vor hatte der Landesverband ein neu-
es EDV-gestütztes Verwaltungssystem 
namens „WinFES“ eingeführt, auch un-
serer Feuerwehr führte die Verwaltung 
sämtlicher Feuerwehrdaten nun EDV-
mäßig durch und glich diese regelmä-
ßig über das Internet mit dem Landes-
feuerwehrverband ab. Auch Alarmie-
rungstechnisch wurde aufgerüstet, ab 
sofort verfügte man über Rufempfän-

Abb. 9.59: Beim Busunfall am 
24.01.1999 in Trahütten starben 
18 Kinder- und Jugendliche, auch 
unsere Feuerwehr stand damals 
im Einsatz (Bild: FF Deutschlands-
berg)

Abb. 9.60: Die Fahrzeuge werden ins neue Rüsthaus eingestellt

ger, landläufig auch Piepser genannt, 
mit denen die Kameradinnen und Ka-
meraden unabhängig von der Sirene 
zum Einsatz alarmiert werden konnten. 
Bei gewissen Einsatzarten, wie etwa 
Fahrzeugbergungen, Pumparbeiten 
oder Türöffnungen, wird die Feuerwehr 
Hörmsdorf seither überhaupt nur mehr 
still, also ausschließlich 
über Rufemp-
fänger, alar-
miert. Inzwi-
schen ver-
fügt un-
sere Feu-
e r w e h r 
über 18 
Rufemp-
fänger.

Mit einem zweitägigen Zeltfest wurde 
am 5. und 6. Juni 1999 das neue Mehr-
zweckgebäude im Beisein von Landes-
hauptmannstellvertreter Peter Schach-
ner offiziell seiner Bestimmung überge-
ben. Der Bau hatte rund 12,3 Millionen 
Schilling gekostet – heute inflationsbe-
reinigt rund € 1.587.192,--2. 395 m² Flä-
che wurden verbaut, auf etwa 182 m² 

Abb. 9.61: Seit 1999 gibt es in der 
FF Hörmsdorf Rufempfänger und 
die stille Alarmierung, so sah die 
erste Generation unserer Rufemp-
fänger aus, die heute zum Teil 
noch im Einsatz sind

Abb. 9.62: Das neue Mehrzweckgebäude kurz vor der offiziellen Eröffnung

Abb. 9.63: Pfarrer Siegfried Gödl bei der Segnung des neuen Mehrzweckgebäudes

Abb. 9.64: Zahlreiche Ehrengäste hatten sich zur Segnung eingefunden, unter anderem der damalige Landes-
hauptmannstellvertreter Peter Schachner-Blazizek
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beherbergte das Gebäude nun die Feu-
erwehr, die nun über eine Fahrzeug-
halle in passender Größe, einen Kom-
mando- und Kameradschaftsraum, ei-
nen Umkleideraum, einen Atemschutz-
raum sowie einen kleinen Lagerraum 
verfügte. Eine Werkstätte im Ausmaß 

Abb. 9.65: So sah der Kommandoraum bei der Eröff-
nung des Gebäudes aus

Abb. 9.66: Bgm. Ing. Karl Schober überreicht HBI 
Franz Lampl und OBI Manfred Brauchart Dankesur-
kunden für die Leistungen beim Bau des Mehrzweck-
gebäudes.

Abb. 9.67: Im Zuge der Eröffnung des Gebäudes und des Zwei-Tages-Festes fand auch ein Funkbewerb statt

von 83 m² wurde von der Firma WOM, 
einer Schlosserei, bezogen, im Oberge-
schoss findet sich über der Feuerwehr 
und dem Mittelteil des Gebäudes der 
teilbare Mehrzwecksaal im Ausmaß 
von insgesamt rund 240 m². Ein Büro 
im Obergeschoss, das in weiterer Folge 

von der Firma Abaton bezogen wurde, 
hatte eine Fläche von rund 83 m². Ins-
gesamt wurden seitens der Feuerwehr 
rund 3.000 Stunden an Vorbereitungs-, 
Planungs- und Arbeitsleistungen in das 
neue Gebäude investiert. 2000-2011
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Abb. 10.1: Die Feuerwehrjugend, Siegfried Maier, Wolfgang Safran, Manu-
el Kleindienst, Jürgen Petar, Andreas Paulitsch und Manuel Wabnegg mit 
HBI Franz Lampl, OBI Manfred Brauchart und ihrem neuen Zelt

2000 bis 2011 – Die Feuerwehr im  
neuen Jahrtausend

Mit dem neuen Heim war die Feu-
erwehr nun zeitgemäß unterge-

bracht, allerdings ließen die nächsten 
Projekte nicht lange auf sich warten.
Im Jahr 2000 konnte für die Feuer-
wehrjugend ein neues Zelt angekauft 
werden. Dieses dient in erster Linie 
den Jugendlichen bei Zeltlagern als 
Unterkunft, kann aber auch im Katas-
trophenfall verwendet werden. Für 
das Zelt schlugen Ausgaben von ATS 
42.345,-- zu Buche, nach heutigem Wert 
€ 5.308,79². Für die Lagerung und den 
Transport des Zeltes wurde 2001 ein 
Transportanhänger angekauft.
Der Frühschoppen wurde ab 2000 nicht 
mehr bei einem örtlichen Gasthaus, 
sondern im neuen Rüsthaus abgehal-
ten. Dieser findet seither immer am 
letzten Sonntag im August statt.

Im Jahr 2000 wurde in der Freiwilligen 
Feuerwehr erstmals eine Höhensiche-
rungsausrüstung, bestehend aus zwei 

Abb. 10.2: Fahrzeugstand im Jahr 2000

Auffanggurten, Kernmantelseil, Karabi-
nern und Abseilachter angekauft, nach-
dem ein erster Kamerad die entspre-
chende Ausbildung an der Feuerwehr- 
und Zivilschutzschule absolviert hatte.
Fortschritte gab es Anfang des neuen 
Jahrtausends vor allem bei der Schutz-

ausrüstung. Der bisher verwendete 
Zweiteiler, der keinen Flammschutz 
bot, war in den letzten Jahren bereits 
gegen Overalls mit einem entspre-
chenden Schutz ausgetauscht worden. 
Ab 2002 wurde die volle Schutzbeklei-
dung mit Überhosen und Jacken für 

Atemschutzgeräteträger Pflicht. Die-
se Schutzausrüstung ist genormt und 
hält für rund eine halbe Minute direkte 
Beflammung aus, was genug Zeit zum 
Rückzug geben soll. Zunächst wurden 
drei Hosen angekauft und diese im TLF 
gelagert. Nach und nach wurde die ge-
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Abb. 10.3: Mannschaft im Jahr 2000 
3. Reihe v.l.n.r.: Wolfgang Safran, Siegfried Maier, Reimund Krampl, Günther Wechtitsch, Christian Waltl, Günter 
Koller, Franz Kotnik, Rudolf Koller, Karl Kogler, Alois Mersnik, Karl Strauß, Josef Kleindienst, Wolfgang Gosch, 
Andreas Paulitsch, Manuel Wabnegg 
2. Reihe v.l.n.r.: Bernd Windbacher, Rupert Krampl jun., Peter Pichler, Manfred Kronabitter, Horst Puschmann, 
Peter Gross, Hans-Jürgen Novak, Andreas Lampl, Franz Kronabitter, Günther Knass, Helmut Chrun, Michael 
Knass, Jürgen Petar 
1. Reihe v.l.n.r.: Rupert Krampl sen., Alois Kogler, Josef Pichlbauer, Elfriede Prattes, Franz Lampl, Gem. Kassier 
Karl Kürbisch, Bgm. Karl Schober, Vbgm. Werner Zuschnegg, Manfred Brauchart, Vinzenz Kronabitter, Alois Bur-
ger, Gerhard Reiterer, Anton Resch

samte Mannschaft mit dieser Schutzbeklei-
dung ausgerüstet, auch die Helme wurden 
auf den neuesten Stand gebracht. Seit 2008 
sind alle aktiven Mitglieder der FF Hörms-
dorf mit der vollständigen, der Norm ent-
sprechenden, persönlichen Schutzausrüs-
tung ausgestattet.

Ein weiterer Meilenstein folgte mit einem 
Fahrzeugtausch im Jahr 2003. Da das 
Mannschaftstransportfahrzeug mit 23 Jah-
ren schon sehr reparaturanfällig war, soll-
te dieses ausgetauscht werden. Es wurde 
die Idee geboren, einen gebrauchten VW T4 
vom örtlichen Kleinbusunternehmer Karl 
Kiefer abzukaufen und diesen zu einem 
Feuerwehrfahrzeug umzubauen.
Auch in der Alarmierung tat sich wie-
der etwas Neues auf. Mit der zunehmen-
den Verbreitung von Mobiltelefonen hat-
te man auch diese Kommunikationsmög-
lichkeit entdeckt. Die SMS-Alarmierung 

hielt ab 2003 Einzug bei der FF Hörms-
dorf. Am 17.06.2003 meldete man sich 
bei BlaulichtSMS an, ab sofort wurden 
die Kameradinnen und Kameraden 
über Einsätze auch per SMS verstän-
digt. Heute, immer noch über die Fir-
ma BlaulichtSMS laufend, funktioniert 
die Smartphonepalarmierung per App. 
Zusatzfunktionen, wie etwa die Rück-
meldung der einzelnen Feuerwehrleu-
te nach einer Alarmierung, haben in-
zwischen Einzug gehalten.
Anlässlich des 80-Jahr-Jubiläums wur-
de 2003 auf dem Rüsthausgelände ein 
zweitägiges Zeltfest abgehalten.

Seit 2004 ist unsere Feuerwehr auch 
im Internet vertreten. Zunächst konn-
te sich die Feuerwehr sehr umfangreich 
auf der Gemeindehomepage präsentie-
ren, ab 2006 wurde eine eigene Home-
page unter www.ff-hoermsdorf.com 
eingerichtet. Auf dieser Homepage sind 
seit diesem Zeitpunkt alle Tätigkeiten 
der FF Hörmsdorf bis heute nachzu-

Abb. 10.4: Schutzausrüstung der FF Hörms-
dorf ab 2008

Abb. 10.5: Im April 2003 wurde ein 
gebrauchter, zu einem Feuerwehr-
fahrzeug umgebauter VW Bus als 
Mannschaftstransportfahrzeug in 
Dienst gestellt

Abb. 10.6: Zeitungsbericht zur 
80-Jahr-Feier der FF Hörms-

dorf im Jahr 2003 in der West-
steirischen Rundschau
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lesen. Inzwischen gibt es bereits die 
dritte Generation der Homepage der 
FF Hörmsdorf.
Am 30.10.2004 fand eine Abschnitts-
übung in Hörmsdorf statt. Insgesamt 
105 Feuerwehrleute übten einen 
Brandeinsatz beim Autohaus Theisl 
sowie den technischen Einsatz bei ei-
nem Verkehrsunfall mit eingeklemm-
ter Person in der Nähe des Autohauses.

Ein Wechsel im Feuerwehrkommando 
musste 2005 ebenfalls vollzogen wer-
den. Der bisherige Kommandantstell-
vertreter OBI Manfred Brauchart trat 
nicht mehr zur Wahl an, zu seinem 
Nachfolger wurde Hans Jürgen Fer-
litsch gewählt.

Abb. 10.7: Die erste eigene Homepage ging im Jahr 
2006 online

Abb. 10.8: 2011 gab es einen Relaunch und die Web-
site präsentierte sich im neuen Design

Abb. 10.9: Seit 2020 präsentiert 
sich die Seite in der dritten Gene-
ration im heutigen Design, Berich-
te und Bilder sind bis zum Jahr 
2004 archiviert

Ebenfalls vollzog sich ein Wechsel an 
der Spitze der Gemeinde Großradl. Al-
fred Rauch übernahm das Amt des Bür-
germeisters und führte dieses bis zur 
Gemeindestrukturreform 2015 aus.12

In diesem Jahr wurde ebenfalls die 
erste aktive Feuerwehrfrau in die FF 
Hörmsdorf aufgenommen. Kathrin Kri-
bernegg aus Feisternitz legte in weite-
rer Folge zahlreiche Kurse ab, darunter 
auch den Atemschutzgeräteträgerlehr-
gang und den TLF-Maschinisten-Lehr-
gang. Seither versehen mehrere Da-
men ihren aktiven Dienst, natürlich wie 
jeder andere Kamerad auch. Gegen-

Abb. 10.10: Die FF Pitschgau-Haselbach beim befreien 
einer eingeklemmten Person bei der Abschnittsübung 
am 30.10.2004

Abb. 10.11: Insgesamt neun Verletzte mussten bei 
dem Übungsszenario „Brand im Autohaus Theisl“ ver-
sorgt werden

Abb. 10.12: Alfred Rauch war Bür-
germeister von Großradl von 2005 
bis 2015

Abb. 10.13: Kathrin Kribernegg 
aus Feisternitz war die erste aktive 
Feuerwehrfrau in den Reihen der 
FF Hörmsdorf

Abb. 10.14: Schaumlöschangriff bei der ersten 2-Tages-Jugendübung 2005

wärtig sind drei Damen im Aktivstand 
und drei Mädchen in der Feuerwehr-
jugend. Daniela Novak bekleidet die 
Funktion der Kassierin, Jennifer Novak 
die der Jugendbeauftragten.
Am 16. April 2005 nahm Hans Jür-
gen Ferlitsch als erstes Mitglied der FF 
Hörmsdorf am Bewerb um das Feuer-
wehrleistungsabzeichen in Gold teil 
und konnte diesen erfolgreich absol-
vieren.

Etwas Neues im Ausbildungskonzept 
der Jugend wurde 2005 unter Jugend-
beauftragtem Hans Jürgen Ferlitsch ein-
geführt. Erstmalig fand eine Zwei-Tages-
Übung statt, bei der sich Jugendliche 
und Betreuer im Rüsthaus einquartieren 
und zwei Tage lang Feuerwehr pur erle-
ben. Neben gemeinsamer Freizeitgestal-
tung und Ausbildung werden auch Ein-



154 155

Abb. 10.15: Löschangriff bei einem Wirtschaftsgebäu-
debrand bei der 2-Tages-Jugendübung 2011

Abb. 10.17 bis 10.20: Ein schweres Hochwasser suchte im Jahr 2005 das Saggau- und das Sulmtal heim, zahlrei-
che Häuser wurden überflutet

Abb. 10.21: Ein schweres Hochwasser suchte im Jahr 2005 das Saggau- 
und das Sulmtal heim, sogar der Friedhof musste ausgepumpt werden

Abb. 10.22: Pegelstand der Saggau beim Hochwasser 2005 – aus dem 
dem Hochwasser folgenden Bericht des Hydrografischen Dienstes des 
Landes Steiermark

Abb. 10.23: Schneeräumeinsatz in Mariazell 2006

Abb. 10.16: Versorgung eines Verletzten bei der 2-Ta-
ges-Jugendübung 2012

satzübungen zu jeder Tages- und Nacht-
zeit gefahren, bei der die Jugendlichen 
alle möglichen Einsätze, von der Tierret-
tung, über den Öleinsatz, Verkehrsunfall 
und Suchaktionen bis hin zu verschiede-
nen Bränden, bewältigen müssen. Bis 
heute wird diese Übung jährlich durch-
geführt, auch die Feuerwehrjugend Ei-
biswald nahm bereits einige Male daran 
teil. Ausnahmen gab es natürlich in den 
Jahren der Coronapandemie.

Ein außerordentliches Hochwasser 
suchte Hörmsdorf am 21. August 2005 
heim. Großräumige Überflutungen 
teilweise durch die Saggau, teilwei-
se durch Oberflächenwasser, welches 
nicht mehr abfließen konnte, sorgten 
für große Schäden. Die FF Hörmsdorf 
stand drei Tage lang im Einsatz. Da die 
Nachbarfeuerwehren selbst beschäf-
tigt waren, kamen Feuerwehren aus 
dem ganzen Bezirk zu Hilfe. Am ersten 
Tag unterstützten weitere zehn Feuer-
wehren mit 130 Mann unsere Arbei-
ten, am zweiten Tag wurden 13 weite-
re Feuerwehren mit 120 Mann in unse-
ren Löschbereich zur Unterstützung 
entsandt. Das besondere an diesem 
Hochwasser war wohl auch, dass die-
ses gleich dreifach kam, wie etwa der 
Pegelstand der Saggau zeigt, die an drei 
Tagen dreimal den Spitzenwert erreich-
te. Das Hochwasser entsprach bei ei-
nem Durchfluss von rund 56m³/s einem 
10-jährlichen Hochwasserereignis.15

Am 13.02.2006 rückten vier Kamera-
den der Feuerwehr Hörmsdorf, einge-
gliedert in den zweiten Zug des Katas-
trophenhilfsdienstes des Bezirksfeu-
erwehrverbandes Deutschlandsberg, 
nach Mariazell aus, um die Dächer vom 
Schnee zu räumen. Mehrere Dächer 
mussten, nach Aufbau einer entspre-
chenden Absturzsicherung, geräumt 
werden. Unsere Feuerwehr bildete da-
bei eine Gruppe mit Kameraden der FF 
Eibiswald.

Da das Berglandlöschfahrzeug auf Land 
Rover Fahrgestell seine 25 Pflichtdienst-
jahre bereits überschritten hatte, liefen 
seit einigen Jahren bereits die Planun-
gen für ein neues Fahrzeug. In Abspra-
che mit dem Landesfeuerwehrverband 
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Abb. 10.24 bis 10.25: Schneeräumeinsatz in Mariazell 2006 Abb. 10.28: Mit den Hebekissen konnte man auch ein 
neues technisches Gerät in Dienst stellen, welches 
zum Heben von Lasten bis zu 18 t, vorwiegend zum 
Befreien eingeklemmter Personen, geeignet ist

Abb. 10.29: Die Frontseilwinde erweiterte die techni-
sche Ausrüstung und erleichterte ab sofort Fahrzeug-
bergungen, wie hier am Bild bei der ersten Einsatz-
übung

wurde ein Kleinlöschfahrzeug mit All-
radantrieb auf einem 3,5 t Fahrgestell 
genehmigt. Ausgeschrieben und ange-
kauft wurde daraufhin ein Kleinlösch-
fahrzeug auf einem Land-Rover Defen-
der Fahrgestell, das erste Fahrzeug auf 
einem neuen Defender-Fahrgestell im 
Bezirk. Federführend, dass diese An-
schaffung zu Stande kam, waren HBI 
Franz Lampl und in weiterer Folge OBI 
Hans Jürgen Ferlitsch. Im Jahr 2006 
konnte das neue Fahrzeug im Zuge der 
Segnung am 27. August seiner Bestim-
mung offiziell übergeben werden. Die 
Anschaffungskosten beliefen sich in-
klusive Ausrüstung auf rund € 94.000,--
, wobei die FF Hörmsdorf € 30.000,-- aus 
Eigenmitteln beisteuerte. Die Anschaf-
fungssumme würde heute inflationsbe-
reinigt übrigens € 144.970,-- betragen.² 
Mit dem Fahrzeug wurde aber nicht nur 
ein einfaches Löschfahrzeug in Dienst 
gestellt, mit der Frontseilwinde mit ei-
ner Zugkraft von 3,6 t und den im Fahr-
zeug verlasteten Hebekissen, die bis zu 
18 t heben, konnte auch die technische 
Ausrüstung wesentlich erweitert wer-
den. Die bisherige Tragkraftspritze VW 
Automatic 75 wurde gegen eine neue 
Rosenbauer Fox 3 getauscht.
Im Zuge der Anschaffung des Klein-
löschfahrzeuges wurde, um technisch 
auf dem neuesten Stand zu sein, auch 
das Tanklöschfahrzeug mit einem 
Lichtmast und einer Batterieladeer-
haltung, in Absprache und mit Förde-
rung des Landesfeuerwehrverbandes 
Steiermark, nachgerüstet. Diese Auf-
rüstung konnte bereits im Jahr 2005 
vollzogen werden.

Abb. 10.26: Im Jahr 2006 wurde der Land Rover 109 nach 30 Dienstjahren 
von einem Land Rover Defender 130 abgelöst

Abb. 10.30: Im 
Zuge des Aus-
tauschs des Klein-
löschfahrzeuges 
wurde das Tank-
löschfahrzeug mit 
einem Lichtmast 
nachgerüstet

Abb. 10.27: Segnung des neuen Kleinlöschfahrzeuges am 27.08.2006 Abb. 10.31: Fahrzeuge und Rüsthaus im Jahr 2006

Zwei besonders schwere Verkehrsun-
fälle mussten unsere Kameraden im 
Jahr 2006 bewältigen. Am 28.03.2006 
prallte ein junger Fahrzeuglenker auf 
der B69 in Hörmsdorf zwischen dama-
ligem Schilchermarkt (heute 47°Nord) 
und Gasthaus Pucher beim Überholen 
frontal gegen ein entgegenkommen-
des Fahrzeug. Zwei Menschen wurden 
in ihren Fahrzeugen eingeklemmt und 
wurden mit Unterstützung der FF Eibis-
wald und der FF Pitschgau-Haselbach 
mit deren hydraulischen Rettungsgerä-
ten aus den Wracks befreit.
Am 31.07. kam es in den Nachtstunden 
wieder zu einem Frontalzusammen-
stoß direkt vor dem Rüsthaus. Die jun-
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Abb. 10.32: Zwei Fahrzeuglenker wurden beim Verkehrsunfall am 
28.03.2006 in ihren Fahrzeugen eingeklemmt

Abb. 10.33: Die Lenkerin des roten PKW erlag nach dem Unfall im Kran-
kenhaus ihren schweren Verletzungen

Abb. 10.34: Die Bewerbsgruppe nahm auch am Kameradschaftsbewerb im benachbarten Muta in Slowenien teil Abb. 10.36: Die Bewerbsgruppe beim Leibnitzer Bezirksfeuerwehrleistungsbewerb in Fresing

ge Fahrzeuglenkerin musste mit hyd-
raulischen Rettungsgeräten aus ihrem 
Fahrzeug befreit werden, verstarb je-
doch, trotz rascher Rettung und not-
ärztlicher Versorgung, kurz nach ihrer 
Einlieferung ins Krankenhaus.

Erfreulicherweise bildete sich im Jahr 
2006, gemeinsam mit der Freiwilligen 
Feuerwehr Eibiswald, wieder ein Be-
werbsgruppe, um das Feuerwehrleis-
tungsabzeichen in Bronze und Silber 
zu erwerben. 1.200 Trainingsstunden 
wurden von den Kameradinnen und 
Kameraden absolviert, bis man letzt-
lich beim Landesfeuerwehrleistungs-
bewerb in Vorau nicht nur das Abzei-
chen erringen konnte, sondern auch 
bei den gemischten Gruppen den ers-
ten Platz erreichte. Zusätzlich nahm die 
Gruppe am Kameradschaftsbewerb in 
Muta (Slowenien) teil.

Seit dem Jahr 2007 legt unsere Feuer-
wehr jährlich einen Jahresbericht auf. 
Erstmalig erschien dieser Anfang 2007 
für das Berichtsjahr 2006. Der Bericht 
wird im Zuge der Haussammlung an 
die Haushalte im Löschbereich verteilt, 
um die Bevölkerung über das Gesche-
hen innerhalb der Feuerwehr im vo-
rangegangenen Jahr zu informieren. 
Zwar findet man inzwischen sehr vie-
les im Internet und ist unsere Feuer-
wehr auch auf Facebook und Instag-

Abb. 10.35: Die Bewerbsgruppe 2006, Hans Jürgen Ferlitsch, Stefan Schober, Siegfried Maier, Martin Gollien (FF 
Eibiswald), Gernot Strametz (FF Eibiswald) (hinten v.l.n.r.) sowie Gerhard Reiterer, Kathrin Kribernegg, Andreas 
Pachernegg (FF Eibiswald), Andreas Gollien (FF Eibiswald) und Christian Orthaber (FF Eibiswald) (vorne v.l.n.r.)

ram vertreten, nichts desto trotz erfreut 
sich der Jahresbericht nach wie vor ei-
ner gewissen Beliebtheit. Nach wie vor 
hat nicht jeder die Möglichkeit sich im 
Internet zu informieren, zudem bietet 

der Jahresbericht Gelegenheit Bilanz 
über das jeweils abgelaufene Jahr zu 
ziehen und auch über Dinge zu infor-
mieren, die sonst im Hintergrund blei-
ben. Außerdem bietet er in recht kom-

primierter Form einen Überblick über 
das Feuerwehrjahr. Alle Jahresberichte 
sind in digitaler Form auch auf unserer 
Homepage abrufbar.
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Erstmalig übernahm in diesem Jahr of-
fiziell ein Mitglied unserer Feuerwehr 
eine Funktion auf Bezirksebene. Hans 
Jürgen Ferlitsch, der schon einige Jah-

Abb. 10.37: Cover des ersten Jahresberichtes für 2006 Abb. 10.38: Für 2022 wurde der Jahresbericht bereits 
das 17. Mal aufgelegt

Abb. 10.40 bis 10.42: Als eine der ersten Feuerwehren des Bezirkes absolvierten wir am 13.10.2007 die neu ge-
schaffene Branddienstleistungsprüfung

Abb. 10.43: Mannschaft nach der Branddienstleistungsprüfung 2007, hinten v.l.n.r.: Abschnittskommandant ABI 
Valentin Fraß, Bewerter ABI Johann Bretterklieber, Bewerter ABI Franz Kügerl, FM Martin Kogler, OLM Franz Kot-
nik, LM Siegfried Maier, OLM Hans-Jürgen Novak, LM Wolfgang Gosch, OBI Hans Jürgen Ferlitsch, Bezirksfeuer-
wehrkommandant OBR Helmut Lanz, Bewerter ABI Josef Hager und Bewerter HBI Rudolf Hofer 
vorne v.l.n.r.: FM Mario Wundara, FM Kathrin Kribernegg, FM Melanie Strohmaier, FM Kathrin Ferlitsch, PFM 
Anca Skosples und HBI Gerhard Reiterer

re in diesem Bereich mitgearbeitet hat-
te, jedoch noch als Abschnitts-EDV-Be-
auftragter mehr oder weniger für die 
Befüllung der Bezirksverbandshome-
page zuständig, übernahm nun die neu 
geschaffene Funktion des Bezirks-Pres-
se-Beauftragten, quasi des Pressespre-
chers auf Bezirksverbandsebene. 2023, 
16 Jahre später führt er diese Funktion 
nach wie vor aus, inzwischen mit einem 
großen Team an Abschnitts-Presse-Be-
auftragten.

2007 erfolgte, aufgrund einer Ände-
rung der Wahlordnung im Landesfeu-
erwehrgesetz, eine Neuwahl. Norma-
lerweise erfolgt die Wahl des Feuer-
wehrkommandos alle fünf Jahre. Mit 
der Novelle des Landesfeuerwehrge-
setzes wurde die zusätzliche Regelung 
eingeführt, dass alle Feuerwehren im 
selben Jahr wählen, mit dem Hinter-
grund, dass darauffolgend die neu-
gewählten Kommandanten ihren Ab-

schnittskommandanten sowie das Be-
zirksfeuerwehrkommando wählen und 
diese dann wiederum das Landesfeu-
erwehrkommando. HBI Franz Lampl 
trat nach zwölf Jahren nicht mehr zur 
Wahl an, Gerhard Reiterer wurde nach 
vielen feuerwehrinternen Vorgesprä-
chen schließlich zu seinem Nachfol-
ger gewählt.

Im April 2007 wurden die Kamera-
den drei Mal zur selben Einsatzadres-
se gerufen, um eine Person aus einer 
Zwangslage zu befreien. Eine sehr stark 
übergewichtige Frau war in ihrer Woh-
nung mehrmals gestürzt und konn-
te selbst nicht mehr aufstehen. Die je-
weils zu Hilfe gerufenen Sanitäter des 
Roten Kreuzes sahen keine andere 
Möglichkeit, als die Feuerwehr zu Hil-
fe zu holen. Leider ließ sich die Dame 
nicht ins Krankenhaus bringen und ver-
starb unmittelbar nach unserem letz-
ten Einsatz.

Am 06. Mai kam es in Bischofegg zu ei-
nem Hochwasserereignis. Zahlreiche 
Feuerwehren standen im Einsatz, Per-
sonen mussten evakuiert werden, da 
der Damm eines Teiches zu brechen 
drohte.

Als erstes Mitglied unserer Feuerwehr 
absolvierte Kathrin Kribernegg im Jahr 
2007, gemeinsam mit der FF Eibiswald, 
die Technische Hilfeleistungsprüfung.
Im Jahr 2007 wurde eine neue Leis-
tungsprüfung geschaffen, die soge-

nannte Branddienstleistungsprüfung, 
bei der praktisch ein Löschangriff vor-
getragen werden muss. Gleich im ers-
ten Jahr stellten sich zwei Gruppen 
unserer Feuerwehr, insgesamt zwölf 
Mitglieder, dieser Prüfung in der Stu-

Abb. 10.39: Gerhard Reiterer, Kom-
mandant von 2007 bis 2012
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fe Bronze. Nach der Abnahme der Prü-
fung in Silber im Jahr 2009 konnten 
die Kameradinnen und Kameraden 
ihre Leistungen im Jahr 2011 mit der 
Prüfung in Gold, aufgrund der Warte-
fristen zwischen den einzelnen Stufen 
der Prüfung, wieder als eine der ersten 
Feuerwehren des Bezirkes, krönen. Pa-
rallel waren in den Folgejahren bereits 
weitere Gruppen in Bronze und Silber 
angetreten.

Einen besonderen Einsatz hatten die 
Kameraden am 01. Dezember 2007 zu 
bewältigen. Eine Katze war in einem 
Regenabflussrohr stecken geblieben, 
die verzweifelten Besitzer riefen die 
Feuerwehr zu Hilfe. Acht Mann gruben 
das Rohr händisch aus, schnitten es 
auf und konnten den Stubentiger sei-
nen glücklichen Besitzern übergeben.
Größere Übungen fanden 2007 am 
12.05. beim Start-up Center in Hörms-

dorf, mit insgesamt sechs Feuerweh-
ren, als Teilabschnittsübung und beim 
neu eröffneten Gemeindeamt Groß-
radl, mit den Feuerwehren Lateindorf 
und Pitschgau-Haselbach, statt. Eben-
so gab es eine Großübung im Perisutti 
Pflegezentrum in Eibiswald.

Am 5. Juni 2008 kam es in Deutsch-
landsberg und Umgebung zu einem 
Hochwasser. Das MTF Hörmsdorf wur-

de beauftragt für den Bezirk 10.000 
Sandsäcke aus der Feuerwehrschu-
le zu holen.
Am 8. August 2008 zog ein schwerer 
Sturm über unseren Löschbereich. 
Rund fünf Stunden standen die Feu-
erwehrkameraden, die Gemeinden 
Pitschgau und Großradl und einige 
Bauern im Einsatz, um die Straßen von 
umgestürzten Bäumen zu räumen. Es 
war dies bereits der dritte Sturmein-
satz in diesem Jahr, nachdem im Jän-
ner und im Mai abgedeckte Dächer ge-
sichert werden mussten.

Eine Bewerbsgruppe wurde in die-
sem Jahr wieder aufgestellt, um jun-
gen Kameraden den Erwerb des Feu-
erwehrleistungsabzeichens in Silber 
zu ermöglichen. Neben drei Bezirks-
leistungsbewerben und 800 Stunden 
feuerwehrinterner Vorbereitung trat 
man am 21.06.2008 beim Landesfeuer-
wehrleistungsbewerb an, wo BM Hans-
Jürgen Novak, FM Stefan Kogler, PFM 
Franz Koch und PFM Marcel Krampl das 
FLA in Silber erkämpften. Ergänzt wur-
de die Gruppe von Kameradinnen und 
Kameraden die bereits das Feuerwehr-
leistunsgabzeichen in Silber erworben 
hatten, ebenso wie von Martin Gollien 
von der FF Eibiswald.
2008 traten erstmals Mitglieder unserer 
Feuerwehr zur Atemschutzleistungs-
prüfung in Bronze an. Auf fünf Statio-
nen gilt es dabei Fragen zu beantwor-
ten, sich einsatzbereit zu machen, eine 
Menschenrettung und eine Brandbe-
kämpfung durchzuführen sowie die Ge-
räte wieder einsatzbereit zu machen. 
Insgesamt acht Mann nahmen teil und 
konnten erfolgreich das Abzeichen er-
werben. Vier Jahre später konnten die 
ersten drei Mitglieder, Siegfried Mai-
er, Franz Kotnik und Hans Jürgen Fer-
litsch, das Atemschutzleistungsabzei-
chen in Gold an der Feuerwehr- und Zi-
vilschutzschule Steiermark erwerben.

2008 wurden erste Versuche mit Neu-
erungen im Übungssystem durchge-
führt, die 2009 dann in den Regelbe-
trieb einflossen. Es wurden ab sofort 
Übungen in Löschgruppen abgehalten, 
die schulungsmäßig durchgeführt wur-
den. Dazu kamen gesonderte Atem-

Abb. 10.44: Acht Kameraden traten am 27.11.2011 zur Branddienstleistungsprüfung in Gold, fünf Kameraden 
zur Leistungsprüfung in Silber an, hinten v.l.n.r.: Bezirksfeuerwehrkommandant OBR Helmut Lanz, Hans-Jür-
gen Novak, Stefan Kogler, Franz Kotnik, Siegfried Maier, Bewerter Johann Bretterklieber, Wolfgang Gosch, Be-
werter HBI August Nußmüller, Bewerter BI Alois Gritsch, Bewerter HBI Markus Hubmann, Bgm. Karl Schober, 
Vbgm. Werner Zuschnegg, Abschnittskommandant ABI Karl Koch 
vorne v.l.n.r.: Gerhard Reiterer, Kathrin Kribernegg, Kathrin Ferlitsch, Hans Jürgen Ferlitsch, Manfred Hart-
mann, Rupert Krampl, Marcel Krampl, Franz Koch

Abb. 10.45: Eine Katze war im Regenabflussrohr ste-
ckengeblieben

Abb. 10.46: Nach rund einer Stunde konnte die Katze 
ihrem Besitzer unverletzt übergeben werden

Abb. 10.47: Großübung im Start-up Center in Hörmsdorf mit sechs Feuer-
wehren

Abb. 10.48: Sturmschäden in Hörmsdorf am 08.08.2008

Abb. 10.49: Die Bewerbsgruppe beim Bezirksleistungsbewerb in Hirsch-
egg im Bezirk Voitsberg
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Abb. 10.50: Vier junge Ka-
meraden erwarben 2008 
das Feuerwehrleistungs-
abzeichen in Silber, HBI 
Gerhard Reiterer, PFM Mar-
cel Krampl, PFM Franz 
Koch, FM Stefan Kogler, 
BM Hans-Jürgen Novak, 
OBI Hans Jürgen Ferlitsch

Abb. 10.53: Trupp bei der 
Menschenrettung bei der 
Atemschutzleistungsprü-
fung in Gold in der Feuer-
wehrschule 2012

Abb. 10.54: Löschangriff 
mit dem Kleinlöschfahr-
zeug bei einer der ersten 
Gruppenübungen im Jahr 
2008

Abb. 10.55: Eines der ers-
ten Planspiele für Zugs- 
und Gruppenkommandan-
ten im Herbst 2008

Abb. 10.51: Ein Trupp un-
serer Feuerwehr auf der 
Station Brandbekämpfung 
bei der Atemschutzleis-
tungsprüfung in Bronze

Abb. 10.52: Mannschaft der Atemschutzleistungsprüfung 2008, HBI Gerhard Reiterer (Gruppenkommandant), 
OLM Franz Kotnik, LM Wolfgang Gosch, LM Günther Wechtitsch, BM Hans-Jürgen Novak (Gruppenkomman-
dant), FM Stefan Schober, OBI Hans Jürgen Ferlitsch und HFM Karl Michelitsch

schutzübungen für die Atemschutzge-
räteträger, Übungen der Menschenret-
tungs- und Absturzsicherungsgruppe 
sowie Planspiele für die Führungskräf-
te. So konnte die Ausbildung ab sofort 

gezielter auf einzelne Themen hin ab-
gehalten werden, zudem war es mög-
lich, besser auf Fragen und Bedürfnis-
se der einzelnen Teilnehmer in klei-
neren Gruppen einzugehen. Dennoch 

beibehalten wurden natürlich die Ein-
satzübungen, bei denen die zuvor ge-
schulten Inhalte einsatzmäßig beübt 
wurden. Im Wesentlichen wurde dieses 
System bis heute beibehalten.
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In den frühen Morgenstunden des 1. 
Jänner 2009 kam es zu einem Groß-
brand im Wirtschaftsgebäude des 
Kameraden Franz Schwenter. Eine 
Silvesterrakete hatte diesen ausge-
löst, zehn Feuerwehren mit 66 Mann 
standen stundenlang im Einsatz. Für 
die FF Hörmsdorf war der Einsatz 

erwehren Einzug. FDISK – kurz für Feu-
erwehrdateninformationssystem und 
Katastrophenschutzmanagement, 
war das neue System, welches be-
reits in anderen Landesfeuerwehrver-
bänden Österreichs eingesetzt wurde. 
Sämtliche Daten, von der Mannschaft, 
über die Gerätschaften, bis hin zu al-

Am 05. April 2010 erhielt die Dorfkapel-
le in Hörmsdorf eine neue Glocke. Die-
se enthält ein Bildnis des heiligen Flo-
rian und wurde diesem geweiht. Eine 
große Abordnung unserer Feuerwehr 
nahm daher am Festakt teil, HBI Ger-
hard Reiterer hatte als einer der ers-
ten die Ehre die Glocke anzuschlagen.

Abb. 10.56: Die Menschenrettungs- und Absturzsiche-
rungsgruppe übte nun regelmäßiger, in kürzeren Ab-
ständen auch gemeinsam mit der FF Eibiswald, wie 
hier am Salzsilo der Straßenmeisterei in Eibiswald

Abb. 10.58: Mannschaft der FF Hörmsdorf im Jahr 2008 
3. Reihe v.l.n.r.: Patrick Zeck, Marcel Krampl, Franz Koch, Manfred Hartmann, Christian Waltl, Melanie Strohmai-
er, Martin Kogler, Mario Wundara, Wolfgang Gosch, Dominik Voithofer, Martin Struz, Rene Cernko, Sarah Cernko 
2. Reihe v.l.n.r.: Kathrin Ferlitsch, Kathrin Kribernegg, Siegfried Maier, Peter Gross, Günter Koller, Rupert 
Krampl, Karl Kogler, Reimund Krampl, Franz Kotnik, Horst Puschmann, Anton Resch, Rudolf Koller, Franz 
Schwenter 
1. Reihe v.l.n.r.: Manferd Kronabitter, Helmut Chrun, Hans-Jürgen Novak, Vinzenz Kronabitter, Bgm. Karl Scho-
ber, Hans Jürgen Ferlitsch, Gerhard Reiterer, Bgm. Alfred Rauch, Franz Lampl, Stefan Kogler, Alois Kogler, Alois 
Burger, Günther Wechtitsch

Abb. 10.57: Einsatzübungen standen nach wie vor am 
Programm, um das Gelernte zu festigen

erst zwei Tage später, nach dem Ab-
schluss der Brandursachenermittlun-
gen und löschen der letzten Glutnes-
ter beendet.
Am 3. Oktober 2009 wurde auf Höhe 
des Start-up Centers ein Mann, der die 
Straße überqueren wollte von einem 
PKW erfasst. Unsere Feuerwehr wur-

de alarmiert, um für das Rote Kreuz 
die Unfallstelle auszuleuchten, leider 
konnte der Notarzt dem Mann nicht 
mehr helfen.

Mit dem Berichtsjahr 2010 (01.12.2009 
bis 30.11.2010) hielt ein neues Verwal-
tungssystem bei den steirischen Feu-

Abb. 10.59: Wirt-
schaftsgebäude-
brand ausgelöst 
durch eine Sil-
vesterrakete am 
01.01.2009

len Berichten betreffend Einsätzen, 
Übungen und Tätigkeiten, wurden nun 
in diesem Onlinedatenbanksystem er-
fasst. Dieses System ist im Jahr 2023 
nach wie vor im Einsatz, eine Ablöse 
durch ein Neues seitens der Landes-
feuerwehrverbände jedoch bereits 
in Arbeit.

Abb. 10.60: FDISK, das Feuerwehrdateninformationssystem und Katastrophenschutzmanagement, ist seit 2010 
Verwaltungsprogramm der steirischen Feuerwehren
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Am 17. April 2010 nahm OBI Hans Jür-
gen Ferlitsch am Bewerb um das Funk-
leistungsabzeichen in Silber an der 
Feuerwehrschule teil und konnte da-
bei landesweit den ausgezeichneten 
dritten Platz belegen.

In den Jahren 2008 und 2009 wurde 
mit der SPÖ Eibiswald ein gemeinsa-
mes Entenrennen mit Zieleinlauf beim 
Rüsthaus in Hörmsdorf durchgeführt. 
Seit dem Jahr 2010 wird im Zuge des 
jährlichen Frühschoppens Ende August 
dieses Entenrennen von der FF Hörms-
dorf als alleinigem Veranstalter abge-
halten. Die nummerierten Plastiken-
ten werden mit einem Radlader in die 
Saggau geworfen und beim Rüsthaus 
wieder eingefangen. Im Vorfeld wer-
den Lose für die Enten verkauft, auf die 
Besitzer der ersten rund 60 Enten war-
ten jedes Jahr tolle Bargeld- und Gut-
scheinpreise.

Eine großangelegte Einsatzübung 
mit den Freiwilligen Feuerwehren Ei-
biswald und Pitschgau-Haselbach 
sowie dem Roten Kreuz veranstalte-
te man am 19.11.2010 in Hörmsdorf. 
Eine Kolission zweier PKW mit meh-
reren eingeklemmten Personen war 
die Übungsannahme, die von 38 Feu-
erwehrleuten und zehn Sanitätern 
de Roten Kreuzes abzuarbeiten war. 
Insgesamt eine sehr herausfordern-
de Übung, sorgten die Verletztendar-
steller durchaus für sehr viel Stress bei 
den Einsatzkräften.
Hinsichtlich Aus- und Weiterbildung 
wurde auch in Richtung Sicherheit der 
Einsatzkräfte bei Einsatzfahrten weiter-
gedacht. 2010 wurde erstmals ein Fahr-
sicherheitstraining mit Feuerwehrfahr-
zeugen auf Abschnittsebene organi-
siert. Von unserer Feuerwehr nahmen 
sechs Mitglieder mit Tanklösch- und 
Kleinlöschfahrzeug an der Sicherheits-
schulung teil.

Die zunehmenden Unwettereinsät-
ze machten es notwendig sich seitens 
der Feuerwehr hinsichtlich der erfor-
derlichen Ausrüstung Gedanken zu 
machen. Bis zu diesem Zeitpunkt war 
in unserer Feuerwehr für Auspumpar-
beiten lediglich eine Tauchpumpe vor-

Abb. 10.61: Glockenweihe bei der Dorfkapelle in Hörmsdorf Abb. 10.64: Einsatzübung mit den Feuerwehren Eibiswald und Pitschgau-
Haselbach sowie dem Roten Kreuz am 19.11.2010 in Hörmsdorf

Abb. 10.65: Tanklöschfahrzeug beim Fahrsicherheitstraining 2010

Abb. 10.66: 2010 wurden ein Nass-
sauger und eine zweite Tauchpum-
pe angekauft, um für Auspumpar-
beiten besser gerüstet zu sein

Abb. 10.67: Am 04.09.2010 fand der Wissenstest der Feuerwehrjugend in Hörmsdorf statt

Abb. 10.62: OBI Hans Jürgen Ferlitsch erhält als drittplatzierter das Funk-
leistungsabzeichen in Silber von Landesfeuerwehrkommandant LBD Al-
bert Kern 

Abb. 10.63: Zieleinlauf des Entenrennens 2010

handen. 2008 hatte man sich bis dahin 
nicht vorhandene zwei Stück Wathosen 
angekauft, 2010 stand die Anschaffung 
einer weiteren Tauchpumpe sowie ei-
nes Nasssaugers mit Abpumpfunktion 
am Budgetplan.

Die Jugendarbeit in der FF Hörms-
dorf hatte stets einen hohen Stellen-
wert, um den Nachwuchs zu fördern. 
Nicht weniger als 16 Aktivitäten, dar-
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Abb. 10.68 bis 10.70: 
Am 04.09.2010 fand 
der Wissenstest der 

Feuerwehrjugend in 
Hörmsdorf statt

Abb. 10.71: Die Schlusskundgebung wurde aus Witterungsgründen in den Mehrzwecksaal verlegt

Abb. 10.72: Die Vertreter der Firma Dräger, Webdesigner unserer Homepage Franz Steinbauer, LM Kathrin Kri-
bernegg, LM Stefan Kogler, OBI Hans Jürgen Ferlitsch, Präsident des Bundesfeuerwehrverbandes Josef Buchta 
und Josef Broukal bei der Preisverleihung (© Advertisingpool/Anna Rauchenberger)

unter etwa Bezirksjugendzeltlager oder 
Zwei-Tages-Übung, standen wie üblich 
am Programm. 2010 gab es auch eine 
große Jugendveranstaltung in Hörms-
dorf, nämlich den Wissenstest. Dieser 
wurde am 04.09. im und um das Rüst-
haus abgehalten. 191 Feuerwehrju-
gendliche bevölkerten an diesem Tag 
das Gelände und legten den Wissens-
test in ihrer jeweiligen Klasse Bronze, 
Silber oder Gold, als Teil ihrer Grund-
ausbildung, ab.

Am 29. April 2011 wurde unsere Feuer-
wehr für ihre Homepage ausgezeich-
net. 530 Feuerwehren hatten am Drä-
ger-Website-Wettbewerb teilgenom-
men, unsere Seite, die Anfang des Jah-
res einem Relaunch unterzogen wor-
den war, wurde unter die 25 Besten 
österreichweit gewählt. Die Preisver-
leihung fand im technischen Museum 
in Wien statt.
Eine schwere Hochwasserkatastrophe 
hatte im Juli 2011 das Wölzertal heim-
gesucht. Dies führte dazu, dass am 12. Abb. 10.73: Räumung eines verschlammten Kellers in Niederwölz
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Juli drei Kameraden unserer Feuer-
wehr, gemeinsam mit der FF Eibiswald 
mit 149 Mann des Katastrophenhilfs-
dienstes Deutschlandsberg ausrück-
ten, um im Einsatzgebiet die Bevöl-
kerung bei der Räumung ihrer Häuser 
vom Schlamm zu unterstützen.

Am 11.10.2011 erfolgte die Anschal-
tung des Bezirkes Deutschlandsberg 
an die neue Landesleitzentrale der 
Feuerwehren in Lebring. Bisher lief der 
Feuerwehrnotruf in der Bezirksalarm- 
und Warnzentrale der Feuerwehr in 
Deutschlandsberg auf, von wo aus die 
Feuerwehren in weiterer Folge zum 
Einsatz alarmiert wurden. Mit der neu-
en Landesleitzentrale wurden alle Be-
zirkes der Steiermark auf ein einheitli-
ches System umgerüstet. Trotz der kurz 
LLZ genannten neuen Zentrale blieben 
die Bezirksalarmzentralen in Betrieb 
und werden zu gewissen Dienstzeiten 
nach wie vor besetzt. Der Hintergrund 
ist, dass diese Bezirksalarmzentralen 
in Großschadensfällen wieder hoch-
gefahren werden können, um bei einer 
Häufung von Notrufen, etwa im Unwet-
terfall, die LLZ zu entlasten. Bis heute 
funktioniert dieses System recht gut, 

Abb. 10.74: Die neue Landesleitzentrale der Feuerwehren in Lebring (© LFV Steiermark)

Abb. 10.75: 2011 wurde ein Korbtrage neu angekauft

mit Eröffnung der Landesleitzentrale 
konnte auch qualitativ einiges verbes-
sert werden. Unter anderem wurden 
Einsatzstichwörter vorgegeben (z.B. 
B05 – Zimmerbrand, B12 – Wohnhaus-
brand, oder T10 – Verkehrsunfall mit 
eingeklemmter Person) zu denen die 
Feuerwehren die Alarmierungen und 
auch weitere zu alarmierende Feuer-
wehren, je nach Einsatzanforderung 
selbst für ihren Löschbereich, oder 
auch unterschiedliche Teile davon, 
hinterlegen. Bis dahin gab es nur all-
gemeine Vorgaben der jeweiligen Be-
zirksalarmzentralen.

Seit der Anschaffung des Kleinlösch-
fahrzeuges versuchte man langsam 
die Ausrüstung an die an eine moder-
ne Feuerwehr gestellten Anforderun-
gen anzupassen. Waren es bis dahin 
vorwiegend Gerätschaften für Brand-
einsätze gewesen, versuchte man sich 
nun mehr in Richtung technischer Ein-
sätze aufzustellen. Im Jahr 2011 etwa 
wurde daher eine Korbtrage angekauft, 
um die Ausrüstung für die Höhenret-
tung zu ergänzen bzw. auch für ande-
re Szenarien der Menschenrettung ge-
rüstet zu sein.

2012-2023
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2012 trat ein neues Steiermärki-
sches Feuerwehrgesetz in Kraft. 

Mit dem neuen Gesetz wurden die bis-
herigen Bezirksfeuerwehrverbände 
zu Bereichsfeuerwehrverbänden. Auf-
grund von Bezirkszusammenlegun-
gen in der Steiermark hatte man sich 
im Landesfeuerwehrverband dazu ent-
schlossen, die Bezirksebene der Feuer-
wehr bestehen zu lassen, wie sie bisher 

2012-2023 – Die Feuerwehr Hörmsdorf 
in der neuen Marktgemeinde Eibiswald

war. Da diese Bereiche nun aber nicht 
mehr überall deckungsgleich mit den 
neuen Bezirksgrenzen waren, fand die 
Umbenennung statt. Der nunmehrige 
Bereichsfeuerwehrverband Deutsch-
landsberg ist jedoch nach wie vor de-
ckungsgleich mit dem Bezirk Deutsch-
landsberg.
2012 erfolgte laut Landesfeuerwehrge-
setz wieder eine Wahl des Feuerwehr-

kommandos. HBI Gerhard Reiterer 
trat nicht mehr an, zu seinem Nach-
folger wurde der bisherige Stellvertre-
ter OBI Hans Jürgen Ferlitsch gewählt. 
Als Stellvertreter stellte sich der bishe-
rige Zugskommandant BM Hans-Jür-
gen Novak der Wahl und wurde von 
der Wehrversammlung in diese Funk-
tion gewählt. Inzwischen sind die bei-
den in ihrer dritten Funktionsperiode, 

Abb. 11.1: Dipl.-Ing. (FH) Hans Jür-
gen Ferlitsch führt die FF Hörms-
dorf als 9. Kommandant

Abb. 11.2: Bei der technischen Hilfeleistungsprüfung wird ein Verkehrs-
unfall mit eingeklemmten Personen simuliert

Abb. 11.3: Gruppen der FF Eibiswald und FF Hörmsdorf nach der technischen Hilfeleistungsprüfung 2012
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Abb. 11.4: Unsere Jugendgruppe beim Landesfeuerwehrjugendleistungs-
bewerb 2012 in Irdning

Abb. 11.7 und 11.8: Wirtschaftsgebäudebrand am 10.07.2012

Abb. 11.5: Unsere Jugendlichen mit dem Feuerwehrjugendleistungsab-
zeichen in Bronze, der damaligen Jugendbeauftragten BM Kathrin Kriber-
negg und Kommandant HBI Hans Jürgen Ferlitsch

Abb. 11.9: Ein freilaufendes Schaf wurde in Eibiswald eingefangen

Abb. 11.10: Auszeichnung der Kameradinnen und Kameraden für ihren 
Tierrettungseinsatz durch Dr. Madelaine Petrovic, Vorsitzende des Wiener 
TierschutzvereinesAbb. 11.6: Erster Fetzenmarkt beim Rüsthaus Hörmsdorf 2012

die Konstanz, die die FF Hörmsdorf bei 
ihren Kommandanten seit jeher hatte, 
hat somit auch heute noch Bestand.

Mit Unterstützung der FF Eibiswald 
konnte am 16. Mai 2012 erstmals eine 
Gruppe unserer Feuerwehr zur techni-
schen Hilfeleistungsprüfung antreten. 
Sechs Mitglieder absolvierten die tech-
nische Hilfeleistungsprüfung in Bronze.
2012 trat auch erstmals eine Gruppe 
unserer Feuerwehrjugend zum Feuer-
wehrjugendleistungsbewerb an. Nach 
monatelangen Vorbereitungen und ei-
nigen Bereichsfeuerwehrjugendleis-
tungsbewerben traten unsere Jungfeu-
erwehrmitglieder Michael Kogler, Jen-
nifer Novak, Philipp Ott, Martin Struz 
und Melissa Struz, gemeinsam mit Ju-
gendlichen der Feuerwehren Ober-
haag, Steyeregg und St. Ulrich zum 
Landesfeuerwehrjugendleistungsbe-
werb in Irdning an, um die Jugendleis-
tungsabzeichen in Bronze zu holen.

Mit der Schließung des Gasthauses 
Wirtschneider im Jahr 2011 hatte das 
neue Kommando gleich die erste He-
rausforderung zu bewältigen, der 
Fetzenmarkt musste nach 38 Jahren 
neu aufgestellt werden. Letztlich ent-
schloss man sich die Veranstaltung 
auf das Rüsthausgelände zu verlegen, 
seit 2012 findet der Fetzenmarkt nun 
hier statt. Mit zwei Jahren Unterbre-
chung aufgrund der Coronapandemie 
fand der Fetzenmarkt 2023 nun insge-
samt zum 47. Mal statt und darf daher 

durchaus als Traditionsveranstaltung 
unserer Feuerwehr gesehen werden, 
welche gleichzeitig auch unsere größ-
te ist und somit auch unsere wichtigs-
te Einnahmequelle.

Am 10.07.2012 kam es in Hörmsdorf 
nach einem Blitzschlag zu einem Wirt-
schaftsgebäudebrand. 58 Mann von 
sechs Feuerwehren bekämpften die 
Flammen und konnten zahlreiche Ge-
räte retten.
Eine Tierrettung, die auch besonderes 
mediales Interesse hervorrief, muss-
te am 12. August 2012 durchgeführt 
werden. Auf persönliche Bitte der Po-
lizei und nach Rücksprache mit dem 
Kommando der FF Eibiswald, rück-
te die im Zuge der 2-Tages-Jugend-
übung im Rüsthaus anwesende Ein-
satzmannschaft aus, um ein Schaf in 
der Hollywoodsiedlung in Eibiswald 
einzufangen.
Für diesen Einsatz wurden unsere Ka-
meradinnen und Kameraden am 10. 
Dezember 2012 im Wiener Rathaus 
vom Wiener Tierschutzverein ausge-
zeichnet.

Am 13.04.2013 nahm erstmals eine 
Mannschaft unserer Feuerwehr an ei-
ner Katastrophenhilfsdienstübung 
teil. Die zunehmenden Extremwetter-
lagen machten eine Neuaufstellung 
der Katastrophenhilfsdiensteinheiten 
der Feuerwehren erforderlich, die nun 
wesentlich flexiblere Strukturen hat-
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Abb. 11.11: Mannschaft im Jahr 2012  
1. Reihe v.l.n.r.: EHBM Ing. Horst Puschmann, EBM Helmut Chrun, ELM Alois Kogler, ELM Josef Kleindienst, 
EHBM Alois Burger, Bgm. Alfred Rauch (Gemeinde Großradl), HBI Dipl.-Ing. (FH) Hans Jürgen Ferlitsch, OBI 
Hans-Jürgen Novak, Bgm. Ing. Karl Schober (Gemeinde Pitschgau), EHBI Vinzenz Kronabitter, EHBI Franz Lampl, 
EHBM Anton Resch, OBM Franz Schwenter 
2. Reihe v.l.n.r.: JFM Markus Kogler, FM Jennifer Novak, BM Manfred Kronabitter, HFM Karl Michelitsch, LM Ger-
hard Reiterer, LM d.V. Franz Koch, LM d.V. Stefan Kogler, LM Günther Wechtitsch, OLM d.F. Peter Pichler, OLM Karl 
Kogler, HLM Franz Kotnik, LM Reimund Krampl 
3. Reihe v.l.n.r.: JFM Melissa Struz, LM d.F. Kathrin Ferlitsch, LM d.S. Melanie Strohmaier, FM Manfred Hart-
mann, OLM Siegfried Maier, HFM August Schober, LM Wolfgang Gosch, OFM Manuel Kleindienst, HLM d.F. Rupert 
Krampl, FM Martin Struz, PFM Daniela Novak, JFM Phillip Ott, JFM Michael Kogler 
Nicht am Bild: OLM Josef Kronabitter, LM Günter Koller, HFM Werner Kleindienst, HFM Andreas Lampl, OFM Mi-
chael Knass, OFM Martin Kogler, OFM Marcel Krampl, OFM Stefan Schober, ELM Josef Pucher

ten, um so besser auf unterschiedli-
che Lagen reagieren zu können. Wir 
waren nun mit unserem geländegän-
gigen Kleinlöschfahrzeug ebenfalls die-
sen Einheiten zugeordnet und bei die-
ser Übung in Voitsberg mit fünf Mitglie-
dern dabei, um den Schadensfall Hoch-
wasser zu beüben.
Eine spektakuläre Übungsmöglich-
keit nutzten unsere Höhenretter am 
20.04.2013. Die Baufirma am Gelände 
des Perisutti Pflegezentrums hatte ihr 
okay gegeben, dass man den Baustel-
lenkran für eine Übung nutzen dürfe. 
Diese Gelegenheit wurde von den Men-
schenrettern und Absturzsicherern der 
FF Eibiswald und unserer Feuerwehr 
natürlich gerne genutzt.

Nachdem man bereits in den Jahren 
2006 und 2008 gemeinsame Bewerbs-

Abb. 11.12: Unser Kleinlöschfahrzeug bei der Katastrophenhilfsdienst-
übung im Bezirk Voitsberg

Abb. 11.16: Bewerbsgruppe mit „Trainer“ OBI Hans-Jürgen Novak und Kommandant HBI Hans Jürgen Ferlitsch 
mit den erworbenen Abzeichen

Abb. 11.13 und 11.14: Übung der Höhenretter, gemeinsam mit der FF Eibiswald, auf einem Baustellenkran

Abb. 11.15: Gruppe beim Bewerb in Silber am 22.06. in Stainz

gruppen für den Bewerb um das Feu-
erwehrleistungsabzeichen mit der 
FF Eibiswald gestellt hatte, wurde im 
Jahr 2013 anlässlich des Landesfeuer-
wehrtages in Stainz wieder eine Grup-
pe aufgestellt. Diese Bewerbsgruppe 
konnte am 22. Juni 2013 erfolgreich 
das Feuerwehrleistungsabzeichen in 
Silber erringen.

Eine Großübung mit den Freiwilligen 
Feuerwehren Eibiswald und Wies sowie 
dem Roten Kreuz wurde am 02.08. von 
uns organisiert. Am Programm stand 
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ein Verkehrsunfall mit mehreren ein-
geklemmten Personen in insgesamt 
drei Fahrzeugen auf der Kowaldhöhe 
in Hörmsdorf. 45 Feuerwehrleute und 
10 Sanitäter des Roten Kreuzes mit ins-
gesamt 13 Einsatzfahrzeugen waren an 
der Übung beteiligt.

Im Jahr 2013 stand auch das 90-Jahr-
Jubiläum unserer Feuerwehr am Pro-
gramm. Dieses wurde im Rahmen des 
Frühschoppens am 25.08. gebührend 
gefeiert. Leider fiel der Festakt ein we-
nig ins Wasser, im Festzelt vor dem 
Rüsthaus waren die Gäste jedoch gut 
geschützt. Ein Wortgottesdienst leite-
te die Feierlichkeiten ein. Anschließend 
wurde die Chronik anlässlich 90 Jah-

Abb. 11.17: Großübung Verkehrsunfall mit eingeklemmten Personen auf 
der Kowaldhöhe in Hörmsdorf

Abb. 11.20: Das Feuer am 27.11. zerstörte die komplette Lagerhalle

Abb. 11.21: Achtmal innerhalb von zwei Wochen rückte man Anfang 2014 
zu Baumbergungen aus, wie hier am Bild in Feisternitz

Abb. 11.18: Am 25.08.2013 fand die 90-Jahr-Feier statt, leider spielte das Wetter nicht ganz mit
Abb. 11.22: Die Saggau stand am 13.09.2014 kurz vor 
dem Übertritt über die Ufer

Abb. 11.23: Mehrere Keller mussten von den Feuer-
wehrleuten an diesem Tag ausgepumpt werden

Abb. 11.19: Im Zuge der 90-Jahr-
Feier wurde erstmals eine Chronik 
unserer Feuerwehr aufgelegt

re FF Hörmsdorf präsentiert. Es war 
dies die erste gedruckte Zusammen-
fassung unserer Geschichte, die mit 
dem vorliegenden Werk eine Über-
arbeitung und Ergänzung erfährt.

Am 27.11.2013 kam es im Gewerbe-
park in Aibl zum Großbrand einer 
Lagerhalle. Insgesamt acht Feuer-
wehren mit 107 Feuerwehrleuten 
standen stundelang im Einsatz, um 
zunächst Nebengebäude zu schüt-
zen und anschließend den Brand 
zu löschen. Unsere Feuerwehr, mit 
drei Fahrzeugen und 14 Einsatz-
kräften vor Ort, führte einen Löschan-
griff durch und stellte eine Wasserzu-
bringung aus einem nahe gelegenen 

Bach her. Unser Kommandant über-
nahm bei diesem Einsatz die Leitung 
von einem der beiden Einsatzabschnit-
te. Ein Übergreifen der Flammen auf 
umliegende Gebäude konnte erfolg-
reich verhindert werden.

Anfang 2014 sorgten größere Schnee-
mengen für zahlreiche Einsätze, vor al-
lem bei umgestürzten Bäumen, die Ver-
kehrswege verlegten. Zu acht solchen 

Einsätzen wurden unsere Feuerwehr-
leute zwischen 24.01. und 07.02.2014 
alarmiert.
Am 13.09. kam es zu mehreren Hoch-
wassereinsätzen in Hörmsdorf und 
Umgebung. Von 06.00 Uhr bis 18.00 Uhr 
waren die Kameradinnen und Kamera-
den unterwegs, um mehrere Schadens-
lagen im Löschbereich abzuarbeiten. 
Die Saggau erreichte an diesem Tag 
einen Durchflusswert von 65,35 m³/s 
und damit mehr als beim Hochwasser 
im Jahr 2005. Trotzdem trat die Sag-
gau glücklicherweise diesmal nicht 
über die Ufer, die seit 2005 gesetzten 
Hochwasserschutzmaßnahmen zeig-
ten also offensichtlich Wirkung. Für je-
den Betroffenen natürlich eine persön-
liche Katastrophe, mussten diesmal je-
doch lediglich an neun Einsatzadressen 
Maßnahmen seitens der Feuerwehr ge-
setzt werden, für den Großteil der Be-
völkerung blieb diesmal das Hochwas-
ser unbemerkt.

Erstmalig wurde 2014 ein gemeinsa-
mer Florianisonntag mit der FF Eibis-
wald gestaltet. Schon bisher war man 
gemeinsam mit den Feuerwehren Ei-
biswald und Pitschgau-Haselbach am 
Florianisonntag Anfang Mai durch Ei-
biswald marschiert, um anschließend 
gemeinsam die Florianimesse in der 
Pfarrkirche zu feiern. In diesem Jahr 
fand anschließend ein gemeinsamer 
Tag der offenen Tür beim Rüsthaus in 
Eibiswald statt.
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2015 schloss sich noch die Feuerwehr 
Pitschgau-Haselbach der Veranstal-
tung an, seither werden am Kirchplatz 
nach der Florianimesse Getränke aus-
geschenkt und Würstel ausgegeben, 
außerdem wird ein Rahmenprogramm 
geboten, welches eine Schauübung be-
inhaltet und natürlich stehen auch die 
Feuerwehrfahrzeuge und Gerätschaf-
ten zur Besichtigung bereit.

Seit 2007 gab es in unregelmäßigen Ab-
ständen immer wieder Gespräche mit 
der Gemeindeführung über Platzbe-
darf für die Feuerwehr. Hatte man frü-
her einen Lagerraum im Wirtschafts-
gebäude des Gasthofes Wirtschneider 
zur Verfügung, musste man diesen in-
zwischen aufgrund des desolaten Da-
ches räumen. Zwischenzeitlich wurde 
seitens der Gemeinde ein Lager in den 

Abb. 11.24: Mit 65,35 m³/s erreichte die Saggau diesmal sogar mehr 
Durchfluss als 2005, trat aber glücklicherweise nicht mehr über die Ufer

Abb. 11.27 – 11.28: Die Räume im Obergeschoss wurden in Eigenregie in eine Bekleidungskammer, ein Büro und 
einen Aufenthaltsraum umgebaut

Abb. 11.29: Bekleidungskammer

Abb. 11.31: Der neue Aufenthaltsraum im Obergeschoss

Abb. 11.30: Verwaltungsbereich – Das Büro wird in 
erster Linie vom Feuerwehrkommando, aber auch 
den Sonderbeauftragten, genutzt

Abb. 11.25: Schau-
übung beim Tag der 
offenen Tür beim 
Rüsthaus Eibiswald 
anlässlich des Flo-
rianisonntages am 
03.05.2014

Abb. 11.26: Seit 2015 
präsentieren sich 
die Freiwilligen Feu-
erwehren Eibis-
wald, Hörmsdorf und 
Pitschgau-Haselbach 
nach der Florianimes-
se gemeinsam am Ei-
biswald Kirchplatz, 
wie hier 2018 mit der 
Schauübung eines 
Gefahrgutunfalles

Hallen von 47°Nord für die Feuerwehr 
angemietet. Aber auch die weiteren Ne-
benräumlichkeiten, wie etwa die un-
zweckmäßige Kombination von Kom-
mando- und Kameradschaftsraum so-
wie Büro und der inzwischen zu kleine 
Umkleideraum, ließen einige Notwen-
digkeiten offen, außerdem fehlten Sa-
nitäreinrichtungen, wie eine Dusche. 
Viele Ideen wurden im Laufe der Jahre 
gewälzt, wie man zu zeitgemäßen und 
vor allem auch für längerandauernde 
Einsätze, aber auch den laufenden Be-
trieb adäquaten Räumlichkeiten kom-
men könnte.
Gegen Ende 2014 konnte man end-
lich einen ersten Schritt in Richtung 
Erweiterung des Rüsthauses tun. Vor-
teilhaft war dabei die ursprüngliche 
Planung als Mehrzweckgebäude des 
bestehenden Gebäudes. Inzwischen 
standen die früher als Büros, später als 
Jugendraum der Gemeinde genutzten 
Räumlichkeiten im Obergeschoss leer. 

Nachdem man die Gemeindeführung 
vom Platzbedarf überzeugt hatte und 
die Räume der Feuerwehr zur Nutzung 
überlassen wurden, wurden diese mit 
Trockenbauwänden neu aufgeteilt. So 
entstanden hier nun eine Bekleidungs-

kammer, ein Büro für die Verwaltungs-
tätigkeiten und ein ausreichend gro-
ßer Aufenthaltsraum, der auch für 
Schulungen im kleineren Rahmen und 
Ausschusssitzungen genutzt werden 
kann. Die Arbeiten wurden zwischen 
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28.10.2014 und 30.11.2014 in Eigenre-
gie, unter tatkräftiger Mithilfe einiger 
fachkundiger Zivilpersonen, getätigt. 
Die Möbel für den Aufenthaltsraum 
wurden mit kleineren Adaptierungen 
aus dem Erdgeschoss übernommen, 
das Büro wurde neu eingerichtet.

Mit 01.01.2015 wurden die Gemein-
den Aibl, Eibiswald, Großradl, Pitsch-
gau, St. Oswald ob Eibiswald und So-
both zur neuen Marktgemeinde Eibis-
wald fusioniert. Die neue Gemeinde 
mit rund 6.500 Einwohnern hatte nun 
sechs Feuerwehren, die Freiwilligen 
Feuerwehren Eibiswald, Hörmsdorf, 
Lateindorf, Pitschgau-Haselbach, St. 
Oswald ob Eibiswald und Soboth. Die 
Kommandanten hatten aufgrund der 
bevorstehenden Fusion bereits im 
Jahr 2014 mit Abstimmungsgesprä-
chen begonnen, um gegenüber der 
neuen Gemeindeführung einheitlich, 
unter anderem mit einer abgstimm-
ten Budgetbasis, aufzutreten. Auch 
auf anderen Ebenen, wie nachfol-
gend festgehalten, wurde die ohne-
hin schon seit Jahren gute Zusam-
menarbeit der Gemeindefeuerwehren 
intensiviert. Erster Bürgermeister der 
neuen Marktgemeinde Eibiswald wur-
de nach der Gemeinderatswahl And-
reas Kremser.

Bereits Ende 2012 begannen konkrete 
Planungen zur Ersatzbeschaffung des 
Tanklöschfahrzeuges, das mit 25 Jah-
ren seine Mindestdienstzeit erreicht 
hatte. Als Ersatz sollte lt. Vereinbarung 
mit dem Landesfeuerwehrverband ein 
TLFA 1000, ein Tanklöschfahrzeug mit 
1.500 l Löschwasser auf einem Fahr-
gestell mit einer höchst zulässigen Ge-
samtmasse von 16 t angeschafft wer-
den. In den Jahren zuvor hatte bereits 
Unsicherheit geherrscht, in welcher Art 
und Weise wieder ein Tanklöschfahr-
zeug seitens des Landesfeuerwehr-
verbandes genehmigt werden würde, 
schließlich fand man bei einer Bespre-
chung im April 2013 im Landesfeuer-
wehrkommando diesen für alle Seiten 
tragbaren Kompromiss, der auch die 
damalige zweite Feuerwehr in der Ge-
meinde Pitschgau, die FF Pitschgau-
Haselbach, einschloss, welche ein RLFA 
1000 erhalten sollte. Die seitens der 
Feuerwehr geplante Indienststellung 
war für Ende 2014/Anfang 2015 vorge-
sehen, was letztlich auch eingehalten 
werden konnte.
Mehrere unserem neuen Fahrzeug ähn-
liche Feuerwehrfahrzeuge wurden da-
raufhin bei anderen steirischen und 
Kärntner Feuerwehren besichtigt. Viele 
Ideen hinsichtlich der Ausstattung des 
Fahrzeuges wurden diskutiert, schließ-
lich sollte das neue Auto auch einen 
Mehrwert gegenüber dem bisherigen, 
fast nur auf Brandeinsätze ausgelegten 
Fahrzeug bringen. Im Oktober 2013 er-
folgte die EU-weite Ausschreibung mit 
einem Leistungskatalog, am 11.01.2014 
wurden schließlich ähnliche Fahrzeuge 

der drei Anbieter Gimaex, Lohr-Magirus 
und Rosenbauer besichtigt und von 
deren Vertretern präsentiert, um sich 
ein genaueres Bild machen zu können.
Als Bestbieter ging schließlich die Fir-
ma Rosenbauer hervor. Inklusive Aus-
rüstung repräsentiert das neue Fahr-
zeug einen Wert von € 345.000,--, wo-
von € 110.000,-- vom Landesfeuer-
wehrverband, € 140.000,-- von den Ge-
meinde Großradl und Pitschgau und € 
95.000,-- von der Feuerwehr selbst ge-
tragen wurden.
Am 22.01.2015 traf das neue Tanklösch-
fahrzeug schließlich in Hörmsdorf ein, 
ein Freudentag für die Feuerwehr, war 
die letzte Beschaffung eines Tanklösch-
fahrzeuges doch bereits 28 Jahre her. 
Mit einer Doppelkabine, die wohl den 
größten Mehrwert gegenüber dem al-
ten Fahrzeug bot, konnte man doch 
z.B. die Atemschutzgeräte nun bereits 
während der Anfahrt zum Einsatzort 
aufnehmen, und ist zudem eine gan-
ze Tanklöschgruppe mit an Bord. Zwei 
Schaummitteltanks ermöglichen einen 
effizienteren Löscheinsatz, zahlreiche 
technische Ausrüstung, wie ein hyd-
raulisches Kombi-Rettungsgerät, um-
fangreiche Ausrüstung für Verkehrs-
unfälle, Säbelsäge, Hebekissen, Druck-
belüftungsgerät, Straßenwaschanlage, 
dreiteilige Schiebeleiter und vierteilige 
Steckleiter, Rangierroller, Bachölsper-
ren und vieles mehr ergänzten ab so-
fort den Ausrüstungsstand unserer Feu-
erwehr. In den darauffolgenden Jah-
ren wurde das Fahrzeug bereits mehr-
fach mit Ausrüstung ergänzt und dazu 
teilweise umgebaut. Eine Wärmebild-

Abb. 11.32: Ing. Andreas Kremser 
wurde erster Bürgermeister der 
neuen Marktgemeinde Eibiswald 
und blieb dies bis Anfang 2017

Abb. 11.34: Der neue MAN TGM 15.290 löste den alten Steyr 10S18 als 
Tanklöschfahrzeug in Hörmsdorf ab

Abb. 11.35 bis 11.38: Das neue Fahrzeug führt alles mit, was die ersteintreffende Löschgruppe zur Hilfeleistung 
fast jeder Art benötigt

Abb. 11.33: Aufbauten aller drei Anbieter, die ein Angebot abgegeben hat-
ten, wurden besichtigt

kamera wurde angekauft (2016), ein 
PKW-Abstützsystem (2017), ebenso ein 
Akkuscheinwerfer (2018), ein Spinebo-
ard (2018) und eine LKW-Abschlepp-
stange (2019). Für die Einsatzführung 
wurde bereits kurz nach Indienststel-
lung noch ein Tablet-PC in der Ausrüs-
tungsliste ergänzt. Am 30.08.2015 er-
folgte die Segnung und damit offizielle 
Indienststellung des neuen Fahrzeuges 
im Rahmen des Frühschoppens.

Mitte 2015 erfolgte der nächste Schritt 
bei der Rüsthauserweiterung. Die bis-
herige Startwerkstätte wurde nach 
dem Auszug des Mieters von der Feuer-
wehr übernommen. Es folgten wieder 
Umbauarbeiten in Eigenleistungen, mit 
Unterstützung externer Helfer. Wasser-
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Abb. 11.39: Segnung des neuen Tanklöschfahrzeuges am 30.08.2015 
durch Pfarrer Matthias

Abb. 11.42: Digitalfunkumrüstung 2015

Abb. 11.40: Der Umbau erfolgte wieder komplett in Eigenleistung

Abb. 11.41: Das neue Lager direkt nach dem Umbau

installationen wurden vorgenommen, 
die Heizung umgelegt, Stromleitungen 
angepasst. Ein Schwerlastregal konnte 
gebraucht günstig erstanden werden, 
ein weiteres wurde neu beschafft. Das 
externe Lager bei 47°Nord konnte da-
mit aufgelöst werden. Ende Juli 2015 
wurde ein Stapler angekauft, um die 
Ausrüstung und den Festbedarf auf den 
Regalen lagern zu können. Mit dieser 
Erweiterung standen der Feuerwehr 
nunmehr anstelle der ursprünglichen 
beim Bezug des Gebäudes genutzten 
182 m² ganze 321 m² an Nutzfläche 
zur Verfügung.

Im Laufe des Jahres 2015 erfolgte die 
Ausgabe von neuen Digitalfunkgerä-
ten an die Feuerwehren im Bereichs-
feuerwehrverband Deutschlandsberg 
und die Umrüstung der Rüsthäuser 
und Fahrzeuge. Die Geräte bieten den 
Vorteil, dass man nun auf vielen unter-
schiedlichen Sprechgruppen verschie-
dene Einsätze abwickeln kann, ohne 
sich gegenseitig zu stören. Außerdem 
gibt es gemeinsame Sprechgruppen 
mit anderen Einsatzorganisationen, 
was die Kommunikation während Ein-
sätzen vereinfachen kann. Der Nachteil 
ist jedoch, dass die Geräte, gleich wie 
Mobiltelefone, auf Sendemasten an-
gewiesen sind und somit die Ausfall-
sicherheit im Katastrophenfall nicht 
gegeben ist, da die Sendemasten nur 
begrenzt notstromversorgt sind. Mit 
01.10.2015 wurde der Funkbetrieb im 
BFV Deutschlandsberg auf Digitalfunk 
umgestellt. Bisher hat sich das System 
gut bewährt, der alte 4 m-Band Funk 
wird jedoch als Ausfallsebene weiter 
aufrechterhalten.

Ein Highlight hatte 2015 noch zu bieten, 
die erste gemeinsame Branddienst-
leistungsprüfung der Freiwilligen Feu-
erwehren Eibiswald, Hörmsdorf, La-
teindorf und Pitschgau Haselbach am 
12.12. auf dem Gelände der Kläranla-
ge in Pitschgau. Insgesamt 38 Feuer-
wehrleute absolvierten an diesem Tag 
die Prüfung, neun davon von unserer 
Feuerwehr in allen drei Stufen. Seither 
wird jährlich zu Jahresende, wechselnd 
zwischen Branddienstleistungsprüfung 
und Technischer Hilfeleistungsprüfung, 

Abb. 11.43: 38 Kameradinnen und Kameraden von vier Feuerwehren absolvierten am 12.12.2015 gemeinsam 
die Branddienstleistungsprüfung

eine Leistungsprüfung der Feuerweh-
ren Eibiswald, Hörmsdorf und Pitsch-
gau-Haselbach gemeinsam absolviert.

Das Jahr 2016 begann für die Kamera-
dinnen und Kameraden der FF Hörms-
dorf und der umliegenden Feuerweh-
ren gleich mit einem Einsatz, ausgelöst 
durch einen Silvesterknaller. Exakt 28 
Minuten war das neue Jahr jung, als 
bereits die Sirenen in der Umgebung 
heulten und letztlich 115 Feuerwehr-
leute zu einem Wirtschaftsgebäude-
brand in Staritsch eilten. Teile des Ge-
bäudes und das angrenzende Wohn-
haus konnten gerettet werden.

Insgesamt gleich vier größere Brän-
de hatte 2016 zu bieten. Neben dem 
Neujahrseinsatz brannte am 27.01. die 
Ausschankhütte des Sportvereines Ei-
biswald, diese Stand beim Eintreffen 
der Einsatzkräfte bereits in Vollbrand 
und konnte nicht mehr gerettet wer-
den. Drei Feuerwehren standen im 
Einsatz. Am 24.07. rückten sechs Feu-
erwehren zu einem Wohnhausbrand 
nach einem Blitzschlag in Hadernigg 
aus. Der Dachstuhl des Hauses wurde 
schwer beschädigt, die darunterliegen-
den Wohnräume konnten jedoch ge-
halten werden.
Mit einem Neujahrseinsatz hatte das 
Jahr begonnen, mit einem Weihnachts-
einsatz endete 2016 für die FF Hörms-
dorf. In Feisternitz brannten ein Wohn- 
und Wirtschaftsgebäude. Zunächst Abb. 11.44: An Neujahr 2016 brannte ein Wirtschaftsgebäude in Staritsch
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wurde lediglich ein Brandverdacht 
alarmiert, aufgrund Alleinlage und 
dichtem Nebel und, da das Gebäude 
noch unbewohnt war, wurde der Brand 
erst spät bemerkt. Die Alarmierung er-
folgte an Heiligabend um 00.06 Uhr, bis 
Mittag standen unsere Feuerwehrleute 
im Einsatz. Fünf Feuerwehren aus der 
Umgebung standen ebenfalls bei die-
sem Brand im Einsatz, bei dem es leider 
nichts mehr zu retten gab. Der Übergriff 
auf den nahen Wald konnte jedoch ver-
hindert werden.
In diesem Jahr zeigte sich, dass leider 
auch die Feuerwehr nicht vor Bränden 
gefeit ist. Beim Vorbereiten eines PKWs 
für eine Übung geriet dieser beim Tro-
ckenlegen am 30.06.2016 in Brand. Der 
Kamerad, der die Arbeiten vornahm, 
konnte das Fahrzeug mit dem Stapler 
noch so weit aus dem Lager schieben, 
dass nur überschaubarer Schaden am 
Gebäude entstand.

Aber nicht nur Einsätze und Brände im 
eigenen Haus, auch Positives gab es in 
diesem Jahr. Am 16.04. fand der Ab-
schnittsfunkbewerb, in bewährter Wei-
se ausgearbeitet von unserem EHBM 
Horst Puschmann, mit Start und Ziel im 
Rüsthaus Steyeregg statt. Unsere Grup-
pe bestehend aus HBI Hans Jürgen Fer-
litsch, OLM Wolfgang Gosch, LM Danie-
la Novak und HFM Siegfried Maier holte 
diesmal mit nur einem halben Fehler-
punkt Abzug, den Sieg und damit den 
Wanderpokal nach Hörmsdorf, nach-
dem man in den Jahren zuvor schon 
immer wieder Spitzenplatzierungen 
erzielt hatte.

Das Bereichsfeuerwehrjugendzeltla-
ger des Bereichsfeuerwehrverbandes 
Deutschlandsberg wurde in diesem 
Jahr von unserer Feuerwehr veranstal-
tet. Das Ganze fand am und um den 
Sportplatz in Großradl statt, wo man 
eine Wiese anmietete und dankens-
werterweise die Einrichtungen des SV 
Großradl nutzen durfte. Für die Verpfle-
gung standen die Räumlichkeiten des 
unmittelbar daneben gelegenen Bau-
hofs der Marktgemeinde Eibiswald in 
Großradl zur Verfügung. 230 Teilneh-
mer tummelten sich von 21. bis 24.07. 
in Feisternitz und erlebten ein tolles 
Feuerwehrjugendzeltlager.

Abb. 11.45: Am 27.01.2016 wurde die Ausschankhütte des SV Eibiswald 
ein Raub der Flammen

Abb. 11.48: Auch bei der Feuerwehr kann es brennen, in diesem Fall Gott 
sei Dank mit glimpflichem Ausgang

Abb. 11.46: Großeinsatz bei einem Wohnhausbrand in Hadernigg am 
24.07.2016

Abb. 11.49: 2016 gewann unsere Gruppe den Abschnittsfunkbewerb

Abb. 11.50: Von 21. bis 24.07.2016 fand das Bereichsfeuerwehrjugendzeltlager in Feisternitz statt
Abb. 11.47: Wohn- und Wirtschaftsgebäudebrand in Feisternitz, beim Ein-
treffen der Einsatzkräfte standen beide Gebäude bereits in Vollbrand

Anfang 2015 war das alte Tanklösch-
fahrzeug, nachdem das neue nach um-
fangreichen Einschulungen in den Ein-
satzdienst gestellt worden war, nach 
Kroatien an die Freiwillige Feuerwehr 
in Sveti Juraj verkauft worden. Da die 
Feuerwehr dort finanziell nicht unbe-
dingt gut aufgestellt war und auch Hil-
fen von Seiten der Gemeinde und des 
Staates nur eingeschränkt lukriert wer-
den konnten, kam unsere Feuerwehr 
den dortigen Kameraden finanziell 
sehr großzügig entgegen. Im Gegenzug 
wurden wir zu einem Ausflug nach Sve-
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ti Juraj eingeladen, der schließlich von 
03. bis 05.06. stattfand. Quartiere und 
Ausflüge wurden für uns von der Feu-
erwehr Sveti Juraj organisiert und zur 
Verfügung gestellt, als Dankeschön für 
unser Entgegenkommen. Man erlebte 
drei tolle kameradschaftliche Tage und 

Abb. 11.51 bis 11.52: Von 21. bis 24.07.2016 fand das Bereichsfeuerwehrjugendzeltlager in Feisternitz statt

Abb. 11.53: Dreitägiger Ausflug nach Sveti Juraj in Kroatien im Juni 2016, die Ausflugsteilnehmer vor dem alten 
TLF, welches hier inzwischen Dienst tat

hate auch Gelegenheit das alte Tank-
löschfahrzeug noch einmal zu sehen.
Daraus entwickelte sich eine Freund-
schaft, die bis heute durch laufenden 
Kontakt aufrecht erhalten wird. Wo 
möglich unterstützen wir die Kame-
raden in Sveti Juraj, damit auch diese 

ihrer Bevölkerung den bestmöglichen 
Schutz gewährleisten können. 2017 
wurde etwa ein gebrauchter Wasser-
werfer angekauft, da wir jenen vom 
alten TLF im neuen wiederverwendet 
hatten, und an die Feuerwehr Sevti Ju-
raj übergeben. 2019 wurde gemeinsam 

mit der Feuerwehr Gaisfeld aus dem 
Bezirk Voitsberg ausgeschiedene Aus-
rüstung, in Form von Helmen, Schutz-
hosen und Schutzjacken übergeben.
Der Steyr hat inzwischen noch eine 
neue Heimat gefunden. Nachdem die 
Feuerwehr Sevti Juraj eine neues Tank-
löschfahrzeug erhalten hatte, wurde 
unser altes TLF nach Kula Norinska in 
Dalmatien weitergegen, wo es heute 
noch im Einsatzdienst steht.

Abb. 11.54: Heute verrichtet unser 
inzwischen 36 Jahre altes Tank-
löschfahrzeug in seinem dritten 
Leben den Dienst bei der Feuer-
wehr in Kula Norinska in Kroatien 
(© DVD Kula Norinska)

Den nächsten Bauabschnitt beim Rüst-
haus startete man Ende 2016. Zwi-
schen 28.11.2016 und 12.02.2017 wur-
de innerhalb der ursprünglichen Feuer-
wehrräumlichkeiten einiges verändert. 
Um den Umkleideraum vergrößern zu 
können, wurde der Kommandoraum 
verkleinert. Dies war möglich, da nun 
Verwaltungs- und Aufenthaltsräume 
im Obergeschoss eingerichtet waren. 
Der bisherige Atemschutzraum wur-

de zu einem Badezimmer mit Dusche 
umgebaut, die Verbindung zum bishe-
rigen Lager zugemauert und eine neue 
Tür zum Umkleideraum eingebaut. Das 
bisherige Lager mit Zugang zur Fahr-
zeughalle blieb weiterhin Lager für 
die Reserveschläuche und wurde zum 
Atemschutzraum umfunktioniert. Zu-
dem wurden eine Industriewaschma-
schine und ein Industrietrockner ange-
kauft, um Atemschutzausrüstung und 

Abb. 11.55 bis 11.57: Die Arbeiten 
wurden wie üblich größtenteils in 
Eigenleistung und mit zivilen Hel-
fern durchgeführt
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Schutzausrüstung reinigen zu können. 
Letzteres musste bis dahin extern bei 
einer Reinigung durchgeführt werden. 

Die beiden Maschinen werden auch 
von den anderen Feuerwehren der Ge-
meinde genutzt. € 50.000,-- wurden in 

Umbau und Einrichtung investiert, die 
Arbeit im Wert von rund € 30.000,-- wur-
de in Eigenleistung erledigt. 
Im Zuge der Arbeiten wurden in der 
Fahrzeughalle noch zwei Einsatzmo-
nitore installiert, über welche ab sofort 
im Alarmfall wichtige Informationen, 
wie Einsatzort, Einsatzgrund, mitalar-
mierte Feuerwehren usw. angezeigt 
wurden und den einrückenden Kräfte 
sofort einen Überblick boten. Als zu-
sätzliches Highlight wurde am Stiegen-
podest zum Obergeschoss ein kleines 
Museum eingerichtet, in welchem un-
terschiedliche Ausrüstungsgegenstän-
de unserer Feuerwehr inklusive einer 
Beschreibung zu sehen sind, unter an-
derem auch die erste Tragkraftspritze 
unserer Feuerwehr aus dem Jahr 1928.

Anfang 2017 kam es in der Gemeinde-
führung zu einem Wechsel, mit einem 
überraschenden neuen Gemeinde-
oberhaupt. Nachdem Andreas Krem-
ser sein Amt als Bürgermeister Ende 
2016 zurückgelegt hatte, wurde And-
reas Thürschweller von der SPÖ, trotz 
ÖVP-Mehrheit im Gemeinderat, von 
diesem zum Bürgermeister der Markt-

Abb. 11.58: Der Kommandoraum wurde auf den notwendigen Raum ver-
kleinert, um Platz für einen größeren Umkleideraum zu schaffen

Abb. 11.62: Die Einsatzmonitore zeigen im Alarmfall wichtige Informati-
onen für die einrückenden Feuerwehrleute an, die so sofort einen Über-
blick haben

Abb. 11.63: Auch der Feuerwehrgeschichte wurde mit einer Museums-
ecke Platz eingeräumt

Abb. 11.65: Seit 2017 findet jährlich der Tag der Feuerwehr im Rahmen 
des Kinder- und Jugendsommerprogramms der Marktgemeinde Eibis-
wald in den Ferien statt

Abb. 11.61: Das ursprüngliche La-
ger dient nun in erster Linie der 
Aufbereitung und Wartung der 
Atemschutzgeräte und der Reini-
gung der Schutzausrüstung

Abb. 11.59: Der neue vergrößerte Umkleideraum mit Zugang zum neuen 
Sanitärraum

Abb. 11.60: Für die Körperhygiene nach dem Einsatz oder der Übung ist 
nun auch eine Dusche vorhanden

Abb. 11.64: Andreas Thürschweller 
ist seit Februar 2017 Bürgermeis-
ter der Marktgemeinde Eibiswald

gemeinde Eibiswald gewählt und ist bis 
heute im Amt.

Erstmalig fand 2017 der Kinder- und 
Jugendsommer der Marktgemeinde 
Eibiswald statt. Die Freiwilligen Feuer-
wehren beteiligten sich daran mit ei-
nem Tag der Feuerwehr, nicht nur, um 
den Kindern Spaß zu bieten, sondern 
auch, um ihnen eine Mitgliedschaft 
bei der Feuerwehr schmackhaft zu ma-
chen. Im ersten Jahr noch gemeinsam 
mit der FF Eibiswald und FF Pitschgau-
Haselbach beim Rüsthaus Hörmsdorf 
veranstaltet, schlossen sich ab 2018 
auch die weiteren Feuerwehren der 
Gemeinde, die FF Lateindorf, die FF St. 
Oswald und die FF Soboth an. Jährlich 
wird der Austragungsort zwischen den 
sechs Rüsthäusern gewechselt, jede 
Feuerwehr gestaltet über den Tag un-
terschiedliche Programmpunkte.

Am 28.08.2017 zog ein schweres Un-
wetter über Eibiswald. Die Kameradin-
nen und Kameraden waren fast mit den 
Aufbauarbeiten für den Frühschoppen 
fertig, als kurz nach 16 Uhr die erste 
Meldung über einen überfluteten Kel-
ler kam. Weitere Meldungen von Schä-
den machten schließlich eine Alarmie-
rung erforderlich, insgesamt zehn Ein-



194 195

sätze mussten letztlich abgearbeitet 
werden. Neben Kellerüberflutungen 
gab es auch auf Dächer gestürzte Bäu-
me zu entfernen, Straßenreinigungen 
durchzuführen und einen Baum aus 
der Saggau zu entfernen, der drohte 
eine Verklausung auszulösen.
Das nächste Extremwetterereignis ließ 
nicht allzu lange auf sich warten. In der 
Nacht von 11. auf den 12.12.2017 zo-

gen heftige Stürme über den Raum Ei-
biswald. Die erste Alarmierung erfolgte 
noch am 11.12 vor Mitternacht, in Folge 
wurde versucht Straßen freizumachen, 
was jedoch letztlich aus Sicherheits-
gründen abgebrochen werden muss-
te. Ein Haus wurde evakuiert, nachdem 
ein Baum darauf gestürzt war, alle wei-
teren Arbeiten mussten zunächst ver-
schoben werden, nachdem die Feuer-

Abb. 11.66 bis 
11.68: Unwet-
tereinsätze am 
28.08.2017 in 
Hörmsdorf

wehrkameraden fast selbst nach dem 
Evakuierungseinsatz eingeschlossen 
worden wären.
Tags darauf, nach dem Nachlassen des 
Sturmes, rückten Katastrophenhilfs-
diensteinheiten aus, um bei den Auf-
räumarbeiten zu helfen. Im Löschbe-
reich unserer Feuerwehr unterstütz-
ten die FF Stainz und die FF Voitsberg 
mit ihren Kränen die Aufräumarbeiten. 

Es mussten zahlreiche auf Dächer und 
Straßen gestürzte Bäume entfernt und 
Dächer mit Planen notdürftig abge-
dichtet werden. Teilweise waren Orts-
teile oder einzelne Häuser nicht er-
reichbar und so musste man priorisie-
ren, wo die Arbeiten zu beginnen sind, 
um zunächst die wichtigsten Straßen 
für Notfälle freizumachen. Am 12.12 

Abb. 11.71 bis 11.75: Der Sturm entwurzelte zahlreiche Bäume, verlegte Straßen und deckte Dächer ab, 30 
Schadstellen hatte alleine unsere Feuerwehr abzuarbeiten

Abb. 11.69 bis 11.70: Der Sturm entwurzelte zahlreiche Bäume, verlegte Straßen und deckte Dächer ab, 30 
Schadstellen hatte alleine unsere Feuerwehr abzuarbeiten

wurden zunächst 14 Schadstellen im 
Löschbereich abgearbeitet. Das letzte 
abgeschnittene Wohngebäude konnte 
erst am 13.12. erreicht werden, nach-
dem man die Arbeiten am Vorabend 
aufgrund der Dunkelheit einstellen 
musste. Die teilweise auf hundert Me-
ter mit Bäumen verlegten Straßen wa-
ren dementsprechend aufwändig zu 

räumen, am 13.12. wurden gemeinsam 
mit der FF Stainz weitere 8 Einsatzstel-
len abgearbeitet. Erschwerend kam 
hinzu, dass es vom 12. auf den 13.12. 
noch ergiebig geschneit hatte, was die 
Arbeiten nicht erleichterte. Die letzten 
Einsätze zogen sich bis zum 16.12. hin, 
nach fünf Tagen konnte man dieses 
Ereignis seitens der Feuerwehr dann 
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schließlich abschließen. Über fünf Tage 
verteilt wurden von 52 Mitgliedern un-
serer Feuerwehr 402 Einsatzstunden 
geleistet, 557 km mit den Einsatzfahr-
zeuge zurückgelegt und 30 Einsatzstel-
len abgearbeitet.

Indirekte Folge der Stürme war ein Ein-
satz am 30.12. Mit dem Alarmstichwort 
T11 – Menschenrettung wurden die FF 
Hörmsdorf um 10.28 Uhr zum Einsatz 
nach Feisternitz gerufen. Die Feuer-
wehr traf als erstes am Unglücksort ein 
und fand einen unter einem Baum ein-
geklemmten Mann vor. Unverzüglich 
wurde mit der Erstversorgung begon-
nen, die wenig später von den Sanitä-
tern und der Notärztin des Roten Kreu-
zes fortgeführt wurde. Mittels Hebekis-
sen konnte der Verletzte schließlich be-
freit und gerettet werden.

2018 erwischte ein Unwetter am 14.09. 
die Region um Eibiswald. Heftige Stark-
regenschauer sorgten für zahlreiche 
Überflutungen durch Oberflächenwas-
ser. 15 Einsätze hatte die Feuerwehr 
Hörmsdorf an diesem Abend abzuar-
beiten, Unterstützung kam dabei von 
der FF St. Oswald ob Eibiswald und 
zum Teil auch von der FF Eibiswald. 110 
Einsatzstunden wurden von 19 Mitglie-
dern in zwei Tagen geleistet.

Abb. 11.76: Einen eingeklemmten Verletzten musste man am 30.12. 
befreien

Abb. 11.80: Der 
neue VW T6 lös-
te den 2003 ge-
braucht erworbe-
nen VW T4 ab

Abb. 11.77: Abtransport des Verunfallten zum Rettungswagen

Abb. 11.81: Am 26.08. wurde das neue Einsatzfahrzeug gesegnet

Abb. 11.78 und 11.79: Heftige Starkregenschauer machten zahlreiche Auspumparbeiten notwendig

Ein neues Mannschaftstransportfahr-
zeug konnte 2018 in Dienst gestellt 
werden. Nach 20 Jahren, davon 15 
Jahre bei der Feuerwehr Hörmsdorf 
und 317.000 gefahrenen Kilometern 
wurde das bisherige MTF ausgemus-
tert. Über die Bundesbeschaffungsge-
sellschaft wurde ein neuer VW T6 an-
gekauft und beim Frühschoppen am 
26.08.2018 offiziell in Dienst gestellt. 
Bereits am 07.06. war das neue Fahr-
zeug eingetroffen und leider am 13.08. 
in einen Unfall verwickelt, konnte je-
doch rechtzeitig zur Segnung wieder 
repariert werden.

Das neue, € 58.465,75,-- teure Fahr-
zeug verfügt über umfangreiches Ma-
terial für die Verkehrsabsicherung in-
klusive einer Verkehrsleiteinrichtung 
sowie Ausrüstung und Ausstattung 
für eine Einsatzleitung in kleinem bis 
mittleren Rahmen, mit Funkbedie-
nung und Klapptisch im Mannschafts-
raum. Rund € 17.500,-- steuerte die FF 
Hörmsdorf aus der Wehrkasse zur Fi-
nanzierung bei.

2019 begann mit einem Katastrophen-
einsatz, jedoch nicht in der eigenen Re-
gion. Riesige Neuschneemengen sorg-

ten in der Obersteiermark für Proble-
me. Am Abend des 11.01. rückte ein 
Menschenrettungs- und Absturzsiche-
rungstrupp unserer Feuerwehr beste-
hend aus drei Mann, ergänzt um zwei 
Kameraden der FF Eibiswald mit dem 
Mannschaftstransportfahrzeug mit 
dem Katastrophenhilfsdienstzug des 
Bereichsfeuerwehrverbandes Deutsch-
landsberg ins Ausseerland aus. Mehre-
re Dächer wurden in Grundlsee und in 
Altaussee am 12. und 13.01. geräumt, 
am Abend des 13.01. rückte man wie-
der nach Hause ein.
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Abb. 11.82: Mannschaftsfoto 2018 
1. Reihe v.l.n.r.: EOBM Manfred Kronabitter, EHBM Ing. Horst Puschmann, ELM Josef Kleindienst, BM Franz Kot-
nik, EHBI Franz Lampl, EHBI Vinzenz Kronabitter, HBI Dipl.-Ing. (FH) Hans Jürgen Ferlitsch, Bgm. Andreas Thür-
schweller, OBI Hans-Jürgen Novak, EHBI Gerhard Reiterer, EHBM Anton Resch, EBM Helmut Chrun, OBM Franz 
Schwenter, HFM August Schober 
2. Reihe v.l.n.r.: JFM Natalie Haring, JFM Richard Ferlitsch, OFM Kathrin Ferlitsch, OFM Martin Struz, LM Günther 
Koller, FM Bernd Plank, LM d.V. Daniela Novak, OLM d.V. Stefan Kogler, LM d.F. Siegfried Maier, LM Manuel Klein-
dienst, LM d.F. Marcel Krampl, HFM Franz Koch, LM d.F. Manfred Hartmann, OFM Philipp Ott 
3. Reihe v.l.n.r.: JFM Benjamin Winkler, LM Reimund Krampl, LM Peter Pichler, BM d.F. Rupert Krampl, LM d.S. 
Josef Ledam, HFM Wolfgang Gosch, LM Günther Wechtitsch, OLM Josef Kronabitter, OFM Michael Kogler, FM 
Markus Kogler, OFM Jennifer Novak, FM Julia Roschitz

Abb. 11.83 und 11.84: Mehrere Dä-
cher wurden in den zwei Tagen ge-
räumt

Abb. 11.85: Drei Elektrofahrzeuge standen zur Besichtigung der Sicher-
heitseinrichtungen bereit

Abb. 11.86: Seit 2019 sind die Hörmsdorfer Kameradinnen und Kameraden mit dem gelben Rosenbauer Heros 
Titan Helm unterwegs

Abb. 11.87: Ebenfalls eine Investition in die Sicherheit der Einsatzkräfte 
stellten die neuen Atemschutzgeräte dar

Neue Antriebsarten für Kraftfahrzeu-
ge erfordern zunehmend zusätzliches 
Wissen durch die Feuerwehrkame-
radinnen und Feuerwehrkameraden 
im Einsatzfall. Neben der Möglichkeit 
der Ausbildung in der Feuerwehr- und 
Zivilschutzschule bei themenbezoge-
nen Workshops, wurde am 22.03.2019 
bei einer feuerwehrinternen Schulung 
das Thema Elektrofahrzeuge behan-
delt. Neben einer theoretischen Un-
terweisung hatte man an drei unter-
schiedlichen von örtlichen Unterneh-
men zur Verfügung gestellten Elektro-
fahrzeugen die Gelegenheit die diver-
sen und leider sehr unterschiedlichen 
Sicherheitseinrichtungen betreffend 
der Hochvoltsystem, zu begutachten.

Ausrüstungstechnisch tat sich 2019 
ebenfalls einiges. Die inzwischen rund 
20 Jahre alten Helme wurden gegen ein 
neues Modell getauscht. Eine intensive 
Suche war dem vorausgegangen, nach 
eingehender Diskussion entschied man 
sich letztlich für den Rosenbauer Heros 
Titan, mit dem die komplette Einsatz-
mannschaft neu ausgestattet wurde. 
Die Kosten von rund € 7.000,-- wurden 
zur Gänze von der Gemeinde getragen.
Die Atemschutzgeräte, inzwischen 18 
Jahre alt, wurden in diesem Jahr ge-
gen moderne Überdruckgeräte ausge-
tauscht. Eine Investition in Höhe von 
€ 9.000,-- in die Sicherheit der an vor-
derster Front kämpfenden Feuerwehr-
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Abb. 11.88: Das Kleinlöschfahrzeug wurde mit einem Schwimmsauger 
für Brandeinsätze und einer Verkehrsleiteinrichtung für Einsätze auf Ver-
kehrsflächen nachgerüstet

Abb. 11.91: Wirtschaftsgebäudebrand am 05.06.2020 in Tombach (© FF 
Wies)

Abb. 11.92 bis 11.93: Rund 12.000 m² der Hallen wurden ein Raub der 
Flammen

Abb. 11.89: Brandeinsatz beim Brand eines Carports in Hörmsdorf am 
20.04.2020, erster größerer Einsatz während der Pandemie

Abb. 11.90: Onlineübung zu Gefahren an der Einsatzstelle während der Pandemie

leute, die mit € 2.800,-- aus der Wehr-
kasse mitfinanziert wurde.
Eine weitere Investition in die Sicher-
heit der Feuerwehrmitglieder war die 
Aufrüstung des Kleinlöschfahrzeuges. 
Neben der Montage einer Dachbox zur 
Beförderung eines Schwimmsaugers, 
der vor allem bei Niedrigwasser zur 
Wasserentnahme aus Fließgewässern 
dient, wurde eine Verkehrsleiteinrich-
tung montiert. Alle drei Fahrzeuge wa-
ren nun mit einer solchen Einrichtung 
ausgestattet, um die Sicherheit bei Ein-
sätzen auf Verkehrsflächen zu erhöhen. 
Die Umbauarbeiten erfolgten dabei 
zum Teil in Eigenregie.
Nicht zuletzt wurde die Notstromver-
sorgung im Rüsthaus aufgewertet. 
Musste man diese bisher manuell her-
stellen, wurde nun eine automatische 
Notstromumschaltung eingebaut, die 
bei einem Netzausfall das Aggregat 
startet und somit die Versorgung des 
Rüsthauses und die Einsatzbereitschaft 
sicherstellt.
Abgerundet wurden die Investitionen 
2019 von einem zusätzlichen Nass-
sauger. Die zunehmenden Auspump-
einsätze hatten gezeigt, dass ein zwei-
tes solches Gerät sinnvoll ist, da immer 
zumindest zwei Löschgruppen unab-
hängig voneinander unterwegs sind 
und so jede Gruppe einen Nasssauger 
mitführen kann.

2020 änderte Vieles. Etwas, dass zuletzt 
vorkam, als noch bereits verstorbene 
Generationen lebten, trat ein, ein welt-
weite Pandemiesituation. Einen Tag 
vor der Wehrversammlung kam es am 
13.03.2020 zum kompletten Lockdown. 
Für die Feuerwehr galt es in erster Li-
nie die Einsatzbereitschaft aufrecht zu 
erhalten, alle nicht zwingend notwen-
digen Tätigkeiten wurden damit aus-
gesetzt. Dies bedeutet keine Übungen 
und Schulungen, keine Feuerwehrju-
gendtätigkeiten und natürlich auch kei-
ne Veranstaltungen. Während man bis-
her jährlich zwischen 6.000 und 8.000 
Stunden leistete, brach diese auf etwas 
mehr 1.800 Stunden im ersten Coro-
najahr ein. Nach und nach kam es im-
mer wieder zu Lockerungen und zwi-
schenzeitlich wieder zur Verschärfung 
von Maßnahmen. Rund zwei Jahre zog 
sich diese Situation, in der man immer 
wieder flexibel den Dienstablauf an die 
Vorgaben anpassen musste. Die Wehr-
versammlung verschob sich in diesem 
Jahr auf die Sommermonate, am 03.07. 
wurde diese im Rüsthaus, mit ausrei-
chend Sicherheitsabstand zwischen 
den Kameradinnen und Kameraden, 
abgehalten.
Sowohl die Feuerwehrjugend, als auch 
die aktiven Kameraden führten in die-
ser Zeit etwa Onlineübungen durch, um 
nicht ganz einzurosten. Bei Einsätzen 
war Maske ab sofort Pflicht, Desinfekti-
onsmittel immer dabei. Die größte He-
rausforderung stellte Anfangs vor allem 
die Beschaffung dieser Mittel dar, selbst 
die Feuerwehr, als Einsatzorganisation 
zur kritischen Infrastruktur gehörend, 
konnte zunächst nicht ausreichend aus-
gestattet werden. Dies verbesserte sich 
erst im Laufe der Pandemie. Nichts des-
to trotz konnte die Einsatzbereitschaft 
jederzeit aufrecht erhalten und die nach 
wie vor erforderlichen Einsätze erfolg-
reich abgewickelt werden.

Einen größeren Brandeinsatz hat-
te man gemeinsam mit neun ande-
ren Feuerwehren am 05.06.2020 in 
Tombach zu bewältigen. 107 Feuer-
wehrleute standen beim Brand eines 
Wirtschaftsgebäudes im Einsatz und 
konnten zwei angrenzende Gebäude 
schützen.
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Abb. 11.94: Rund 12.000 m² der Hallen wurden ein Raub der Flammen

Geplant war für 2020 der Einbau einer 
Gefahrenmeldeanlage ins Rüsthaus, 
welche Brand-, Wassereintritt und 
Einbrüche melden soll. Aufgrund der 
Pandemie konnten die Arbeiten erst 
verzögert starten und zogen sich bis 
in das darauffolgende Jahr. Die Arbei-
ten wurden komplett in Eigenleistung 
durchgeführt. Ebenso war der Zubau 
eines Lagergebäudes am Rüsthausge-
lände geplant.
Die zunehmenden Unwettereinsätze 
und die Vorhaltung entsprechender 
Ausrüstung sorgten für ein übervol-
les Lager. Schon seit 2017 wurde feu-
erwehrintern die Idee gewälzt, ein zu-
sätzliches Lagergebäude zu errichten. 
Auch von Seiten der Gemeinde war der 
Wunsch geäußert worden, dass etwa 
die Übungsautos, welche zugegebe-
nermaßen keinen schönen Anblick 
darstellten, nicht frei am Parkplatz he-
rumstehen sollen, womit schließlich 
der Startschuss für die Planungen fiel. 
Angedacht war ein Lagergebäude am 
Parkplatz neben dem Rüsthaus, wel-
ches als Stahlkonstruktion mit großen 
Schiebetoren ausgeführt werden soll-
te. Dem Plan vorangegangen waren 
Abstimmungen mit dem Wasserbau-
amt, da spezielle Maßnahmen in die-
ser Hochwasserzone erforderlich wa-
ren, um überhaupt ein Gebäude errich-
ten zu dürfen. So muss das Wasser bis 

zu einer Höhe von rund einem halben 
Meter durchfließen können, Lagerun-
gen sind nur auf Regalen erlaubt und 
es dürfen keine gewässergefährden-
den Substanzen gelagert werden, Auf-
lagen, denen seitens der Feuerwehr zu-
gestimmt werden konnte.

Inzwischen kam es zum größten Brand, 
den es im Bezirk Deutschlandsberg je-
mals gegeben hatte. Am 15.07.2021 
brach im Ecopark in Wernersdorf ein 
Feuer aus. Gegen 00.40 Uhr wurden die 
ersten Feuerwehren zum Einsatz alar-
miert, um 01.45 Uhr wurde auch die FF 
Hörmsdorf alarmiert. Letztlich standen 
28 Freiwillige Feuerwehren und eine 
Betriebsfeuerwehr mit 307 Mann und 
54 Fahrzeugen im Einsatz, um der Lage 
Herr zu werden. Rund 12.000 m² Hal-
lenflächen wurden ein Raub der Flam-
men. Unsere Mannschaft war im Be-
reich zum direkt an die brennende Hal-
le angebauten Bürokomplex eingesetzt 
und konnte diesen gemeinsam mit wei-
teren Feuerwehren erfolgreich halten. 
Insgesamt 18 Stunden waren 16 Mit-
glieder unserer Feuerwehr im Einsatz.

Am 15.10.2021 konnte endlich mit den 
Arbeiten für die neue Lagerhalle begon-
nen werden. Wenn man aus der Pande-
mie etwas Positives ableiten will, dann 
ist es das, dass der Zubau noch um eine 

Überdachung hinter dem Lager erwei-
tert werden konnte. Da während der 
Coronamaßnahmen der Aufenthalt 
im Freien zu bevorzugen war, wurden 
von der Feuerwehr hinter dem Rüst-
haus zwei Tischgarnituren aus Rund-
holz platziert. Rasch war die Idee ge-
boren hier eine Überdachung als Witte-
rungsschutz anzubauen, um den Platz 
generell als Aufenthaltsbereich nutzen 
zu können. So wurde im Zuge des An-
suchens um Baugenehmigung diese 
Überdachung mit eingereicht und ge-
nehmigt. Das Dach wurde großzügig 
geplant, um hier ein ebenfalls bereits 
in Planung befindliches größeres Not-
stromaggregat zu platzieren, welches 
als Netzersatzanlage für das komplet-
te Gebäude dienen sollte.
Bis Anfang 2022 dauerten schließlich 
die Arbeiten, die wieder größtenteils 
in Eigenleistung, mit dem Sponsoring 
einiger Firmen und einigen zivilen Hel-
fern kostengünstig umgesetzt werden 
konnte. Das Fundament des Zauns hin-
ter dem Rüsthaus wurde mit dem Fun-
dament der Lagerhalle im Zuge der Ar-
beiten mit erneuert. Eine rund 80 m² 
große Lagerhalle wurde am Parkplatz 
errichtet, eine 70 m² große Überda-
chung hinter dem Rüsthaus und auch 
der Zaun wurde als Rundholzzaun neu 
errichtet. € 55.000,-- kostete der gesam-
te Zubau, wovon € 38.000,-- die Feuer-

Abb. 11.95 bis 11.101: Die Arbeiten wurden großteils in Eigenleistung durchgeführt, vom ersten Baggeraushub, 
über das Aufstellen der Halle, dem Streichen des Holzes, bis zum Errichten der Überdachung. Wo möglich wur-
den zivile Helfer eingesetzt, nur wo erforderlich wurden Leistungen zugekauft.



204 205

wehr beisteuerte. Gerätebeistellungen 
durch unterschiedliche Firmen, Helfer-
stunden und rund 600 Arbeitsstunden 
der Feuerwehrleute bedeuten einen 
zusätzlichen Wert von rund € 20.000,--
. Ein Jahr später wurde im Lager noch 
eine zusätzliche Nebeneingangstüre 
eingebaut, die nun den direkten Zu-
gang vom Rüsthaus in den überdach-
ten Außenbereich ermöglicht.
Mit der neuen Lagerhalle wurde auch 
das bisherige Lager im Hauptgebäu-
de ein wenig umgeräumt, 2022 wurde 
dann noch eine Kühlzelle installiert, 
die die Versorgung der Einsatzkräfte 

erleichtert und gleichzeitig auch für 
die Festveranstaltungen genutzt wer-
den kann.

Seit 2021 betätigen sich die Hörmsdor-
fer Feuerwehrleute auch als Insekten-
bekämfper. Zunehmende Anfragen in 
diesem Bereich führten zur Anschaf-
fung einer entsprechenden Ausrüs-
tung. Einsätze werden allerdings aus-
schließlich bei Gefahr im Verzug, etwa 
bei Allergikern, oder Kindern bzw., 
wenn die Insekten in Wohngebäuden 
sind, durchgeführt, da die Tiere ja an 
und für sich sehr nützlich sind. Nach 

Abb. 11.102: Der Aufent-
haltsbereich hinter dem 
Rüsthaus heute

Abb. 11.106: Ein 30 kVA Notstromaggregat sorgt als Netzersatzanlage seit 
2022 für Stromausfallsicherheit im Rüsthaus

Abb. 11.107: Übung mit den neuen Tablets für die Einsatzführungskräfte 
während der Pandemie

Abb. 11.103 und 11.104: 
Die Lagerhalle bietet 
nun zusätzlich Platz für 
Ausrüstung für Kats-
tropheneinsätze, aber 
auch Übungs- und Ver-
anstaltungsmaterial

Abb. 11.105: Auch das 
bisherige Lager wurde 
mit dem neuen Lagerge-
bäude ein wenig umge-
krempelt

Möglichkeit werden diese auch nicht 
vernichtet, sondern umgesiedelt.

2022 wurde ein 30 kVA Notstromaggre-
gat fix beim Rüsthaus installiert. Dieses 
soll zukünftig alle Gebäudeteile auto-
matisch mit Notstrom versorgen. Ein 
Dieselreservetank, der im Rüsthaus 
vorgehalten wird, ermöglicht den Be-
trieb des Aggregats über einen länge-
ren Zeitraum. Mit den Investitionen der 
vergangenen Jahre ist die FF Hörms-
dorf damit nun in der Lage im Katstrop-
henfall, selbst, wenn die komplette Ver-
sorgung ausfällt, eine Zeit lang autark 
zu agieren.
Die Digitalisierung macht auch vor der 
Feuerwehr nicht Halt. Hatte man be-
reits seit 2015 im Tanklöschfahrzeug 
ein Tablet, wurden 2022 alle Fahrzeu-
ge mit baugleichen Tablets ausgestat-
tet. Diese erhalten im Alarmfall die 
Alarmierung geschickt, die Route zum 
Einsatzort kann vom Fahrzeugkom-
mandanten mit einem Klick angezeigt 
werden, eine Erleichterung vor allem 
bei Einsätzen außerhalb des eigenen 
Löschbereiches. Ebenso befinden sich 
auf den Tablets Gefahrgutdatenban-
ken, Ein Hydrantenplan für den eige-
nen Löschbereich, der automatisch 
auf den jeweiligen Standort fokussiert 
oder etwa eine Rettungskartendaten-
bank, die den Einsatzkräften zeigt, wo 
man bei Fahrzeugen hydraulische Ret-
tungsgeräte ansetzen kann oder sich 
die Fahrzeugbatterien befinden.

Rechnet man alle großen Investitionen 
seit dem Tanklöschfahrzeug im Jahr 
2015 zusammen, so wurden in diesen 
sieben Jahren € 580.000,-- bei der FF 
Hörmsdorf investiert, sowohl in Fahr-
zeuge, als auch in Gebäude und Aus-
rüstung. Von Seiten der Feuerwehr 
wurden dabei € 169.000,-- aus der Ka-
meradschaftskasse beigesteuert und 
nicht zuletzt 3.000 Stunden an Arbeits-
leistungen. Diese Ausgaben seitens der 
Feuerwehr sind möglich, da man ein-
nahmenseitig mit Haussammlung, Fet-
zenmarkt sowie Frühschoppen mit En-
tenrennen gut aufgestellt ist.

Nach den Einschränkungen 2020 und 
2021 wurde 2022 wieder mit den Fest-
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veranstaltungen gestartet. Sowohl 
Fetzenmarkt, als auch Frühschoppen 
verzeichneten einen Besucherrekord, 
beim Entenrennen schwammen in die-
sem Jahr erstmals über 1.500 Enten. 
Der Besucherandrang setzte sich auch 
beim Fetzenmarkt 2023 fort.

2023 kam es wieder zu mehreren Ext-
remwetterereignissen. Anfang des Jah-
res sorgte starker Schneefall für Cha-
os. Im Löschbereich der FF Hörms-
dorf selbst blieb es zwar relativ ruhig, 
am 24.01. rückte man jedoch mit einer 
Mannschaft mit dem Kleinlöschfahr-
zeug nach Soboth aus, um dort Hilfe zu 

Abb. 11.108 und 
11.109: Der Besu-
cherandrang beim 
Fetzenmarkt 2023 
war enorm

Abb. 11.110: Für ordentlich Schneebruch vor allem in den höheren Lagen 
sorgte der Schneefall im Jänner, wie hier in Soboth

leisten. Die B69 auf die Soboth musste 
aufgrund des Schneebruchs bereits am 
Abend zuvor gesperrt werden.
Am 13.07. kam es dann zu mehreren 
Sturmeinsätzen. Dächer wurden ab-
gedeckt, Bäume stürzten auf Straßen, 
Stromleitungen und Häuser. Vier Ein-
satzstellen galt es abzuarbeiten, auf-
grund des Umfanges waren die letzten 
Einsatzkräfte zehn Stunden unterwegs. 
Auch am 18.07. zog wieder ein heftiger 
Gewittersturm über die Region. Dies-
mal stürzte in Feisternitz ein Baum auf 
ein Haus und einen Pool, der dabei be-
schädigt wurde, woraufhin auch noch 
das Wasser in den Keller floss.

Am 04.08. kam es schließlich zu einem 
außerordentlichen Hochwasserereignis. 
Um 03.59 Uhr wurden die Kameradin-
nen und Kameraden alarmiert, drei Tage 
lang standen sie danach im Hochwas-
sereinsatz. 48 Einsätze hatten 77 Feuer-
wehrleute, davon 65 aus Hörmsdorf in 
774 Einsatzstunden, wovon 733 auf die 
Hörmsdorfer Einsatzkräfte entfielen, in 
vier Tagen  zu bewältigen. Waren es am 
ersten Tag vor allem Auspumparbeiten, 
folgten später Hangrutschungen, wobei 
ein Wohngebäude sogar evakuiert wer-
den musste. Ungewöhnlich ergiebige 
Regenfälle sorgten für ein Anschwellen 
der Pegel der Flüsse, auch die Saggau 

trat über die Ufer. Oberflächenwasser 
sorgte zusätzlich für Probleme. Unter-
stützung kam am ersten Einsatztag von 
der FF Pölfing-Brunn mit leistungsstar-
ken Pumpen sowie von einem Katast-
rophenhilfsdienstzug aus dem Bezirk 
Mürzzuschlag, in Hörmsdorf war die Be-
triebsfeuerwehr Voest Alpine Tubulars 
im Einsatz. Letztlich wurde der Ortsteil 
Pitschgau von der Bezirkshauptmann-
schaft aufgrund des Schadensausma-
ßes zum Katstrophengebiet erklärt.
Betrachtet man die Mengen, die die 
Saggau abführte, hätte es weit schlim-
mer kommen können. Mit 114,45 m³/s 
führte die Saggau mehr als doppelt 

Abb. 11.111 bis 11.114: Gewitterstürme beschäftigte die Feuerwehr am 13.07. und am 18.07.2023
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Abb. 11.115 bis 11.118: 48 Einsätze hatten die Feuerwehrleute hauptsächlich in Hörmsdorf und zum Teil in Feis-
ternitz zu bewältigen

Abb. 11.119: 
Der Durchfluss 
in der Saggau 
war 2023 mehr 
als doppelt so 
hoch wie 2005

so viel Wasser wie im Hochwasser-
jahr 2005 ab. Das Ausmaß an Einsät-
zen der Feuerwehr war jedoch ähnlich 
wie 2005. Die inzwischen auf die im-
mer häufiger auftretenden Extremer-
eignisse abgestimmte Ausrüstung der 

Abb. 11.120: Die siegreiche Ju-
gendgruppe auf der Bewerbs-
bahn

Abb. 11.121: Die 
Freude über den 

Sieg war riesengroß

Abb. 11.122: Das Rüsthaus der Freiwilligen Feuerwehr Hörmsdorf im Jahr 2023

Feuerwehren machte diesmal jedoch 
ein weitaus effizienteres Arbeiten mög-
lich. So verfügte die FF Hörmsdorf da-
mals lediglich über eine Tauchpumpe, 
inzwischen sind vier leistungsstarke 
Tauchpumpen im Einsatz.

Das Highlight des Jahres 2023 lieferte 
sicher die Feuerwehrjugend. Erstma-
lig in der Geschichte gewannen diese 
in der gemeinsamen Gruppe mit der 
Feuerwehrjugend St. Ulrich in Greith 
einen Bereichsfeuerwehrjugendleis-
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tungsbewerb am 17.06. in Leibnitz. Mit 
dem Sieg in der Klasse Bronze und dem 
zweiten Platz in der Klasse Silber hol-
te man sich in diesem Jahr den Wan-
derpokal.

Im Jubiläumsjahr 2023 entschloss man 
sich kurzfristig noch dazu, die Außen-
anlage und Fassade des Rüsthauses zu 
revitalisieren. So wurde die Grünanlage 
zum Teil neu angelegt, die Fassade des 
Gebäudes zum größten Teil neu gema-
len und die Tore wurden neu lackiert 
bzw. die Scheiben der Tore durch ei-
nen Spezialisten aufbereitet. Somit er-
strahlt das Rüsthaus der FF Hörmsdorf 
nun im neuen Glanz.

Mit 10.08.2023 enden die Aufzeichnun-
gen dieser Chronik.

Abb. 11.123: Gruppenfoto 2023 
1. Reihe v.l.n.r.: JFM Mathias Skosples, JFM Philipp Ressel, OLM Karl Kogler, HFM Karl Michelitsch, EHBM Anton 
Resch, EHBI Vinzenz Kronabitter, EHBI Gerhard Reiterer, HBI Dipl.-Ing. (FH) Hans Jürgen Ferlitsch, Bgm. Andre-
as Thürschweller, OBI Hans-Jürgen Novak, EHBI Franz Lampl, EOBM Franz Schwenter, LM Reimund Krampl, LM 
Günther Koller, JFF Selina-Marie Rosmann 
2. Reihe v.l.n.r.: JFF Lena Gosch, JFM Lukas Ressel, HFF Kathrin Ledam, LM d.F. Christian Michel, LM d.F. Manfred 
Hartmann, OLM Manuel Kleindienst, FM Stefan Edler, LM d.V. Benjamin Winkler, OLM d.V. Daniela Novak, HFM 
Martin Struz, HFM Wolfgang Gosch, PFM Mario Plotsch, LM d.F. Jennifer Novak, JFF Laura-Marie Petar, JFM Mar-
co Windbacher 
3. Reihe v.l.n.r.: LM d.S. Josef Ledam, HFM Marcel Krampl, FM Raffael Fürpaß, HFM August Schober, LM Peter 
Pichler, LM Günther Wechtitsch, BM Franz kotnik, OBM d.F. Rupert Krampl, OFM Bernd Plank, FM Markus Krie-
ger, FM Siegfried Stopper, PFM Lucas Peitler, JFM Raphael Ferlitsch 
Nicht am Bild: EHBM Ing. Horst Puschmann, ELM Josef Pucher, OLM Josef Kronabitter, HFM Michael Kogler, HFM 
Philipp Ott, OFM Markus Kogler

Abb. 11.124: Der aktuelle Fuhrpark der Freiwilligen Feuerwehr Hörmsdorf

Mannschaftsstand: 50 Mitglieder, davon 34 Aktive, 8 Jugend, 6 Mitglieder außer Dienst, 2 Ehrenmitglieder
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¹ Pitschgau / Heimat im Saggautal – Dr. Franz Pichler – 1975

² Historischer Währungsrechner der Österreichischen Nationalbank – 
 https://www.eurologisch.at/docroot/waehrungsrechner/#/

³ Die Chronik der FF Hörmsdorf weist 51 Häuser aus, ebenso wie die Chronik der Gemeinde Pitschgau¹ im Textteil,
 der denselben Wortlaut wie die Chronik der Feuerwehr aufweist, jedoch sind im selben Werk unter 
 „Bevölkerungsentwicklung“ 91 Häuser im Jahr 1923 angeführt und weist auch der Franziszeische Kataster 1820 –
 1841 für Hörmsdorf bereits deutlich mehr als 51 Häuser auf, daher wurde die Chronik der Gemeinde 
 Pitschgau herangezogen.

⁴ Festschrift „100 Jahre Freiwillige Feuerwehr Eibiswald“

⁵ https://www.eibiswald.gv.at/bildungkultur/haeusergeschichte-eibiswald/eibiswald-39

⁶ Geschichte und Topographie des Bezirkes Deutschlandsberg – Dr. Helmut-Theobald Müller – 2005

⁷ Gesetz vom 18. Dezember 1967 über Gebietsänderungen von Gemeinden, Landesgesetzblatt für die Steiermark 
 vom 29. Dezember 1967, 26. Stück, Nr. 138. S. 188.

⁸ Zeitzeuge EHBI Vinzenz Kronabitter 2023 – Vinzenz Kronabitter ist offiziell seit 01.01.1948 Mitglied 
 der FF Hörmsdorf

⁹ Gesetz vom 3. Dezember 1968 über Gebietsänderungen von Gemeinden, Landesgesetzblatt für die Steiermark 
 vom 27. Dezember 1968, 22. Stück, Nr. 164. S. 173–174.

¹⁰ Festschrift „120 Jahre Freiwillige Feuerwehr Eibiswald“

¹¹ Zeitzeuge EHBM Anton Resch 2023 – Anton Resch ist offiziell seit 01.01.1968 Mitglied der FF Hörmsdorf

¹² Übersicht der Bürgermeister der Gemeinde Großradl und der Vorgängergemeinden ab 1945 
 im Archiv der Marktgemeinde Eibiswald

¹³ Geschichte des Bezirksfeuerwehrverbandes Deutschlandsberg – Alois Gritsch – 2010

¹⁴ Broschüre zum Busunfall in Trahütten am 24.01.1999, – Alois Gritsch – 2020

¹⁵ Hydrografischer Dienst Steiermark – www.hydrografie.steiermark.at
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abteilung Hörmsdorf beschlossene Einheitssatzungen 
aus dem Jahr 1935
Abb. 4.8: Bescheid des Sicherheitsdirektors des Bundes 

für das Land Steiermark über die Nichtuntersagung der 
Umbildung der Freiwilligen Feuerwehr und Rettungsab-
teilung Hörmsdorf aufgrund der geänderten Satzungen 
vom 21. Februar 1936
Abb. 4.9: Auftrag des Sicherheitsdirektor des Bundes für 
das Land Steiermark vom 30. Jänner 1936 auf Überprü-
fung der Freiwilligen Feuerwehr- und Rettungsabteilung 
Hörmsdorf, welche per 04. Februar 1936 von der Bezirks-
hauptmannschaft an das Gendarmeriepostenkomman-
do in Eibiswald weitergeleitet wurde
Abb. 4.10: Ergebnis der polizeilichen Überprüfung der 
Funktionäre der FF Hörmsdorf im Jahr 1936
Abb. 4.11: Bescheid der Sicherheitsdirektion vom 14. Fe-
bruar 1936 über das Ausscheiden der Vereinsleitung der 
FF Hörmsdorf aus dem Jahr 1936
Abb. 4.12: Bericht der Bezirkshauptmannschaft an den 
Sicherheitsdirektor über die Veranlassung der Entfer-
nung der Vereinsfunktionäre durch das Gendarmerie-
postenkommando Eibiswald
Abb. 4.13: Information der Sicherheitsdirektion an den 
Landesverband für Feuerwehr- und Rettungswesen über 
die Überprüfung der Vereinsfunktionäre und daraus re-
sultierenden Maßnahmen
Abb. 4.14: Josef Lebenbauer, Kommandant von 1936 
bis 1945
Abb. 4.15: Einnahmen aus dem Kassabuch 1936/37 in-
klusive Transkript
Abb. 4.16: Urkunde mit welcher Franz Deutschmann zum 
Ehrenwehrführer ernannt wurde
Abb. 4.17: Ausgaben aus dem Kassabuch 1937 inklusive 
Transkript, welche für den 29.06. „Ausgaben für die Sire-
ne“ und 12.09. „Sirene aufmontieren“ beinhalten
Abb. 4.18: Verlautbarung in der Weststeirischen Rund-
schau nach dem Anschluss Österreichs
Abb. 4.19: Mit dem Anschluss wurde die Trägerschaft des 
Rettungswesens auf das Deutsche Rote Kreuz übertragen
Abb. 4.20: Unterstützungsansuchen vom 15.02.1938
Abb. 4.21: Beihilfenzusage der Steiermärkischen Landes-
regierung aus 1939
Abb. 4.22: Lieferschein aus 1940 für 5 Stk. Schläuche
Abb. 4.23: Jahresbericht 1938
Abb. 4.24: Verbot der Alarmierung mit Sirenen zu ei-
nem Feueralarm in der Weststeirischen Rundschau vom 
16.12.1939
Abb. 4.25: Per Verordnung wurden aus den Freiwilligen 
Feuerwehren zu Hilfspolizeitruppen
Abb. 4.26: Hilfspolizei Hörmsdorf
Abb. 4.27: Verlautbarung über die neuen Dienstgrad-
bezeichnungen in der Weststeirischen Rundschau vom 
20.01.1940
Abb. 4.28: Verlautbarung für das Feuerwehrwesen in der 
Weststeirischen Rundschau vom 22.06.1940, wonach 
Helme nur mehr ohne Kämme zu beschaffen sind
Abb. 4.29: Bericht in der Weststeirischen Rundschau vom 
30.11.1940 über die Änderung der Feuerwehrbezirke
Abb. 4.30: Aufforderung in der Weststeirischen Rund-

schau vom 04.01.1941 über die Durchführung von Feu-
erbeschauten
Abb. 4.31: August Damm war im Jahr 1945 kurzzeitig Bür-
germeister von Pitschgau
Abb. 4.32: Karl Damm führte die Gemeinde Pitschgau 
schließlich von 1945 bis 1950
Abb. 4.33: Johann Wechtitsch war von 1945 bis 1968 Bür-
germeister von Feisternitz, Enkel und Urenkel sind heute 
Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehr Hörmsdorf
Abb. 5.1: Franz Kronbabitter sen., Kommandant von 
1945 bis 1953
Abb. 5.2: Ausgaben im Kassabuch 1948/1949, hier schei-
nen Kosten für das erste Fahrzeug der FF Hörmsdorf auf
Abb. 5.3: Ausgaben im Kassabuch 1949, welche die Aus-
gaben für den Aufbau als Feuerwehrfahrzeug belegen, 
inklusive Transkript
Abb. 5.4: Einnahmen im Kassabuch 1948/49, inklusive 
Transkript
Abb. 5.5: Weihe des ersten Fahrzeuges, eines Steyr 380 
mit Holzaufbau im Jahr 1950, am Bild Feuerwehrmän-
ner und Patinnen
Abb. 5.6: Einnahmen aus dem Jahr 1950, woraus die Ein-
nahmen der Fahrzeugweihe und die Patinnen ersichtlich 
sind, inklusive Transkript
Abb. 5.7: Grundkurs in Eibiswald 1952
Abb. 5.8: Am 14.06.1950 scheint der Ankauf von zehn 
„Feuerwehrmonturen“ für ATS 1.177,80 auf
Abb. 5.9: Max Gigerl war von 1950 bis 1984 Bürgermeis-
ter der Gemeinde Pitschgau
Abb. 5.10 bis 89: Beihilfenansuchen für die Sanierung und 
Vergrößerung des Rüsthauses vom 03.12.1950
Abb. 5.11: Skizze für de Rüsthausum- und ausbau vom 
Dezember 1950
Abb. 5.12: Der dem Beihilfenansuchen beigelegte Kos-
tenvoranschlag vom 01.12.1950
Abb. 5.13: Beihilfenzusage des Landesfeuerwehrinspek-
torats für den Rüsthausumbau
Abb. 5.14: Ausgaben aus dem Jahr 1951 mit den ersten 
Belegen für den Rüsthausumbau
Abb. 5.15: Einreichung der Rechnungen beim Landes-
feuerwehrinspektorat und Bestätigung der Flüssigstel-
lung der Beihilfenmittel
Abb. 5.16: Der Großteil der Ausgaben für den Rüsthaus 
Zu- und Umbau findet sich im Jahr 1952
Abb. 5.17: Über die Kassabücher und die Chronik der Feu-
erwehr Eibiswald lässt sich Anfang August 1953 ein Brand 
im Stallgebäude beim inzwischen ehemaligen Gasthaus 
Pucher nachvollziehen
Abb. 5.18: Vinzenz Kronabitter sen., Kommandant von 
1953 bis 1977
Abb. 5.19: Zustimmung des Gemeinderates der Gemein-
de Pitschgau zur Wahl von Vinzenz Kronabitter zum Feu-
erwehrhauptmann und Alois Pansi jun. zum Feuerwehr-
hauptmannstellvertreter
Abb. 5.20: Gruppenfoto aus dem Jahr 1953, am Bild von 
links nach rechts: P. Gosch, O. Gigerl, A. Kronabitter, E. 
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Kronabitter, Hiaslbauer, H. Kürbisch, P. Gosch jun., V. Kro-
nabitter jun., H. Sebernegg jun. und sen.
Abb. 6.1: Niederschrift der Gemeinderatssitzung der Ge-
meinde Feisternitz, in welcher festgelegt wurde, dass sich 
die Gemeinde nur mehr dem Löschverband mit der Feu-
erwehr Hörmsdorf einreiht
Abb. 6.2: Feuerwehrfest in Lateindorf 1954
Abb. 6.3: Feuerwehrfest in St. Ulrich 1954
Abb. 6.4: Zwei Schreiben der Landesregierung an den 
Bezirksfeuerwehrverband, in welchen unter anderem 
die Förderung einer Tragkraftspritze für die FF Hörms-
dorf erwähnt wird
Abb. 6.5: 1955 in Dienst gestellte Motorspritze (Fabrikat 
Rosenbauer, Typ R75), welche heute noch als Museums-
stück im Rüsthaus steht
Abb. 6.6: Einweihung der neuen Tragkraftspritze am 
12.06.1955
Abb. 6.7: Einnahmen 1955/1956 mit der Verbuchung des 
Reingewinns der Spritzenweihe
Abb. 6.8: Bericht in der Weststeirischen Rundschau vom 
25.02.1956 über den Brand bei vlg. Schrei in Hörmsdorf
Abb. 6.9: Auszug aus dem Protokoll der Gemeinderatssit-
zung der Gemeinde Pitschgau vom 29.07.1956
Abb. 6.10: Niederschrift des Bezirksfeuerwehrtages am 
22. August 1948 in Trag mit dem Hinweis auf die Unfall-
versicherung unter Punkt 3
Abb. 6.11: Ausgabenbuchungen 1956/57 mit der Verbu-
chung der Stromzählermontage am 20.12.1956 und der 
ersten Stromverrechnung
Abb. 6.12: Förderzusage für ein Leichtes Löschfahrzeug 
für die FF Hörmsdorf an den Bezirksfeuerwehrverband 
Deutschlandsberg aus 1960
Abb. 6.13: Schreiben über die tatsächlich erfolgten För-
derungen im Jahr 1960 von der Landesregierung an den 
Bezirksfeuerwehrverband Deutschlandsberg
Abb. 6.14: Beihilfenübersicht 1960 für den Bezirksfeuer-
wehrverband Deutschlandsberg
Abb. 6.15: Fahrzeugweihe des Opel Blitz 1961
Abb. 6.16: Das Kassabuch 1961/62 macht Einnahmen 
für Autoweihe sowie Ausgaben für Aufbau des Fahrzeu-
ges nachvollziehbar
Abb. 6.17: 1962 wurde ein großer Teil der Ausgaben für 
neue Uniformen getätigt
Abb. 6.18: 1965 finden sich erstmals Ausgaben für einen 
Feuerwehrausflug
Abb. 6.19: Förderungen für Schlauchanschaffungen in 
den Jahren 1963 und 1966
Abb. 7.1: Franz Hochnegger, Bürgermeister von Kleinradl 
bis 1968 war auch Bürgermeister der neuen Gemeinde 
Kleinradl von 1968 bis 1969, dann als Regierungskommi-
sär eingesetzt und letztlich auch erster Bürgermeister der 
neuen Gemeinde Großradl von 1969 bis 1973
Abb. 7.2: Aufstellung der Förderbeiträge 1968 mit der 
Förderung für den Rüsthausneubau der FF Hörmsdorf
Abb. 7.3: Ausgaben 1968, hier scheinen die Kosten für 
den ersten VW Bus auf

Abb. 7.28: Land Rover auf der Anfahrt zu einer Übung 
im Jahr 2004
Abb. 7.29: Das Berglandlöschfahrzeug ebenfalls bei ei-
ner Übung 2004
Abb. 7.30: Gerätekunde am Berglandlöschfahrzeug im 
Jahr 2006
Abb. 7.31: Das Berglandlöschfahrzeug bei seiner Ablö-
se im Jahr 2006
Abb. 7.32: Franz Kronabitter, Kommandant von 1977 
bis 1989
Abb. 8.1: Auszug aus dem Kassabuch 1980: Im Juli wur-
de das Fahrzeug von der FF Eibiswald zum Preis von ATS 
60.000,--, zur Gänze von der Feuerwehr aus der eigenen 
Kasse finanziert, gekauft
Abb. 8.2: Das erste Tanklöschfahrzeug unserer Feuer-
wehr, ein von der FF Eibiswald gebraucht erstandener 
Borgward
Abb. 8.3: Beschluss des Gemeinderates der Gemeinde 
Pitschgau vom 08. Dezember 1979 über die Anschaf-
fung von Mannschaftswagen für die beiden Feuerweh-
ren der Gemeinde
Abb. 8.4: Im April 1980 wurde ein neues Mannschafts-
transportfahrzeug in Dienst gestellt
Abb. 8.5: Das Rüsthaus Anfang der 80er Jahre mit dem 
neuen Mannschaftstransportfahrzeug rechts vorne, dem 
Tanklöschfahrzeug Borgward links in der Garage und 
dem Berglandlöschfahrzeug Land Rover rechts in der 
Halle, hinter dem MTF eingestellt
Abb. 8.6: Kommandantenlehrgang von HBI Franz Krona-
bitter 1981 (3. Reihe links)
Abb. 8.7: Bericht zur Niederlage der Pitschgauer Jäger-
schaft gegen die FF Hörmsdorf aus dem Jahr 1980
Abb. 8.8: Bericht in der Weststeirischen Rundschau über 
die Revanche-Knödelpartie der Frauen der Pitschgauer 
Jäger gegen die Feuerwehrkameraden aus Hörmsdorf
Bild: 8.9: Wehrversammlung 1982 beim Gasthaus Weiß, 
am Bild der spätere Bürgermeister Ing. Karl Schober, V 
Alois Mersnik und HBI Franz Kronabitter
Abb. 8.10: Erfolgreiche Hörmsdorfer Eisschützen: Franz 
Kronabitter, Franz Lampl (hinten), Gerhard Kronabitter, 
Vinzenz Kronabitter (vorne)
Abb. 8.11 bis 8.13: Eisschießen Eismänner – Feuerwehr 
1982
Abb. 8.14: Hörmsdorfer Eisschützen: OLM Franz Kronabit-
ter, OFM Gerhard Kronabitter (vorne), OLM Vinzenz Kro-
nabitter und BM Karl Kronabitter mit Kommandant HBI 
Franz Kronabitter (hinten)
Abb. 8.15: 60-Jahr-Feier im Jahr 1983
Abb. 8.16: Wehrversammlung 1984 beim Gasthaus Pan-
si, am Bild unter anderem: Bgm. Max Gigerl und Dr. Hel-
mut Huß
Abb. 8.17: Vinzenz Kronabitter jun. wird bei der Wehr-
versammlung 1984 für seine Verdienste um die Feuer-
wehr ausgezeichnet
Abb. 8.18: Fußballspiel Gemeinderäte gegen Feuerwehr 
1984

Abb. 7.4: Ein VW T1, wie er bei den Feuerwehren einge-
setzt wurde (Bildquelle: Manfred Klee, VW-Bus-Club Ko-
blenz)
Abb. 7.5: Einzig noch erhaltene Abbildung des ersten 
Mannschaftstransporters aus dem Jahr 1970, der VW T1 
ist jedoch auf dem Mannschaftsfoto lediglich im Hinter-
grund ein wenig zu erkennen
Abb. 7.6: Mannschaft vor dem Opel Blitz im Jahr 1970, der 
Planenaufbau war, wie auch aus den Kassabüchern er-
sichtlich, erst nach der Fahrzeugweihe, Anfang 1962, bei 
der Fa. Jurek in Eibiswald angefertigt worden
Abb. 7.7: Besuch des Eibiswalder Feuerwehrballs durch 
Kameraden der FF Hörmsdorf, am Bild Karl und Vinzenz 
Kronabitter mit Gattinen
Abb. 7.8: Im Jahr 1971 erhielt die FF Hörmsdorf eine För-
derung über ATS 11.000,-- vom Land Steiermark für die 
Anschaffung der neuen Tragkraftspritze
Abb. 7.9: Am 09.10.1971 wurde ein „Beitrag für Agregat“, 
der Anteil der Feuerwehr für die neue Tragkraftspritze 
über ATS 10.000,-- als Ausgabe gebucht
Abb. 7.10: Die Rosenbauer VW Automatic 75 bei ihrem 
letzten großen Einsatz beim Hochwasser im Jahr 2005
Abb. 7.11: Die VW Automatic 75 bei einer Übung im Jahr 
1990 (im Hintergrund), im Vordergrund die R75 aus dem 
Jahr 1954
Abb. 7.12: Die Tragkraftspritze bei einer Jugendübung 
im Jahr 2005
Abb. 7.13: Beihilfenübersicht für das Jahr 1973 für den 
Bezirk Deutschlandsberg, in welcher die Förderung für 
den Funk für die FF Hörmsdorf aufscheint
Abb. 7.14: Auszug aus dem Sitzungsprotokoll der Ge-
meinderatssitzung der Gemeinde Großradl vom 18. No-
vember 1973, in welcher die Beihilfe für ein Funkgerät 
beschlossen wurde
Abb. 7.15: EHBI Vinzenz Kronabitter bei der Modenschau 
beim Fetzenmarkt der FF Hörmsdorf 1982
Abb. 7.16 und 7.17: Küche beim Fetzenmarkt 1982 beim 
Gasthaus Wirtschneider
Abb. 7.18: Kleidungsverkäufer beim Fetzenmarkt 1982
Abb. 7.19: Hendlgriller beim Fetzenmarkt 1982
Abb. 7.20: Alois Burger beim Würstelgrillen beim Fetzen-
markt 1982
Abb. 7.21: Heinrich Weiß war Bürgermeister von Groß-
radl von 1974 bis 1992
Abb. 7.22: Punkt 3 aus dem Sitzungsprotokoll des Ge-
meinderates der Gemeinde Pitschgau über die Stiftung 
eines Leistungsabzeichens für das Feuerwehrwesen
Abb. 7.23: Das war das Leistungsabzeichen für das Feu-
erwehrwesen der Gemeinde Pitschgau, welches ab 1975 
verliehen wurde
Abb. 7.24 und 7.25: Fußballturnier Eismänner – Feuer-
wehr 1975
Abb. 7.26: Eisschießen Eismänner – Feuerwehr 1975
Abb. 7.27: Im Jahr 1976 wurde der Ankauf eines neuen 
Berglandlöschfahrzeuges der Marke Land Rover durch-
geführt, hier bei einer Übung 2004

Abb. 8.19: Bunter Nachmittag bei Familie Kronabitter in 
Feisternitz
Abb. 8.20: Bunter Nachmittag bei Familie Kronabitter in 
Feisternitz
Abb. 8.21: Einsatzübung bei der Tischlerei Kleindienst 
1984
Abb. 8.22: Einsatzübung bei der Tischlerei Kleindienst 
1984
Abb. 8.23: Überreichung der Steirischen Florianiplaket-
te an Bgm. OAR Max Giegerl, als Dankeschön für die För-
derung der beiden Feuerwehr der Gemeinde Pitschgau, 
der FF Hörmsdorf und der FF Pitschgau-Haselbach, im 
Jahr 1984
Abb. 8.24: Bürgermeister Max Gigerl erhält für die Unter-
stützung seiner Feuerwehren nach der Einsatzübung von 
Bezirksfeuerwehrkommandant OBR Alfred Smolana die 
Florianiplakette
Abb. 8.25: Ing. Karl Schober war ab 1985 knapp 30 Jahre 
Bürgermeister von Pitschgau
Abb. 8.26: Gemeinderatsbeschluss zur Anschaffung eines 
TLF 2000 für die FF Hörmsdorf vom 22.02.1986
Bild: 8.27: Feuerwehrausflug zur Fa. Rosenbauer 1986
Abb. 8.28: Fetzenmarkt am 25.05.1986, man beachte 
auch die Preisliste im Hintergrund
Abb. 8.29 bis 8.36: Modenschau beim Fetzenmarkt
Abb. 8.37 bis 8.39: Besucher beim Fetzenmarkt am 
25.05.1986
Abb. 8.40: Bewerbsgruppe der FF Hörmsdorf beim Lan-
desfeuerwehrleistungsbewerb am 27. und 28. Juni 1986 
in Bad Radkersburg
Abb. 8.41 – 8.44: Wohnhausbrand bei Wundara in Hörms-
dorf, Schutzausrüstung war zum damaligen Zeitpunkt 
nur rudimentär vorhanden
Abb. 8.45: Mannschaft im Jahr 1987 vor dem umgebau-
ten Rüsthaus:
Abb. 8.46 bis 8.48: Erste Übung am 03.05.1987 mit dem 
neuen Tanklöschfahrzeug
Abb. 8.49 und 8.50: Letzte Aufnahme des Borgward im 
Rüsthaus Hörmsdorf, am ersten Bild im Hintergrund sieht 
man das damals neue Tanklöschfahrzeug
Abb. 8.51: Im Jahr 1987 wurde ein neues TLFA 2000 an-
gekauft
Abb. 8.52 und 8.53: Die Segnung des neuen TLFA 2000 
erfolgte Ende Mai 1987
Abb. 8.54: Abordnung slowenischer Feuerwehren bei der 
Tanklöschfahrzeugsegnung
Abb. 8.55: Abordnung des Roten Kreuzes bei der Segnung 
des Tanklöschfahrzeuges
Abb. 8.56: Fetzenmarkt der FF Hörmsdorf 1988
Abb. 8.57: Feuerwehrausflug am 06. und 07.08.1988
Abb. 8.58 bis 8.62: Begräbnis von Kommandant HBI Franz 
Kronabitter
Abb. 8.63: Nachruf auf Franz Kronabitter in der Weststei-
rischen Rundschau
Abb. 8.64 bis 8.67: Alarmübung in Feisternitz am 
25.04.1989
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Abb. 9.1: Vinzenz Kronabitter, Kommandant von 1989 
bis 1995
Abb. 9.2: Floriani- und Gedenkmesse am 05.05.1990 in 
Hörmsdorf
Abb. 9.3: Teilnehmer an der Floriani- und Gedenkmesse 
am 05.05.1990 in Hörmsdorf
Bild: 9.4: Feuerwehrübung Verkehrsunfall mit einge-
klemmter Person der FF Eibiswald und der FF Hörms-
dorf im Mai 1990
Bild: 9.5: Übung Silorettung in Hörmsdorf am 05.06.1990
Abb. 9.6: Ergebnis eines Zimmerbrandes in Feisternitz 
am 11.11.
Abb. 9.7 bis 9.9: Brand im Gastzimmer des Gasthofes Wirt-
schneider in Hörmsdorf am 05.12.1990
Abb. 9.10: Von der Übung bei der Tischlerei Kleindienst 
am 13.10.1991 ist ein Video erhalten
Abb. 9.11: Christian Draxler war Bürgermeister von Groß-
radl von 1992 bis 2005
Abb. 9.12 bis 9.15: Fetzenmarkt der FF Hörmsdorf beim 
Gasthof Wirtschneider am 23.05.1993
Abb. 9.16: Wehrversammlung der FF Hörmsdorf am 
19.02.1994
Abb. 9.17: Feuerwehrübung in Hörmsdorf bei Familie 
Knaß 1994
Abb. 9.18 bis 9.21: Alarmübung in Feisternitz am 
20.05.1994
Abb. 9.22 bis 9.29: Abschlussübung der Feuerwehren Ei-
biswald, Hörmsdorf, Lateindorf und Pitschgau-Hasel-
bach am 29.10.1994 in Hörmsdorf beim Schilchermarkt
Abb. 9.30: Internationales Florianitreffen am 20.02.1995 
mit Feuerwehren des benachbarten Slowenien in Muta
Abb. 9.31: Franz Lampl, Kommandant von 1995 bis 2007
Abb. 9.32: Übung der Feuerwehren Eibiswald und Hörms-
dorf bei einem Wohnhaus in Hörmsdorf am 20.10.1995
Abb. 9.33: Mannschaft im Jahr 1995
Abb. 9.34: Modell des neuen Mehrzweckgebäudes in 
Hörmsdorf, in welchem die Feuerwehr untergebracht 
werden sollte
Abb. 9.35 bis 9.46: Bau des neuen Rüsthauses in Hörms-
dorf in den Jahren 1997 und 1998
Abb. 9.47 bis 9.49: 1.120 Stunden wurden von den Kame-
raden und weiteren Helfern an unentgeltlichen Arbeits-
leistungen beim Rüsthausbau 1997 und 1998 eingebracht
Abb. 9.50 bis 9.57: Zeitungsartikel zu den Brandlegungen 
in Eibiswald und Umgebung im Jahr 1998
Abb. 9.58: Brand der Tischlerei Okrogelnik in Eibiswald 
am 09.12.1998
Abb. 9.59: Beim Busunfall am 24.01.1999 in Trahütten 
starben 18 Kinder- und Jugendliche, auch unsere Feu-
erwehr stand damals im Einsatz (Bild: FF Deutschlands-
berg)
Abb. 9.60: Die Fahrzeuge werden ins neue Rüsthaus ein-
gestellt
Abb. 9.61: Seit 1999 gibt es in der FF Hörmsdorf Rufemp-
fänger und die stille Alarmierung, so sah die erste Ge-
neration unserer Rufempfänger aus, die heute zum Teil 

2005 – aus dem dem Hochwasser folgenden Bericht des 
Hydrografischen Dienstes des Landes Steiermark
Abb. 10.23 bis 10.25: Schneeräumeinsatz in Mariazell 
2006
Abb. 10.26: Im Jahr 2006 wurde der Land Rover 109 
nach 30 Dienstjahren von einem Land Rover Defender 
130 abgelöst
Abb. 10.27: Segnung des neuen Kleinlöschfahrzeuges 
am 27.08.2006
Abb. 10.28: Mit den Hebekissen konnte man auch ein 
neues technisches Gerät in Dienst stellen, welches zum 
Heben von Lasten bis zu 18 t, vorwiegend zum Befreien 
eingeklemmter Personen, geeignet ist
Abb. 10.29: Die Frontseilwinde erweiterte die technische 
Ausrüstung und erleichterte ab sofort Fahrzeugbergun-
gen, wie hier am Bild bei der ersten Einsatzübung
Abb. 10.30: Im Zuge des Austauschs des Kleinlöschfahr-
zeuges wurde das Tanklöschfahrzeug mit einem Licht-
mast nachgerüstet
Abb. 10.31: Fahrzeuge und Rüsthaus im Jahr 2006
Abb. 10.32: Zwei Fahrzeuglenker wurden beim Verkehrs-
unfall am 28.03.2006 in ihren Fahrzeugen eingeklemmt
Abb. 10.33: Die Lenkerin des roten PKW erlag nach dem 
Unfall im Krankenhaus ihren schweren Verletzungen
Abb. 10.34: Die Bewerbsgruppe nahm auch am Kamerad-
schaftsbewerb im benachbarten Muta in Slowenien teil
Abb. 10.35: Die Bewerbsgruppe 2006
Abb. 10.36: Die Bewerbsgruppe beim Leibnitzer Bezirks-
feuerwehrleistungsbewerb in Fresing
Abb. 10.37: Cover des ersten Jahresberichtes für 2006
Abb. 10.38: Für 2022 wurde der Jahresbericht bereits das 
17. Mal aufgelegt
Abb. 10.39: Gerhard Reiterer, Kommandant von 2007 
bis 2012
Abb. 10.40 bis 10.42: Als eine der ersten Feuerwehren des 
Bezirkes absolvierten wir am 13.10.2007 die neu geschaf-
fene Branddienstleistugnsprüfung
Abb. 10.43: Mannschaft nach der Branddienstleistungs-
prüfung 2007
Abb. 10.44: Acht Kameraden traten am 27.11.2011 zur 
Branddienstleistungsprüfung in Gold, fünf Kameraden 
zur Leistungsprüfung in Silber an
Abb. 10.45: Eine Katze war im Regenabflussrohr stecken-
geblieben
Abb. 10.46: Nach rund einer Stunde konnte die Katze ih-
rem Besitzer unverletzt übergeben werden
Abb. 10.47: Großübung im Start-up Center in Hörmsdorf 
mit sechs Feuerwehren
Abb. 10.48: Sturmschäden in Hörmsdorf am 08.08.2008
Abb. 10.49: Die Bewerbsgruppe beim Bezirksleistungs-
bewerb in Hirschegg im Bezirk Voitsberg
Abb. 10.50: Vier junge Kameraden erwarben 2008 das 
Feuerwehrleistungsabzeichen in Silber
Abb. 10.51: Ein Trupp unserer Feuerwehr auf der Stati-
on Brandbekämpfung bei der Atemschutzleistungsprü-
fung in Bronze

noch im Einsatz sind
Abb. 9.62: Das neue Mehrzweckgebäude kurz vor der of-
fiziellen Eröffnung
Abb. 9.63: Pfarrer Siegfried Gödl bei der Segnung des 
neuen Mehrzweckgebäudes
Abb. 9.64: So sah der Kommandoraum bei der Eröffnung 
des Gebäudes aus
Abb. 9.65: Zahlreiche Ehrengäste hatten sich zur Segnung 
eingefunden, unter anderem der damalige Landeshaupt-
mannstellvertreter Peter Schachner-Blazizek
Abb. 9.66: Bgm. Ing. Karl Schober überreicht HBI Franz 
Lampl und OBI Manfred Brauchart Dankesurkunden für 
die Leistungen beim Bau des Mehrzweckgebäudes.
Abb. 9.67: Im Zuge der Eröffnung des Gebäudes und des 
Zwei-Tages-Festes fand auch ein Funkbewerb statt
Abb. 10.1: Die Feuerwehrjugend, Siegfried Maier, Wolf-
gang Safran, Manuel Kleindienst, Jürgen Petar, Andreas 
Paulitsch und Manuel Wabnegg mit HBI Franz Lampl, OBI 
Manfred Brauchart und ihrem neuen Zelt
Abb. 10.2: Mannschaft im Jahr 2000
Abb. 10.3: Fahrzeugstand im Jahr 2000
Abb. 10.4: Schutzausrüstung der FF Hörmsdorf ab 2008
Abb. 10.5: Im April 2003 wurde ein gebrauchter, zu ei-
nem Feuerwehrfahrzeug umgebauter VW Bus als Mann-
schaftstransportfahrzeug in Dienst gestellt
Abb. 10.6: Zeitungsbericht zur 80-Jahr-Feier der FF 
Hörmsdorf im Jahr 2003 in der Weststeirischen Rund-
schau
Abb. 10.7: Die erste eigene Homepage ging im Jahr 2006 
online
Abb. 10.8: 2011 gab es einen Relaunch und die Website 
präsentierte sich im neuen Design
Abb. 10.9: Seit 2020 präsentiert sich die Seite in der drit-
ten Generation im heutigen Design, Berichte und Bilder 
sind bis zum Jahr 2004 archiviert
Abb. 10.10: Die FF Pitschgau-Haselbach beim befreien 
einer eingeklemmten Person bei der Abschnittsübung 
am 30.10.2004
Abb. 10.11: Insgesamt neun Verletzte mussten bei dem 
Übungsszenario „Brand im Autohaus Theisl“ versorgt 
werden
Abb. 10.12: Alfred Rauch war Bürgermeister von Groß-
radl von 2005 bis 2015
Abb. 10.13: Kathrin Kribernegg aus Feisternitz war die ers-
te aktive Feuerwehrfrau in den Reihen der FF Hörmsdorf
Abb. 10.14: Schaumlöschangriff bei der ersten 2-Tages-
Jugendübung 2005
Abb. 10.15: Löschangriff bei einem Wirtschaftsgebäude-
brand bei der 2-Tages-Jugendübung 2011
Abb. 10.16: Versorgung eines Verletzten bei der 2-Tages-
Jugendübung 2012
Abb. 10.17 bis 10.21: Ein schweres Hochwasser suchte 
im Jahr 2005 das Saggau- und das Sulmtal heim, zahlrei-
che Häuser wurden überflutet, sogar der Friedhof muss-
te ausgepumpt werden
Abb. 10.22: Pegelstand der Saggau beim Hochwasser 

Abb. 10.52: Mannschaft der Atemschutzleistungsprü-
fung 2008
Abb. 10.53: Trupp bei der Menschenrettung bei der Atem-
schutzleistungsprüfung in Gold in der Feuerwehrschu-
le 2012
Abb. 10.54: Löschangriff mit dem Kleinlöschfahrzeug bei 
einer der ersten Gruppenübungen im Jahr 2008
Abb. 10.55: Eines der ersten Planspiele für Zugs- und 
Gruppenkommandanten im Herbst 2008
Abb. 10.56: Die Menschenrettungs- und Absturzsiche-
rungsgruppe übte nun regelmäßiger, in kürzeren Ab-
ständen und zum Teil gemeinsam mit der FF Eibiswald, 
wie hier am Salzsilo der Straßenmeisterei in Eibiswald
Abb. 10.57: Einsatzübungen standen nach wie vor am 
Programm, um das Gelernte zu festigen
Abb. 10.58: Mannschaft der FF Hörmsdorf im Jahr 2008
Abb. 10.59: Wirtschaftsgebäudebrand ausgelöst durch 
eine Silvesterrakete am 01.01.2009
Abb. 10.60: FDISK, das Feuerwehrdateninformationssys-
tem und Katastrophenschutzmanagement, ist seit 2010 
Verwaltungsprogramm der steirischen Feuerwehren
Abb. 10.61: Glockenweihe bei der Dorfkapelle in Hörms-
dorf
Abb. 10.62: OBI Hans Jürgen Ferlitsch erhält als drittplat-
zierter das Funkleistungsabzeichen in Silber von Landes-
feuerwehrkommandant LBD Albert Kern 
Abb. 10.63: Zieleinlauf des Entenrennens 2010
Abb. 10.64: Einsatzübung mit den Feuerwehren Eibis-
wald und Pitschgau-Haselbach sowie dem Roten Kreuz 
am 19.11.2010 in Hörmsdorf
Abb. 10.65: Tanklöschfahrzeug beim Fahrsicherheits-
training 2010
Abb. 10.66: 2010 wurden ein Nasssauger und eine zweite 
Tauchpumpe angekauft, um für Auspumparbeiten bes-
ser gerüstet zu sein
Abb. 10.67 bis 10.70: Am 04.09.2010 fand der Wissenstest 
der Feuerwehrjugend in Hörmsdorf statt
Abb. 10.71: Die Schlusskundgebung wurde aus Witte-
rungsgründen in den Mehrzwecksaal verlegt
Abb. 10.72: Die Vertreter der Firma Dräger, Webdesigner 
unserer Homepage Franz Steinbauer, LM Kathrin Kriber-
negg, LM Stefan Kogler, OBI Hans Jürgen Ferlitsch, Präsi-
dent des Bundesfeuerwehrverbandes Josef Buchta und 
Josef Broukal bei der Preisverleihung (© Advertisingpool/
Anna Rauchenberger)
Abb. 10.73: Räumung eines verschlammten Kellers in 
Niederwölz
Abb. 10.74: Die neue Landesleitzentrale der Feuerweh-
ren in Lebring (© LFV Steiermark)
Abb. 10.75: 2011 wurde ein Korbtrage neu angekauft
Abb. 11.1: Dipl.-Ing. (FH) Hans Jürgen Ferlitsch führt die 
FF Hörmsdorf als 9. Kommandant
Abb. 11.2: Bei der technischen Hilfeleistungsprüfung 
wird ein Verkehrsunfall mit eingeklemmten Personen 
simuliert
Abb. 11.3: Gruppen der FF Eibiswald und FF Hörmsdorf 
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nach der technischen Hilfeleistungsprüfung 2012
Abb. 11.4: Unsere Jugendgruppe beim Landesfeuerwehr-
jugendleistungsbewerb 2012 in Irdning
Abb. 11.5: Unsere Jugendlichen mit dem Feuerwehrju-
gendleistungsabzeichen in Bronze, der damaligen Ju-
gendbeauftragten BM Kathrin Kribernegg und Komman-
dant HBI Hans Jürgen Ferlitsch
Abb. 11.6: Erster Fetzenmarkt beim Rüsthaus Hörms-
dorf 2012
Abb. 11.7 und 11.8: Wirtschaftsgebäudebrand am 
10.07.2012
Abb. 11.9: Ein freilaufendes Schaf wurde in Eibiswald 
eingefangen
Abb. 11.10: Auszeichnung der Kameradinnen und Kame-
raden für ihren Tierrettungseinsatz durch Dr. Madelai-
ne Petrovic, Vorsitzende des Wiener Tierschutzvereines
Abb. 11.11: Mannschaft im Jahr 2012
Abb. 11.12: Unser Kleinlöschfahrzeug bei der Katastro-
phenhilfsdienstübung im Bezirk Voitsberg
Abb. 11.13 und 11.14: Übung der Höhenretter, gemein-
sam mit der FF Eibiswald, auf einem Baustellenkran in 
Eibiswald
Abb. 11.15: Gruppe beim Bewerb in Silber am 22.06. in 
Stainz
Abb. 11.16: Bewerbsgruppe mit „Trainer“ OBI Hans-Jür-
gen Novak und Kommandant HBI Hans Jürgen Ferlitsch 
mit den erworbenen Abzeichen
Abb. 11.17: Großübung Verkehrsunfall mit eingeklemm-
ten Personen auf der Kowaldhöhe in Hörmsdorf
Abb. 11.18: Am 25.08.2013 fand die 90-Jahr-Feier statt, 
leider spielte das Wetter nicht ganz mit
Abb. 11.19: Im Zuge der 90-Jahr-Feier wurde erstmals 
eine Chronik unserer Feuerwehr aufgelegt
Abb. 11.20: Das Feuer am 27.11. zerstörte die komplet-
te Lagerhalle
Abb. 11.21: Achtmal innerhalb von zwei Wochen rückte 
man Anfang 2014 zu Baumbergungen aus, wie hier am 
Bild in Feisternitz
Abb. 11.22: Die Saggau stand am 13.09.2014 kurz vor dem 
Übertritt über die Ufer
Abb. 11.23: Mehrere Keller mussten von den Feuerwehr-
leuten an diesem Tag ausgepumpt werden
Abb. 11.24: Mit 65,35 m³/s erreichte die Saggau diesmal 
sogar mehr Durchfluss als 2005, trat aber glücklicherwei-
se nicht mehr über die Ufer
Abb. 11.25: Schauübung beim Tag der offenen Tür beim 
Rüsthaus Eibiswald anlässlich des Florianisonntages 
am 03.05.2014
Abb. 11.26: Seit 2015 präsentieren sich die Freiwilligen 
Feuerwehren Eibiswald, Hörmsdorf und Pitschgau-Ha-
selbach nach der Florianimesse gemeinsam am Eibis-
wald Kirchplatz, wie hier 2018 mit der Schauübung ei-
nes Gefahrgutunfalles
Abb. 11.27 – 11.28: Die Räume im Obergeschoss wurden 
in Eigenregie in eine Bekleidungskammer, ein Büro und 
einen Aufenthaltsraum umgebaut

Abb. 11.29: Bekleidungskammer
Abb. 11.30: Verwaltungsbereich – Das Büro wird in erster 
Linie vom Feuerwehrkommando, aber auch den Sonder-
beauftragten, genutzt
Abb. 11.31: Der neue Aufenthaltsraum im Obergeschoss
Abb. 11.32: Ing. Andreas Kremser wurde erster Bürger-
meister der neuen Marktgemeinde Eibiswald und blieb 
dies bis Anfang 2017
Abb. 11.33: Aufbauten aller drei Anbieter, die ein Ange-
bot abgegeben hatten, wurden besichtigt
Abb. 11.34: Der neue MAN TGM 15.290 löste den alten 
Steyr 10S18 als Tanklöschfahrzeug in Hörmsdorf ab
Abb. 11.35 bis 11.38: Das neue Fahrzeug führt alles mit, 
was die ersteintreffende Löschgruppe zur Hilfeleistung 
fast jeder Art benötigt
Abb. 11.39: Segnung des neuen Tanklöschfahrzeuges am 
30.08.2015 durch Pfarrer Matthias
Abb. 11.40: Der Umbau erfolgte wieder komplett in Ei-
genleistung
Abb. 11.41: Das neue Lager direkt nach dem Umbau
Abb. 11.42: Digitalfunkumrüstung 2015
Abb. 11.43: 38 Kameradinnen und Kameraden von vier 
Feuerwehren absolvierten am 12.12.2015 gemeinsam 
die Branddienstleistungsprüfung
Abb. 11.44: An Neujahr 2016 brannte ein Wirtschaftsge-
bäude in Staritsch
Abb. 11.45: Am 27.01.2016 wurde die Ausschankhütte 
des SV Eibiswald ein Raub der Flammen
Abb. 11.46: Großeinsatz bei einem Wohnhausbrand in 
Hadernigg am 24.07.2016
Abb. 11.47: Wohn- und Wirtschaftsgebäudebrand in Feis-
ternitz, beim Eintreffen der Einsatzkräfte standen beide 
Gebäude bereits in Vollbrand
Abb. 11.48: Auch bei der Feuerwehr kann es brennen, 
in diesem Fall Gott sei Dank mit glimpflichem Ausgang
Abb. 11.49: 2016 gewann unsere Gruppe den Abschnitts-
funkbewerb
Abb. 11.50 bis 11.52: Von 21. bis 24.07.2016 fand das Be-
reichsfeuerwehrjugendzeltlager in Feisternitz statt
Abb. 11.53: Dreitägiger Ausflug nach Sveti Juraj in Kroa-
tien im Juni 2016, die Ausflugsteilnehmer vor dem alten 
TLF, welches hier inzwischen Dienst tat
Abb. 11.54: Heute verrichtet unser inzwischen 36 Jah-
re altes Tanklöschfahrzeug in seinem dritten Leben den 
Dienst bei der Feuerwehr in Kula Norinska in Kroatien (© 
DVD Kula Norinska)
Abb. 11.55 bis 11.57: Die Arbeiten wurden wie üblich 
größtenteils in Eigenleistung und mit zivilen Helfern 
durchgeführt
Abb. 11.58: Der Kommandoraum wurde auf den notwen-
digen Raum verkleinert, um Platz für einen größeren Um-
kleideraum zu schaffen
Abb. 11.59: Der neue vergrößerte Umkleideraum mit Zu-
gang zum neuen Sanitärraum
Abb. 11.60: Für die Körperhygiene nach dem Einsatz oder 
der Übung ist nun auch eine Dusche vorhanden

Abb. 11.61: Das ursprüngliche Lager dient nun in erster 
Linie der Aufbereitung und Wartung der Atemschutzge-
räte und der Reinigung der Schutzausrüstung
Abb. 11.62: Die Einsatzmonitore zeigen im Alarmfall wich-
tige Informationen für die einrückenden Feuerwehrleute 
an, die so sofort einen Überblick haben
Abb. 11.63: Auch der Feuerwehrgeschichte wurde mit ei-
ner Museumsecke Platz eingeräumt
Abb. 11.64: Andreas Thürschweller ist seit Februar 2017 
Bürgermeister der Marktgemeinde Eibiswald
Abb. 11.65: Seit 2017 findet jährlich der Tag der Feuer-
wehr im Rahmen des Kinder- und Jugendsommerpro-
gramms der Marktgemeinde Eibiswald in den Ferien statt
Abb. 11.66 bis 11.68: Unwettereinsätze am 28.08.2017 
in Hörmsdorf
Abb. 11.69 bis 11.75: Der Sturm entwurzelte zahlrei-
che Bäume, verlegte Straßen und deckte Dächer ab, 
30 Schadstellen hatte alleine unsere Feuerwehr abzu-
arbeiten
Abb. 11.76: Einen eingeklemmten Verletzten musste man 
am 30.12. befreien
Abb. 11.77: Abtransport des Verunfallten zum Rettungs-
wagen
Abb. 11.78 und 11.79: Heftige Starkregenschauer mach-
ten zahlreiche Auspumparbeiten notwendig
Abb. 11.80: Der neue VW T6 löste den 2003 gebraucht er-
worbenen VW T4 ab
Abb. 11.81: Am 26.08. wurde das neue Einsatzfahrzeug 
gesegnet
Abb. 11.82: Mannschaftsfoto 2018
Abb. 11.83 und 11.84: Mehrere Dächer wurden in den 
zwei Tagen geräumt
Abb. 11.85: Drei Elektrofahrzeuge standen zur Besichti-
gung der Sicherheitseinrichtungen bereit
Abb. 11.86: Seit 2019 sind die Hörmsdorfer Kameradin-
nen und Kameraden mit dem gelben Rosenbauer Heros 
Titan Helm unterwegs
Abb. 11.87: Ebenfalls eine Investition in die Sicherheit der 
Einsatzkräfte stellten die neuen Atemschutzgeräte dar
Abb. 11.88: Das Kleinlöschfahrzeug wurde mit einem 
Schwimmsauger für Brandeinsätze und einer Verkehrs-
leiteinrichtung für Einsätze auf Verkehrsflächen nach-
gerüstet
Abb. 11.89: Brandeinsatz beim Brand eines Carports in 
Hörmsdorf am 20.04.2020, erster größerer Einsatz wäh-
rend der Pandemie
Abb. 11.90: Onlineübung zu Gefahren an der Einsatzstel-
le während der Pandemie
Abb. 11.91: Wirtschaftsgebäudebrand am 05.06.2020 in 
Tombach (© FF Wies)
Abb. 11.92 bis 11.94: Rund 12.000 m² der Hallen wurden 
ein Raub der Flammen
Abb. 11.95 bis 11.101: Die Arbeiten wurden großteils in 
Eigenleistung durchgeführt, vom ersten Baggeraushub, 
über das Aufstellen der Halle, dem Streichen des Holzes, 
bis zum Errichten der Überdachung. Wo möglich wurden 

zivile Helfer eingesetzt, nur wo erforderlich wurden Leis-
tungen zugekauft.
Abb. 11.102: Der Aufenthaltsbereich hinter dem Rüst-
haus heute
Abb. 11.103 und 11.104: Die Lagerhalle bietet nun zusätz-
lich Platz für Ausrüstung für Katstropheneinsätze, aber 
auch Übungs- und Veranstaltungsmaterial
Abb. 11.105: Auch das bisherige Lager wurde mit dem 
neuen Lagergebäude ein wenig umgekrempelt
Abb. 11.106: Ein 30 kVA Notstromaggregat sorgt als Net-
zersatzanlage seit 2022 für Stromausfallsicherheit im 
Rüsthaus
Abb. 11.107: Übung mit den neuen Tablets für die Ein-
satzführungskräfte während der Pandemie
Abb. 11.108 und 11.109: Der Besucherandrang beim Fet-
zenmarkt 2023 war enorm
Abb. 11.110: Für ordentlich Schneebruch vor allem in 
den höheren Lagen sorgte der Schneefall im Jänner, wie 
hier in Soboth
Abb. 11.111 bis 11.114: Gewitterstürme beschäftigte die 
Feuerwehr am 13.07. und am 18.07.2023
Abb. 11.115 bis 11.118: 48 Einsätze hatten die Feuerwehr-
leute hauptsächlich in Hörmsdorf und zum Teil in Feis-
ternitz zu bewältigen
Abb. 11.119: Der Durchfluss in der Saggau war 2023 mehr 
als doppelt so hoch wie 2005
Abb. 11.120: Die siegreiche Jugendgruppe auf der Be-
werbsbahn
Abb. 11.121: Die Freude über den Sieg war riesengroß
Abb. 11.122: Das Rüsthaus der Freiwilligen Feuerwehr 
Hörmsdorf im Jahr 2023
Abb. 11.123: Gruppenfoto 2023
Abb. 11.124: Der aktuelle Fuhrpark der Freiwilligen Feu-
erwehr Hörmsdorf



222


